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K aum ist die letzte Kälteperiode vorüber, werden die Schneeschaufeln von den 
meisten Gartenbesitzern unverzüglich gegen Spaten ausgetauscht. Schließlich 

kann es ja nicht mehr allzu lange dauern, bis wir unsere Freizeit endlich wieder im 
Freien genießen können – und dann muss alles startklar sein!

Die Vorboten der Hochsaison des Outdoor Living sind schon jetzt nicht mehr zu 
übersehen: In Zeitschriften, Blogs und Foren geht es zu diesem Thema bereits richtig 
rund. Wer in puncto Gartenmöbel up to date sein möchte, bestellt sich schon besser 
jetzt etwas in Grau- oder Metallictönen. Kupfer, Gold und Silber – was braucht man 
mehr auf seiner Terrasse oder seinem Balkon, um glücklich zu sein? Offensichtlich 

„peppige“ Farben (das ist übrigens eins mei-
ner liebsten Adjektive und kommt in meiner 
Hitliste gleich nach „flott“). Falls Sie es noch 
nicht wussten und bei Ihren Kunden durch 
absolutes Trend-Gespür abseits Ihres eigent-
lichen Tuns punkten möchten: Urban Bee-
keeping ist absolut in. Man gärtnert nämlich 
nicht mehr einfach so vor sich hin, sondern 
hält sich 2017 ein eigenes Bienenvolk. 

Für gute Laune sorgt bei mir stets das Le-
sen von Foren, in denen sich Heimwerker aus-
tauschen. Auch hier steht aktuell das Thema 
Outdoor Living konkurrenzlos im Fokus des 
Interesses, wobei ich eine drastische Zunahme 
an Beiträgen zum Schlagwort „Pergola“ aus-
machen konnte. Natürlich werden die hier 
selbst gebaut, das ist schließlich Ehrensache! 
Besonders ist mir ein Beitrag ins Auge gefallen 
in dem behauptet wird, dass man eine Pergola 
ohne handwerkliches Können und ungeachtet 
eines möglichen finanziellen Rahmens bauen 

kann. Man braucht nur Pfosten, längs verlaufende Traghölzer, Pfetten und Sparren. 
 Und das Werkzeug? Maßband, Grab- und Holzwerkzeug.

Laut des Beitrags sollte eine Pergola mindestens 2,2 Meter hoch sein und der Ab-
stand zwischen den Pfosten 3 - 3,5 Meter betragen. Wichtig finde ich den Hinweis, 
dass die Pfosten zuerst montiert werden sollten und zwar 10 - 15 Zentimeter über dem 
Bodenniveau in Pfostenschuhe, die in einem Betonfundament geformt sind. Letzteres 
wurde vorher irgendwie nie erwähnt. Danach werden die Pfetten entweder mit Win-
kelelementen auf den Pfosten angebracht oder seitlich mit Schlossschrauben befes-
tigt. Nun müssen nur noch die Sparren in die Pfetten eingesenkt und mit speziellen 
Ankern von unten verschraubt werden. Fertig! Also theoretisch. Es folgen noch wert-
volle Hinweise für ein bisschen Gemütlichkeit, Kletterpflanzen wachsen lassen zum 
Beispiel. Oder aber, man bringt noch auf die Schnelle einen „Sonnenschutz“ an. Das 
geht, indem weitere Latten zwischen die Sparren gezimmert werden. Das ist dann 
zwar dunkel, aber man hat Schatten. Angedacht werden in dem Forum auch Planen, 
die vor dem einen oder anderen Regenguss schützen können. Alles in allem also ein 
rundes Konzept, bei dem keine Wünsche offen bleiben dürften. Und mit Sicherheit 
findet sich nach der erfolgreichen Montage von so einem Pergola-Traum auch an ir-
gendeinem Balken ein Plätzchen für den garteneigenen Bienenstock.

Beste Grüße
Maren Meyerling

m.meyerling@verlagsanstalt-handwerk.de

Auf ins Outdoor Living !

Das Leben
           einfach 
                genießen!
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Details – perfekt abgestimmt auf Terrasse 

und Garten, Fenster und Balkon.
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heroal bietet ein umfassendes Rolladen- 
und Sonnenschutzprogramm für seine 

Kunden, das die unterschiedlichsten An-
forderungen der Nutzer erfüllt: die indivi-
duelle Lichtlenkung für blendfreies Tages-
licht, windstabile textile Teilabschattung, 
komplette Verdunklung oder den Schutz 
vor ungebetenen Eindringlingen. 

Fassadenintegration  
mit dem heroal VS Z 
Der außenliegende textile Sonnenschutz 
heroal VS Z kann dank seines geringen Wi-
ckeldurchmessers in die Fassade integriert 
werden und liegt so im Verborgenen. Erst 
wenn er benötigt wird, wird das Gebäude 
effektiv von außen vor Sonne geschützt 
und das in unterschiedlichen Stofffarben 

und Lichtdurchlässigkeiten. Von komplet-
ter Abdunklung bis zu einer leichten Ver-
schattung können die Stoffe gewählt wer-
den – auch frei von PVC. Daraus resultiert 
auch eine Senkung der Kosten für die Kli-
matisierung und eine Reduzierung der UV-
Strahlen um bis zu 98 Prozent. So wird an 
heißen Tagen ein angenehmes Raumklima 
gewährleistet und gleichzeitig ein optima-
ler Blend-, Sicht- und Hitzeschutz geschaf-
fen, ohne dass dabei zu viel Licht verloren 
geht.  

Die farbliche Abstimmung des Fassa-
densystems mit dem Sonnenschutzsys-
tem ist durch die inhouse Beschichtung bei  
heroal kein Problem. So lassen sich alle 
Vorteile der heroal Pulverbeschichtung 
optimal nutzen. Selbst in großen Höhen 
ist dieser Sonnenschutz windstabil – sein 

Rolladen- und 
Sonnenschutzsysteme von heroal 
Ob Eigenheime für private Bauherren, Gebäude für Unternehmen und die öffentliche Hand oder 

Objekte mit hohen Anforderungen an die architektonische Gestaltung – je nach Ausrichtung und 

Nutzung stehen unterschiedliche Bedürfnisse im Vordergrund, die heroal mit seinen Systemen 

optimal erfüllt. Neben den Systemen für Fenster, Türen und Fassaden bietet heroal auch 

Kombinationen mit Sonnenschutzsystemen und Rolläden.  

heroal (4)

Unterschiedliche Farben und Lichtdurchlässigkeiten ermöglichen die individuelle Gestaltung der Beschattung – passend zu jedem Ambiente.  

Dank hochwertiger Materialien und der 
Reißverschlusstechnologie ist der heroal VS Z 
windbeständig bis 145 km/h und äußerst 
langlebig.

Titelstory
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Reißverschlusssystem an den Seiten sorgt 
für Halt in den Führungsschienen – auch 
bei Sturmböen. Neben der schnellen und 
einfachen Montage ist ein weiterer Vorteil 
die gute Erreichbarkeit im Reparaturfall.

Tageslicht lenken  

Wer das Tageslicht nutzen will, ohne die 
Gefahr geblendet zu werden, findet mit 
dem heroal LC die passende Lösung. Statt 
den Raum komplett abzudunkeln, ermög-
lichen die innovative Magnettechnik und 
die doppelwandigen Aluminium-Lamellen 
das Licht in den Raum zu lenken. Jede La-
melle kann dabei einzeln positioniert wer-
den – aber auch die abschnittsweise Ver-
dunklung ist möglich. So werden die Vor-
teile von Rolladen und Raffstore in einem 
System gebündelt. Dank der hohen Wind-
stabilität von bis 95 km/h stellen sich die 
Lamellen erst bei Windstärke 10 auf – bie-
ten aber weiterhin Schutz vor Blendung.

Die stilbewusste 
Totalverschattung 
Auch der heroal rs hybrid schafft mit seiner 
Rolladen-Textil-Kombination eine behag-
liche Atmosphäre. Außen sorgen Alumi-
nium-Lamellen für größtmöglichen Son-
nenschutz, innen ist das wetterfeste Rolla-
den- und Sonnenschutzsystem mit wasser- 
und schmutzabweisendem Textilgewebe 
versehen. Neben der stilvollen Totalver-
dunklung wird auch eine Geräusch- und 
Wärmedämmung erreicht. Mit einem Sys-
tem, das die Vorteile von Rolläden mit der 
Ästhetik textilen Gewebes vereint. 

Rolläden bieten Schutz vor 
ungebetenen Eindringlingen 

Ein sicheres Gefühl und eine ge-
schützte Privatsphäre gehören zu den 
Grundbedürfnissen – ob im Privathaus, 
am Arbeitsplatz oder in Industriege-
bäuden. Die verschiedenen Rolladen-
systeme von heroal bieten Einbruch-
hemmung bis zur Widerstandsklasse 
RC3. Besonderes Highlight ist der 
Edelstahlrolladen heroal RS 37 RC 3.
Mit seinem stabilem Panzer, Hoch-
schiebesicherung und verstärkten 
Führungsschienen macht er es Eindringlin-
gen schwer, überhaupt bis zum Fenster vor-
zudringen. Die doppelwandigen Edelstahl-
Stäbe sind extrem stabil und belastbar. Das 

dahinterliegende Fenstersystem heroal W 72 
oder heroal W 77 schützt mit RC-Pilzkopf-
verriegelungen und abschließbaren Fenster-
griffen ebenfalls vor Eindringlingen. Die ein-
gesetzten Beschläge halten mindestens einer 
Tonne Druck stand.

Einfach kombiniert – 
doppelt sicher 
Einzeln erreichen der Edelstahlrolladen 
heroal RS 37 RC3 und die Fenstersysteme 
heroal W 72 und heroal W 77 in Prüfun-
gen des ift Rosenheims eine Einbruchhem-
mung der Widerstandsklasse RC3. Kombi-
niert man sie, erreichen sie sogar die Wider-
standsklasse RC4. Selbst erfahrene, gewalt-
bereite Täter mit Akkubohrern, Säge- und 
Schlagwerkzeugen kommen im relevanten 
Prüfzeitraum von 30 Minuten nicht ins Ge-
bäude. Eine Zeitspanne, in der die meis-
ten Täter ihre Versuche längst abgebrochen 
haben. All die Sicherheitstechnik mindert 
nicht das hochwertige Design: „Edelstahl 
ist dank seiner Ästhetik und der außer-
gewöhnlichen Festigkeit perfekt geeignet 
für einen Einbruchschutz mit Stil “, erklärt 
heroal Produktmanager Manuel Vergers.

www.heroal.de

Das Tageslichtsystem heroal LC lenkt das Licht und bietet thermischen Komfort für optimalen 
Lichteinfall in jeder Situation.

Mit dem  heroal rs hybrid wird eine totale Abschattung der Räume nahezu geräuschlos erreicht. 
Das Geheimnis ist das Textil auf der Innenseite, welches beide Eigenschaften bedingt.

Einzeln erreichen die 
Fenstersysteme 
heroal W 72 und W 77,
ebenso wie der 
Edelstahlrolladen 
heroal RS 37 RC 3 eine 
Einbruchhemmung der 
Widerstandsklasse 
RC3. Kombiniert 
man sie, erreichen 
sie sogar die 
Widerstandsklasse 
RC4.

Titelstory

http://www.heroal.de/
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Als Synonym für professionel-
les Sonnenlicht-Management 
besitzt die Marke Warema in-
ternationale Bekanntheit. Seit 
mehr als 60 Jahren steht sie für 
Qualität, Vielfalt, Service, Nach-
haltigkeit und Partnerschaft. Mit 
der Auszeichnung beim Ger-
man Brand Award 2016 gehört 
Warema auch offiziell zum Kreis 
der großen deutschen Marken. 
Hinter dem Erfolg steckt eine 
klare Strategie, die bei der Un-
ternehmensgründung 1955 be-

Tradition trifft Zukunftsorientierung

gann und mit zukunftsorien-
tierten Smart Home Lösungen 
noch lange nicht endet.

Warema schreibt eine Er-
folgsgeschichte, die auf dem Pi-
oniergeist und Ehrgeiz der bei-
den Gründer Karl-Friedrich 
Wagner und Hans-Wilhelm 
Renkhoff beruht. Die Anfangs-
buchstaben ihrer Nachnamen 
zusammen mit dem Firmen
standort Marktheidenfeld bil-
den die Wortmarke Warema. 
Die Firma zur Fertigung von 

Leichtmetall-Jalousien startete 
mit einer Belegschaft von fünf 
Mitarbeitern, die nach vier Jah-
ren bereits auf 45 angewach-
sen war. Stetige Ergänzungen 
des Produktprogramms haben 
das Wachstum und die Repu-
tation der Marke immer weiter 
vorangetrieben. Und auch das 
Logo ist mit der Zeit gegangen 
und spiegelt seit 2002 die Kern-
kompetenz der Marke Warema 
deutlich wider. Die roten Strah-
len oberhalb des Namens sym-
bolisieren das einfallende Son-
nenlicht, während die grauen 
Strahlen im unteren Bereich den 
von Warema erzeugten Schatten 
darstellen. So verkörpert es ein-
deutig die Vorteile intelligenten 
Sonnenlicht-Managements, das 
durch die optimale Regelung 
und Nutzung von Tageslicht und 
Sonnenwärme die Lebensquali-
tät der Menschen erhöht sowie 
die Energieeffizienz und den 
Wert von Gebäuden steigert. 

Neue Zielgruppen

2016 war für die Evolution der 
Marke Warema ein bedeutendes 
Jahr. „Wir haben die Marken-
ausrichtung von Warema kon-
sequent weiterentwickelt“, sagt 
Marion Fischer, Leiterin Mar-

keting. „Bestehende Fach-Ziel-
gruppen wollen wir mit neuen 
Angeboten an die Marke binden 
und neue Zielgruppen aus dem 
Endkundenbereich möchten 
wir mit einer ganz eigenen An-
sprache erreichen.“ Um diesen 
Weg zu gehen, war es wichtig, 
das technisch bestimmte Thema 
Sonnenschutz ganz neu zu den-
ken und neue, emotionale He-
rangehensweisen zu finden. 
Diese spiegeln sich nicht nur in 
der stark auf die menschlichen 
Aspekte fokussierten Bildspra-
che, sondern auch im direkten 
Bezug zu großen gesellschaftli-
chen Trends wie Digitalisierung 
und Cocooning sowie aktuellen 
Strömungen im Bereich Bauen 
und Wohnen. 

Ansprache und 
Unterstützung
„Unsere Zielgruppen sind 
Fachhandel, Planer, Architekten 
und Endkunden. Sie alle haben 
für uns höchste Relevanz und 
erfordern eine maßgeschnei-
derte Ansprache und Unter-
stützung“, erläutert Marion Fi-
scher. An den Fachhandel wen-
det sich Warema unter anderem 
mit Auftritten auf Fachmessen, 
dem Ausbau des Partnerpro-
gramms, Verkaufsunterstüt-
zung bei Produkteinführun-
gen, Kommunikation über die 
Fachmedien sowie die digitale 
Plattform „myWarema“, die 
Bestellvorgänge und Kalkula-
tionen spürbar vereinfacht. Ar-
chitekten und Planer profitie-
ren beispielsweise von der In-
side Objekt Kollektion, einem 
Kollektionsordner speziell für 
das Objektgeschäft, fachspezi-
fischen Hotlines, dem Sonnen-
schutzplaner, einem speziellen 
Softwaretool zur Planung des 
Sonnenschutzes, einem eige-
nen Architektenbereich auf der 
Website sowie zielgruppenori-
entierten Newslettern. 

Ganz neu aufgestellt ist die 
Endkundenkommunikation. 
„Wir erreichen die Verbrau-
cher über unsere Multichannel-
Kampagnen, die Neugestaltung 
unserer Website, zielgerichtete 

Die verschiedenen Zielgruppen haben alle für das Unternehmen höchste 
Relevanz und werden maßgeschneidert angesprochen.

Bestellvorgänge und Kalkulationen werden durch die digitale Plattform spürbar vereinfacht.
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PR-Arbeit und natürlich Maß-
nahmen zur Platzierung der 
Marke in den Ausstellungen“, 
so Marion Fischer. „Zusammen-
fassend lässt sich sagen, dass die 
Ansprache der Fachpartner auf 
überwiegend rationaler, sachli-
cher Ebene abläuft, bei der wir 
auf Produktverlässlichkeit, Qua-
lität, Service und Konditionen 
fokussieren. Die Endkunden 
adressieren wir auf emotiona-
ler Ebene. Hier zählen Sympa-
thie, Vertrauen, Vorfreude auf die 
Wohlfühleffekte, das Gefühl von 
behaglichem Wohnen und die 
positive Veränderung des eige-
nen Zuhauses.“

Trends markengerecht 
umgesetzt
Auf drei übergeordnete Trends 
bezieht sich Warema in seinen 
aktuellen Markenkampagnen 

und Kooperationen im Endkun-
denbereich. Die Tendenz, dem 
eigenen Zuhause als Rückzugs-
ort aus dem Alltag hohe Bedeu-
tung beizumessen, greift Wa-
rema unter dem Motto „Home 
Comfort“ auf. Dabei steht das 
Wohlbefinden in den eigenen 
vier Wänden im Mittelpunkt: 
die persönliche Oase, in der die 
Bewohner selbst über Licht und 
Schatten, Wärme und Klima 
entscheiden. Der zweite Trend 
ist Outdoor Living und meint 
die Ausweitung des Wohnbe-
reichs auf Garten, Terrasse und 
Balkon. Die Übergänge zwi-

schen drinnen und draußen 
sind fließend, wenn der geeig-
nete Sonnenschutz Hitze und 
starke Sonneneinstrahlung im 
„Wohnfühlzimmer“ verhindert. 

Zukunftsweisend ist der 
dritte Trend: das intelligente 
Zuhause. Im modernen Smart 
Home gehen Komfort und Si-
cherheit, Energieeffizienz und 
Individualität Hand in Hand. 
Warema selbst bietet hochfunk-
tionale Steuerungselemente, um 
den Sonnenschutz bequem via 
Smartphone oder Tablet zu pro-
grammieren. In das System in-
tegrierte Klima- und Tempera-
tursensoren ermöglichen sogar 
das selbstständige Ein- bezie-
hungsweise Ausfahren des Son-
nenschutzes je nach Wetter oder 
voreingestellter Wunschtem-
peratur. Mit seinen innen- und 
außenliegenden Sonnenschutz-
produkten mit KNX-Schnittstel-

len ist Warema zudem Partner 
der Markenallianz „Connected 
Comfort“, die einen neuen Au-
tomationsstandard für die ver-
netzte Haustechnik bietet. 

„Warema ist eine Marke mit 
Tradition, einem historisch ge-
wachsenen Sortiment und ei-
ner Entwicklung hin zum heu-
tigen Sonnenlicht-Manager. Wir 
sind mit unserer Kommunika-
tion und unseren Produkten am 
Puls der Zeit und bereit für die 
nächsten Schritte Richtung Zu-
kunft“, sagt Marion Fischer.

www.warema.de

made in germany

Mehr dazu in dieser Ausgabe.

Wir präsentieren!

Sicher verschlossen.

Bestens geschützt.

Qompact Teaser Anzeige 1.indd   1 11.01.2017   10:53:43

Architekten und Planer profitieren beispielsweise von einem Kollektionsordner, 
der speziell auf das Objektgeschäft zugeschnitten ist.

http://www.warema.de/


Branche

10 RTS-Magazin 2/2017

Reflexa, Vollsortimenter im Be-
reich Sonnenschutz aus dem 
bayerisch-schwäbischen Ret-
tenbach bei Günzburg, hat sich 
durch langjährige Erfahrung 
und Kompetenz im techni-
schen innen- und außenliegen-
den Sonnenschutz einen Na-
men gemacht. Für jede Gebäu-
deöffnung an der Fassade durch 
Raffstore, Rollladen, Markisen 
und Insektenschutz bietet Re-
flexa für alle Einsatzbereiche 
und Kundenwünsche eine effi-
ziente Lösung an. Mithilfe sei-
ner qualifizierten Fachkräfte 
gelang dem Unternehmen eine 
konstant gute Positionierung 

Ein ausgezeichnetes, erfolgreiches Jahr und seine Jubilare

auf dem Markt. Vor nunmehr 55 
Jahren begann die Geschichte 
von Reflexa als Unternehmen. 
In diesen Jahren hat sich Re-
flexa zu einen mittelständischen 
Unternehmen mit mehr als 300 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern an insgesamt zwei Standor-
ten entwickelt. Die stetig wach-
sende Entwicklung wurde auch 
2016 belohnt. Die Eigenschaften 
der Designmarkise Aeria wur-
den mit dem German Design 
Award, vom Rat der Formge-
bung, ausgezeichnet. In Sachen 
betriebswirtschaftliche und un-
ternehmerische Verantwortung 
wurde Reflexa von der Oskar-

Patzelt-Stiftung für den Großen 
Preis des Mittelstandes nomi-
niert. All das wäre ohne die Er-
fahrung langjähriger Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter nicht 
möglich gewesen.

593 Jahre  
Zugehörigkeit geehrt
Am Abend der Jahresabschluss-
feier am 22. Dezember 2016 
wurden insgesamt 28 Jubilare 
aus allen Bereichen des Unter-
nehmens ausgezeichnet. Sie ste-
hen seit Jahrzehnten in jeder Si-
tuation zum Unternehmen und 
zeigen somit ein besonderes Ver-

trauen. Aufgrund ihrer Erfahrun-
gen und ihres Fachwissens sind 
sie eine wichtige Anlaufstelle für 
junge Mitarbeiter. Gerne fördert 
und qualifiziert das Unterneh-
men, bildet aus und sichert so 
die hohe Qualität der Produkte, 
die für die Partner wichtig sind. 
Alle Jubilare zusammen kom-
men auf beachtliche 593 Jahre 
Reflexa-Zugehörigkeit und ei-
nem geballten Wissens- und Er-
fahrungsschatz. Auch ein großes 
Dankeschön wurde den Kolle-
ginnen und Kollegen ausgespro-
chen, die bis zu ihrem Rentenal-
ter das Unternehmen tatkräftig 
unterstützt haben. 

„Der Ideenreichtum unse-
rer Mitarbeiter ist für uns ein 
entscheidender Wettbewerbs-
faktor“, erklärt Geschäftsfüh-
rerin Miriam Albrecht. „In die 
schnelle Umsetzung und das 
Innovationsmanagement inves-
tieren wir viel Zeit und Ener-
gie. Allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern mit ihrer innovati-
ven Kraft gebührt mein Dank.“

Optimale  
Unterstützung
Reflexa fördert die Entwicklung 
und den Ausbau von Fachwis-
sen während des gesamten Ge-
schäftsjahres. Durch Schulun-
gen von Kollege zu Kollege wer-
den im Hause kontinuierlich Er-
fahrungen vertieft, ausgetauscht 
und Wissen weitergegeben. Re-
flexa ist auch bei den lokalen 
sportlichen Veranstaltungen, 
mit dem Günzburger-Alkohol-
frei-Cross-Triathlon bis hin zum 
Sponsoring des Basketball Bun-
desligisten Ratiopharm Ulm, 
vertreten. Bei den Weiterbil-
dungsangeboten bietet Reflexa 
mit den Englisch-und Spanisch-
Kursen und der Kinderbetreu-
ung am Buß- und Bettag allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern intern die Möglichkeit, sich 
ihren Bedürfnissen nach voll zu 
entfalten und fördern mit der 
betrieblichen Krankenzusatz-
versicherung die Gesundheit 
der Mitarbeiter.

www.reflexa.de

Miriam Albrecht (u. r.) und Ingo Legnini (u. l.) zeichneten am Jahresabschlussabend die Jubilare des Unternhemens aus.

Reflexa

http://www.reflexa.de/
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Anfang Januar 2017 fiel der 
Startschuss für den Bau des 
neuen Markilux Vertriebszen-
trums. Vor allem die Abteilun-
gen Technik und Sales des Mar-
kisenspezialisten sollen hier 
wieder zusammenfinden. Sie 
waren seit zehn Jahren in un-
terschiedlichen Gebäuden, an 
verschiedenen Standorten in 
Emsdetten untergebracht. Um 
Platz für den Neubau zu schaf-
fen, musste Ende 2016 zunächst 
noch ein altes Gebäude wei-
chen. Mit der Investition in eine 
neue Immobilie möchte das 
Unternehmen nun die Zeichen 
weiter auf Zukunft stellen und 
Platz für personelles Wachstum 
schaffen. 

Das moderne Klinkerge-
bäude wird sich ab Ende des 
Jahres am Produktionsstand-
ort auf einer Grundfläche von 
fast 1600 Quadratmetern über 
zweieinhalb Geschosse erstre-
cken. „Wir haben im neuen Ver-
triebsgebäude mit einer über-
bauten Fläche von circa 3500 
Quadratmetern Platz für bis zu 
130 Personen eingeplant, wer-
den aber erst einmal mit rund 
100 Personen Ende 2017 ein-
ziehen. So bleibt noch reich-
lich Platz für neue Mitarbeiter“, 
erklärt Klaus Wuchner, Leiter 
für Vertrieb und Marketing bei 
Markilux. Neben Technik und 
Vertrieb werden sich zukünf-
tig noch weitere Abteilungen 
wie Disposition, Einkauf, Mar-
keting, Business Development 
und Produktmanagement unter 
einem Dach vereinen. Die jet-
zige Mietimmobilie, in der der 
Vertrieb seit einigen Jahren un-
tergebracht ist, ist über die Jahre 
zu klein geworden und überdies 
nicht mehr für eine moderne 
Arbeitswelt geeignet.

Helle Räume und 
moderne Arbeitsplätze
Einen besonderen Stellenwert 
beim Neubau wird der über 400 
Quadratmeter große und bis zu 
acht Meter hohe neue Schau-
raum des Unternehmens ein-
nehmen. „Hier werden wir un-
ser Produktprogramm für End-

Der Spatenstich ist geschafft!

kunden und Fachpartner viel 
besser präsentieren können, 
als dies bisher der Fall ist“, sagt 
Klaus Wuchner. Für viel Licht 

und luftige Weite wird ein Glas-
dach sorgen und von einer um-
laufenden Galerie wird man zu-
dem auch von oben einen tollen 
Blick auf den Schauraum haben. 

Von der Galerie aus wird es in 
die beiden Schulungsräume ge-
hen, die mit neuester Technik 
ausgestattet sein werden und 

in denen zukünftig, durch eine 
spezielle absenkbare Decken-
montage der Markisenmodelle, 
auch in den Seminarräumen an 
den Produkten geschult wer-

den kann. Helle Räume, die sich 
durch mobile Wände variabel 
nutzen lassen, eine eigene Ca-
feteria plus Dachterrasse und 
eine moderne Büroeinrichtung 
sollen das neue Vertriebszen
trum zu einem Arbeitsplatz ma-
chen, der für qualifizierte Fach-
kräfte attraktiv ist.

Standort Deutschland 

„Mit dem Bau des neuen Mar-
kilux Vertriebszentrums in-
vestieren wir außerdem wei-
ter in eine Produktion „Made 
in Germany“. Qualität, Ver-
trauen, Sicherheit und Design, 
das sind die Attribute, für die 
unsere Marke steht und sie ist 
untrennbar mit dem Standort 
Emsdetten verbunden“, sagt 
Dan Schmitz, Geschäftsführer 
der Schmitz-Werke. Der Neu-
bau schafft laut Klaus Wuchner 
darüber hinaus Raum, um wei-
ter wachsen zu können und um 
neue Standards für eine mehr 
und mehr digitale Arbeitswelt 
zu etablieren. Mit dem Spaten-
stich ist der erste Schritt ge-
macht und nun wird gehofft, 
dass die Bauarbeiten zügig vo-
rangehen, um Ende des Jahres 
das Vertriebszentrum einweihen 
zu können. 

www.markilux.com

SAUBERE KANTE
WANDVERKLEIDUNGEN

WWW.EXTE.DE

PRODUKTE UND LÖSUNGEN 
RUND UM FENSTER UND TÜREN

FENSTERZUBEHÖR-SYSTEME

EXTE_2017_RTS_H2_FZ5.indd   1 10.12.16   20:32

V. l.: Klaus Wuchner, Dan Schmitz und der technische Leiter des Markisenspezialisten, Michael Gerling, freuen sich über 
den Baubeginn des neuen Vertriebsgebäudes und hoffen, dass sie den Neubau Ende 2017 einweihen können.

M
arkilux

http://www.markilux.com/
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Am 2. November 2016 hat das 
Bundeskabinett die novellierte 
Arbeitsstättenverordnung be-
schlossen. Die Verordnung, die 
auch die bisherigen Inhalte der 
Bildschirmarbeitsverordnung 
integriert, fordert eine Sichtver-
bindung nach außen für dauer-
haft eingerichtete Arbeitsplätze 
und für sonstige große Sozi-
alräume, soweit die baulichen 
oder betrieblichen Gegebenhei-
ten es zulassen. „Dies bedeutet, 
dass Arbeitsplätze in der Regel 
nicht ohne Fenster sein dürfen“, 
erklärte Frank Koos, der Tech-
nikexperte und stellvertretende 
Geschäftsführer des Verbandes 
Fenster + Fassade (VFF). „Und 
wir freuen uns, dass die von uns 
immer wieder betonte Bedeu-
tung von Fenstern für Lebens-
qualität und Gesundheit in die-
ser Neuregelung erkannt und 
berücksichtigt worden ist.“

Schon von 1975 bis 2004 
wurde die Sichtverbindung 

„Gerade zu Weihnachten hat sie 
oft Mitarbeiter und deren Fami-
lien, von denen sie wusste, dass 
es ihnen nicht so gut geht, mit 
Überraschungsgeschenken be-
dacht.“ Mit diesem Beispiel er-
innerte Johann Hirn Ende des 
letzten Jahres an das starke so-
ziale Engagement von Elfriede 
Frank, welches das Leben der 
mittlerweile verstorbenen Ehe-
frau des Roto-Gründers Wilhelm 
Frank nachhaltig geprägt hat. 
Ein sichtbares Zeichen dafür ist 
die von der langjährigen Mitin-
haberin des Unternehmens 1991 
aus Anlass ihres 80. Geburtsta-
ges eingerichtete und nach ihr 
benannte Stiftung. „Seit 25 Jah-
ren unterstützt sie unverschul-
det in Not geratene Menschen“, 
erläutert Johann Hirn. Der frü-
here Finanzchef des Unter-
nehmens verantwortet als Vor-
stand die Stiftungsaktivitäten. 
Mit ihrer Initiative hat Elfriede 
Frank „etwas schaffen wollen, 

Sichtverbindung nach außen notwendig 

Bleibendes geschaffen

nach außen in der Arbeitsstät-
tenverordnung verlangt. Zwi-
schenzeitlich war sie durch die 
undeutliche Anforderung, dass 
die Arbeitsstätten „möglichst 
ausreichend Tageslicht“ erhal-

das bleibt“. Das ist ihr auch mit 
Blick auf das im Laufe der Jahre 
deutlich erweiterte Wirkungs- 
und Aufgabenspektrum zwei-
fellos gelungen. So hilft die Stif-
tung inzwischen nicht mehr nur 
Menschen am Roto-Hauptsitz 
in Leinfelden-Echterdingen, 
sondern unterstützt Bedürftige 
an allen deutschen Standorten 
des Unternehmens. Darüber hi-

ten müssen, ersetzt worden. Die 
neue Regelung formuliert nun 
klar und einheitlich, wie eine 
Sichtverbindung aus Arbeitsräu-
men nach außen gewährleistet 
werden kann. Die an den prak-

naus fördert man nun auch u. a. 
Einrichtungen für Jugendhilfe, 
Erziehung sowie Volks- und Be-
rufsbildung.

Aus Spenden von Bürgern, 
Roto und der Familie Frank 
stehen jährlich etwa 40 000 bis 
50 000 Euro zur Verfügung. Über 
die Hälfte davon stammt aus 
den sportlich-karitativen Akti-
vitäten des Bauzulieferers. Erst 

tischen Erfordernissen orientier-
ten Ausnahmen werden konkret 
aufgelistet und Missverständ-
nisse und Unklarheiten vermie-
den. In Zukunft, so ist die Neu-
regelung zu verstehen, muss die 
Fensterfläche mindestens zehn 
Prozent der Raumgrundfläche 
betragen. „In seiner Pressemel-
dung zur neuen Arbeitsstätten-
verordnung betont das Bun-
desarbeitsministerium, dass die 
Regelungen dazu dienen, die 
Sicherheit und den Schutz der 
Gesundheit der Beschäftigten 
in Arbeitsstätten wirksam zu 
schützen. Für unsere Branche ist 
dies eine Bestätigung in der Ein-
schätzung des vielfältigen Nut-
zens von Fenstern, den wir als 
VFF nicht nur in Deutschland 
sondern im Rahmen von Euro-
Windoor AISBL auch in Europa 
immer wieder hervorheben“, so 
Frank Koos. 

www.window.de

kürzlich sind aus der Beteili-
gung am „Ironman Maastricht“ 
35 000 Euro zugeflossen. Hinzu 
kommen Erlöse etwa aus dem 
Verkauf von Werbeartikeln und 
von in der Roto-Lehrwerkstatt 
gefertigten Objekten. Aber auch 
unabhängig von den erhebli-
chen finanziellen Zuwendungen 
bleibt die Verbindung zu dem 
Hersteller von Beschlagsyste-
men und Wohndachfenstern 
eng. So kann die Stiftung bei 
der praktischen Arbeit stets mit 
administrativer Hilfe rechnen. 
Wichtig ist zudem das große 
persönliche Engagement von 
Tochter und Enkelin der Grün-
derin. All das macht Johann 
Hirn im Jubiläumsjahr zuver-
sichtlich, dass das „verdienst-
volle soziale Erbe“ von Elfriede 
Frank weiter gepflegt und für 
vielfältige gute Zwecke genutzt 
wird.

www.roto-frank.com

Die Arbeitsräume der VFF-Geschäftsstelle in Frankfurt am Main im November 
2016: auch nach der neuen Arbeitsstättenverordnung mit „Sichtverbindung 
nach außen“ und ausreichendem Tageslicht versorgt. 

VFF

Auch der Erlös aus dem Verkauf von den in der Lehrwerkstatt des 
Unternehmens gefertigten Unikaten, wie beispielsweise diese „Metall-
Insekten“, kommt der Elfriede Frank-Stiftung zugute.

Roto

http://www.window.de/
http://www.roto-frank.com/
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Wie jedes Jahr hat Weinor auch 
im Dezember 2016 wieder seine 
Jubilare gefeiert. Unter ihnen 
war auch Yvette Weiermann-
Herzgen, die seit 40 Jahren im 
Unternehmen tätig ist.

Der Kölner Wetterschutz-
experte zählt viele langjährige 
Mitarbeiter zu seinem Personal 
– ein klarer Hinweis auf gute 

40 Jahre treu geblieben 

Arbeitsbedingungen und eine 
hohe Identifikation mit dem 
Unternehmen. Das heißt natür-
lich auch, dass jedes Jahr aufs 
Neue zahlreiche Jubilare zu fei-
ern sind. In diesem Jahr waren 
es sieben, darunter eine ganz 
besondere Mitarbeiterin, Yvette 
Weiermann-Herzgen. 

Im Juli 1976 hatte sie ihre 
Ausbildung zur Industriekauf-
frau bei Weinor begonnen. Seit-
dem ist die Tochter des Firmen-
gründers Dieter Weiermann in 
verschiedenen Funktionen im 
Unternehmen tätig gewesen, 
unter anderem in der Buchhal-
tung und Lohnbuchhaltung. 
Seit 22 Jahren arbeitet sie im 
Bereich Personalverwaltung 
und ist für alle Mitarbeiter eine 
Institution. Yvette Weiermann-
Herzgen engagiert sich neben 
ihren Aufgaben bei Weinor auch 
für karitative Zwecke. So orga-
nisiert sie etwa alljährlich eine 
Weihnachtspende der Weinor-
Mitarbeiter für soziale Einrich-
tungen in Köln.

Weinor-Geschäftsführer Thilo 
Weiermann dankte allen Jubila-
ren herzlich für ihr Engagement 
und betonte, dass Erfahrung 
und Konstanz wichtige Bau-
steine für den gesamten Unter-
nehmenserfolg sind.

www.weinor.de

Gartenleben | Sonnenschutz | Rollläden | Garagentore | Innensonnenschutz

Eine solide Zusammenarbeit, ein umfassendes Angebot und 

eine attraktive Marge. Verano® bietet eine passende Lösung 

für jede Situation und jedes Budget! 

Weitere Informationen: 

verkoop@verano.nl | www.verano.nl/de | +31 (0)499 - 330 335

Eine erfolgreiche
Hochsaison!

Ritzscreens® |  Zuverlässige Spitzenqualität

Die Jubilare 2016 (v. l.) mit Geschäftsführer Thilo Weiermann ( 2. v. li.): Rochdi 
Abdallah, Nadire Sayik, Monika Dau, Alexander Klatt, Andreas Nerger (alle 25 
Jahre,) und Yvette Weiermann-Herzgen, 40 Jahre. 

Yvette Weiermann-Herzgen setzt 
sich gerne für die Belange von sozial 
Benachteiligten ein.

W
einor (2)

http://www.weinor.de/
http://www.verano.nl/de
mailto:verkoop@verano.nl
+31 (0)499 - 330 335
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Zum 1. Januar 2017 hat Enzo 
Viola die Geschäftsführung der 
Elero GmbH aus Beuren über-
nommen. Er folgt auf Jochen 
Lütkemeyer, der das Unter-
nehmen Ende 2016 auf eige-
nen Wunsch verlassen hat. Der 
45-jährige gebürtige Baden-Ba-
dener wird zukünftig die Ge-
schicke des Unternehmens 
mit über 400 Mitarbeitern so-
wie weltweiten Niederlassun-
gen, Servicepunkten und Ver-
triebspartnern leiten.

„Elero hat in den vergan-
genen Jahren eine bemerkens-
werte Entwicklung durchlaufen. 
Dass ich nun dazu beitragen 
kann, dieses hochspannende 
Unternehmen weiter in eine er-
folgreiche Zukunft zu führen, 
erfüllt mich mit viel Vorfreude 
und Ehrfurcht“, sagt Enzo Viola. 
Zuletzt gehörte der studierte 
Wirtschaftsingenieur zur Ge-
schäftsleitung des Ulmer Fahr-

Frischer Wind fürs Wachstum

zeugbauers Magirus. Als Direk-
tor verantwortete er funktions-
übergreifend die Bereiche Pro-
dukt- und Projektmanagement 
sowie Engineering. Zuvor hatte 
er Führungspositionen bei wei-

teren global aufgestellten Un-
ternehmen weltweit inne. 

„Elero ist ein faszinierendes, 
innovatives, offenes und prag-
matisches Unternehmen mit 
herausragenden Leistungen bei 
Produkten, Qualität und Ser-
vice“, begründet der verheira-
tete, zweifache Vater seine Ent-
scheidung für Elero. Roberto 
Griffa, Geschäftsführer der Nice 
Group betont: „Elero hat in Eu-
ropa mittlerweile eine führende 
Position. Für die weitere Ent-
wicklung ist Enzo Viola der rich-
tige Mann. Seine jahrelange er-
folgreiche internationale Füh-
rungsverantwortung in ver-
schiedenen Geschäftsbereichen 
der Fahrzeugindustrie wird er 
bei Elero zielführend einbrin-
gen.“ 

Kurz- und mittelfristige Ziele 
wurden bereits gesetzt. Enzo 
Viola: „Es gilt nun, das hervor-
ragende Potenzial des Unter-

nehmens, das vor allem auf im-
mensem Know-how, langjäh-
rigen Kundenbeziehungen so-
wie hochqualifizierten und mo-
tivierten Mitarbeitern basiert, 
vorwärtszubringen und weiter 
zu wachsen. Wir wollen un-
sere Marktposition als größter 
deutscher Antriebshersteller für 
Sicht- und Sonnenschutz fes-
tigen und ausbauen. Elero er-
füllt alle Voraussetzungen, um 
die Marke und Produkte im in-
ternationalen Wettbewerb noch 
besser zu positionieren. Hier-
bei gehen wir weiter den klas-
sischen Vertriebsweg über das 
Handwerk zum Endverwen-
der. Diese Strategie hat sich in 
der Vergangenheit sehr bewährt 
und wird auch in Zukunft unser 
Weg sein. Kundenzufriedenheit 
und -bindung stehen im Fo-
kus.“ 

www.elero.de 

In seiner neuen Position verant-
wortet Nico Czok alle Vertriebs-
aktivitäten des Dichtungsspe-
zialisten in der D-A-CH-Re-
gion und leitet ein zwölfköpfi-
ges Team. Der 31-jährige Ham-
burger berichtet direkt an Ge-
schäftsführer und Inhaber Lars 
Hagemeier. 

Seit Start des neuen Jah-
res verantwortet Nico Czok als 
neuer Vertriebsleiter der GfA-
Dichtungen mit Sitz in Mar-
xen bei Hamburg künftig alle 
Vertriebsaktivitäten. Ab sofort 
leitet der gebürtige Hambur-
ger den kompletten Innen- und 
Außendienst in der D-A-CH-
Region – Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz. Vor al-
lem der strategische Auf- und 
Ausbau eines Netzwerkes mit 
und zur Industriebranche ste-
hen dabei im Fokus. Damit 
rückt der Prokurist in der Zu-
sammenarbeit noch näher an 
Geschäftsführer und Inhaber 
Lars Hagemeier.

Neuer Vertriebsleiter 

Kundennähe und 
Marktpräsenz 

Seine Schwerpunkte in der 
neuen Position liegen in der 
Umsetzung langfristiger Ver-
triebsziele im nationalen Markt 
und den deutschsprachigen 
Nachbarländern Österreich 
und Schweiz in enger Zusam-
menarbeit mit Fachhandel, In-
dustrie und dichtungsverarbei-
tenden Handwerksbetrieben. 
„Mein Ziel ist es die GfA-Dich-
tungen als Maßschneiderei für 
Dichtungen noch stärker be-
kannt zu machen und im Markt 
zu positionieren – und das 
nicht nur bei Handwerksbetrie-
ben sondern auch in der Indus-
trie“, erklärt Nico Czok seine 
Ziele.

Sein umfassendes Wis-
sen und auch das technische 
Know-how hat sich der ge-
lernte Industriekaufmann in 
12 Jahren bei GfA-Dichtungen 
quasi von der Pieke auf an-

geeignet: „Ich habe selbst mit 
an den Maschinen gestanden 
und im Unternehmen gelernt. 
Mit diesem Wissen bin ich in 
die Konstruktion von Dichtun-
gen eingestiegen und habe mir 
über Jahre ein wichtiges Mate-
rialwissen angeeignet. Als Pro-
jektmanager hatte ich engen 
Kontakt zu Rohstofflieferanten 

und Maschinenlieferanten, so 
konnte ich mein Wissen aus-
bauen und für die Maßschnei-
derei anwenden“, so Nico 
Czok.  

Und Geschäftsführer Lars 
Hagemeier ist überzeugt: „Mit 
der Vertriebsphilosophie von 
Nico Czok, die den Kunden-
Nutzen in den Mittelpunkt 
stellt, ist er genau der Richtige 
für die Position. Sein Anspruch  
ist es, der uns ausmacht: nicht 
nur Hersteller zu sein sondern 
einen Rund-um-Service für un-
sere Kunden zu bieten.“ Denn 
die GfA-Dichtungen möchte 
noch intensiver mit ihren Kun-
den kommunizieren und sich 
weiter am Markt positionieren. 
„Ich schaue erwartungsvoll auf 
die vor mir liegenden Aufgaben 
und freue mich darauf, diese 
mit meinem Verkaufsteam er-
folgreich umzusetzen“, so Nico 
Czok.  

www.gfa-dichtungen.de  

Seit 1. Januar 2017 ist Enzo Viola 
der neue Geschäftsführer des 
Unternehmens.

Elero

Nico Czok ist der neue Vertriebsleiter 
des Unternehmens.

G
fA

http://www.elero.de/
http://www.gfa-dichtungen.de/
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Der CDU-Bundestagsabgeord-
nete für die Region Ammerland, 
Stephan Albani, traf sich zu Ge-
sprächen über den Einsatz von 
Aluminium im Baubereich mit 
den Eigentümern sowie Mitar-
beitern des Familienunterneh-
mens Haskamp am Unterneh-
mensstandort Edewecht (Land-
kreis Ammerland/Niedersach-
sen). Das Gespräch fand statt 
auf Initiative des Verbandes 
A|U|F-Aluminium und Umwelt 
im Fenster- und Fassadenbau. 
Die Metall- und Elementbau 
Haskamp zählt mit rund 250 
Beschäftigten zu den führenden 
Unternehmen des Fenster- und 
Fassadenbaus in Deutschland.

Haskamp-Geschäftsführer 
Mathias Krause-Haskamp so-
wie Senior-Chef Heinz Has-
kamp erläuterten dem Bundes-
tagsabgeordneten die Bedeu-
tung von Aluminium in der mo-
dernen Fenster- und Fassaden-
technik. In der Fertigungshalle 
des Unternehmens informierte 
sich Albani unter anderem über 
den aktuellen Stand eines Groß-
auftrags für ein Büro-Gebäude 
in Frankfurt. „Die Zahl von Auf-
traggebern, die bei der Auftrags-
vergabe auf die Einhaltung von 

Bundestagsabgeordneter zu Besuch

Umwelt- und Nachhaltigkeits-
zielen achten, steigt spürbar an“, 
erklärte Krause-Haskamp. Das 
Edewechter Unternehmen setzt 
deshalb auch auf die Verwen-
dung von Aluminium aus zer-
tifizierten Recyclingprozessen 
und führt auch selbst die in der 
Fertigung anfallenden Schrotte 
einem geschlossenen Wertstoff-
kreislauf zu. „Wir zertifizieren 
diesen Kreislauf, sorgen damit 
für ein höchst anspruchsvolles 
Recycling und verhindern den 
Abfluss des wertvollen Materi-
als in andere Länder und Regi-
onen“, erklärte A|U|F-Vorstand 

Walter Lonsinger aus Frankfurt. 
Bei der Verwendung von recy-
celtem Aluminium wird gegen-
über der Herstellung von neuem 
Aluminium aus Bauxit mittels 
Elektrolyse bis zu 95 Prozent 
Energie eingespart. „Alumini-
umrecycling“, so der studierte 
Physiker Albani, „macht Sinn 
und sollte Vorbehalte gegenüber 
diesem Wertstoff bei Behörden 
und Bauherren eigentlich voll-
ständig beseitigen.“

A|U|F-Vorstand Walter Lon-
singer plädierte dafür, die durch 
die Energieeinsparung erreichte 
CO2-Minderung bei Alumi-

nium-Bauteilen, die innerhalb 
eines geschlossenen Kreislaufs 
aus Recyclingmaterial produ-
ziert und verwendet werden, auf 
den ökologischen Fußabdruck 
anzurechnen und Einschrän-
kungen für die Verwendung 
dieser Produkte abzuschaffen. 
Ferner sollte in den Leistungs-
verzeichnissen öffentlicher Auf-
traggeber festgeschrieben wer-
den, dass sich die Anbieter an 
einem geschlossenen Wertstoff-
kreislauf beteiligen.

www.a-u-f.com 
www.haskamp.de

Die Becher Textil- und Stahlbau 
GmbH in Reichshof, mit ihrer 
Marke BaHaMa Hersteller pro-
fessioneller Großschirme, hat 
einen neuen Eigentümer. Die 
bisherigen Gesellschafter ha-
ben mit Volker Schröder eine 
Übernahme des Unterneh-
mens bis Ende 2017 vereinbart. 
Volker Schröder ist zudem An-
fang 2017 in die Geschäftsfüh-
rung eingetreten. Gemeinsam 
mit Hans-Herbert Becher wird 
der Generationswechsel in den 
kommenden Monaten umge-
setzt.

„Hans-Herbert Becher hat 
die Firma gemeinsam mit sei-
nem 2013 verstorbenen Bru-
der zum europaweit führen-

Weichen für die Zukunft gestellt

den Hersteller professioneller 
Großschirme geformt. Ich freue 
mich, dass er mich bei den an-
stehenden Aufgaben mit sei-
nem Know-how, seiner Erfah-
rung und seinen Kontakten 
unterstützen wird. Damit ist 
ein reibungsloser Generations-
wechsel möglich und die Konti-
nuität in der Geschäftsentwick-
lung sichergestellt“, betont Vol-
ker Schröder.

Der neue Geschäftsführer 
sieht ein großes Potenzial im 
Unternehmen und freut sich auf 
die neue Herausforderung: „Die 
Marke BaHaMa steht weltweit 
für innovative Produkte in he-
rausragender Qualität. Mit den 
fein abgestuften und modular 

konfigurierbaren Produktlinien 
Jumbrella, Event, Arco, Largo 
und Magnum bietet BaHaMa 
zudem für alle Klimazonen 
der Welt und jedes erdenkliche 
Umfeld eine perfekte Lösung. 
Darauf aufbauend werden wir 
sowohl im deutschsprachigen 
Raum die Marktanteile erhöhen 
als auch die Internationalisie-
rung vorantreiben.“

Ein erster Meilenstein sind 
die 10. BaHaMa-Fachhandels-
tage im Stammwerk in Reichs-
hof Anfang Februar, zu denen 
bis zu 100 nationale und inter-
nationale Vertriebspartner er-
wartet werden.

www.bahama.de

Walter Lonsinger, Stephan Albani, Heinz Haskamp, Mathias Krause-Haskamp sowie Jörg Grüttner (v. r.). 

Die bisherigen Gesellschafter haben 
mit Volker Schröder eine Übernahme 
des Unternehmens bis Ende 2017 
vereinbart.

Baham
a

W
ieland Kram

er

http://www.a-u-f.com/
http://www.haskamp.de/
http://www.bahama.de/
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Der Aufsichtsrat der GHM 
Gesellschaft für Hand-
werksmessen mbH hat 
Dipl.-Ing. Franz Xaver Pe-
teranderl im November 
letzten Jahres  zum neuen 
Aufsichtsratsvorsitzen-
den gewählt. Sein Stell-
vertreter ist der Präsident 
des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks 
(ZDH), Hans Peter Woll-
seifer.

Der 61-jährige Diplom-
Ingenieur Franz Xaver Pe-
teranderl ist geschäfts-
führender Gesellschaf-
ter der F.X. Peteranderl 
GmbH Bauunternehmung 
in Garching bei Mün-
chen. Er vertritt die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern, 
den Bayerischen Hand-
werkstag (BHT) und den 

Neuer Aufsichtsratsvorsitzender 

Landesverband Baye-
rischer Bauinnungen 
und Bayerischer Bau-
gewerbeverbände als 
Präsident. Zudem sitzt 
er im Präsidium des 
Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks 
(ZDH) und ist Vizepräsi-
dent im Zentralverband 
Deutsches Baugewerbe 
(ZDB).

„Wenn es die GHM 
als Messegesellschaft 
des Handwerks nicht 
schon so lange gäbe, 
man müsste sie erfin-
den“, so Franz Xaver 
Peteranderl. „Ihre Fach- 
und Publikumsmessen 
führen die Akteure der 
Branche zusammen und 
sind wichtige Plattfor-
men, um Leistungen aus 
dem und für das Hand-

werk zu präsentieren. Darü-
ber hinaus sind sie erstklas-
sige Möglichkeit, junge Men-
schen für das Handwerk zu be-
geistern. Und wer könnte dies 
besser als eine Messegesell-
schaft, die aus dem Handwerk 
kommt?“

Die GHM Gesellschaft für 
Handwerksmessen mbH ent-
wickelt und organisiert Messen 
für alle Branchen des Hand-
werks und des Mittelstands. 
Auf diesem Gebiet ist das Un-
ternehmen mit Sitz am Messe-
gelände München der führende 
Anbieter in Deutschland. Die 
GHM ging aus dem 1948 ge-
gründeten „Verein für Hand-
werksausstellungen und Mes-
sen e.V.“ hervor. 

www.ghm.de

Der Türen- und Tor-Herstel-
ler Teckentrup hat seine Ver-
triebsumstrukturierung mit dem 
Jahresbeginn abgeschlossen. 
Alexander Götz (46) ist seit Ja-
nuar 2017 neuer Gesamt-Ver-
triebschef. Mit Thomas Lienen-
kamp (Handel/ Nord), Christian 
Hanke (Handel/Süd) Stephan 

Vertriebsumstrukturierung

Schreier (Verarbeiter/Nord) und 
Kai Wysoki (Verarbeiter/Süd) 
steht ihm ein erfahrenes Team 
zur Seite. Im Februar 2017 be-
ginnt zudem Uwe Götze (53) 
als neuer Leiter Marketing
kommunikation. 

Teckentrup hat sich in den 
vergangenen Monaten einer 

konsequenten Kundenorien-
tierung verschrieben und in 
diesem Zuge SAP erfolgreich 
eingeführt, neue Services für 
Handel und Verarbeiter entwi-
ckelt und den Vertrieb neu aus-
gerichtet. Dieser orientiert sich 
nun an den unterschiedlichen 
Interessen von Handels- und 
Verarbeiter-Partnern. Neuer 
Gesamtvertriebsleiter ist Alex-
ander Götz, der viel Vertriebs-
Erfahrung aus der IT- und der 
Telekommunikationsbranche 
mitbringt. Im Führungsteam 
stehen ihm vier regionale Ver-
triebsleiter zur Seite. „Die neue, 
flache Führungsstruktur im Ver-
trieb wird unsere Kundennähe 
in der Fläche stärken. Kurze 
Entscheidungswege führen zu 
effizienter Kommunikation“, 
betont Geschäftsführer Kai Te-
ckentrup.

Zudem verstärkt Uwe Götze 
ab Februar als neuer Leiter 
Marketingkommunikation das 
Unternehmen. Der 53-jäh-
rige Marketingprofi bringt Er-

fahrung im Bereich Marke, 
Channelmarketing, Produkt-
management und digitalem 
Marketing mit. Bei seinem letz-
ten Arbeitgeber hat er zudem 
den „product-to-service-shift“-
Prozesse maßgeblich mitgestal-
tet. Er kommt von der Kyocera 
Document Solution GmbH zu 
Teckentrup.

www.teckentrup.biz

Franz Xaver Peteranderl wurde als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Gesellschaft für 
Handwerksmessen gewählt.

Alexander Götz ist der neue Vertriebschef des Unternehmens.

Leiter für Marketingkommunikation 
ist Uwe Götze.

H
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Teckentrup (2)

http://www.ghm.de/
http://www.teckentrup.biz/
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Seit 1. Januar hat sich das Ver-
triebsteam von Lakal weiter 
verstärkt. Bereits im letzten Jahr 
hat der Hersteller von Rollla-
den- und Tortechnik, Sonnen- 
und Insektenschutz mit der 
Verstärkung seiner Vertriebs-
mannschaft begonnen. 

Zu Jahresbeginn übernah-
men sechs Vertriebsmitarbei-
ter ihre Aufgabengebiete, drei 
weitere werden in den nächs-
ten Monaten folgen. „Mit der 
klaren Verstärkung unserer Ver-
triebsmannschaft werden wir 
den Kontakt zu unseren Kun-
den intensivieren und noch 
enger mit ihnen zusammenar-
beiten können“, freut sich Ale-
xander Koch, Leiter des Kun-
denzentrums von Lakal. „Ne-
ben Deutschland verstärken 
wir auch unsere Mannschaft 
in Frankreich, Belgien und Lu-
xemburg.“

Der Umzug in die neue Pro-
duktionsstätte gibt Lakal die 
Möglichkeit, weiter zu wach-
sen. „Das Potenzial am neuen 
Standort werden wir mit ei-
ner Vertriebsoffensive in den 
nächsten Jahren ausschöpfen“, 
ist sich Geschäftsführer Alfons 
Ney sicher. „Im April wird die 
gesamte Produktion am neuen 
Standort etabliert sein. Ein Vor-
lauf, den wir jetzt auch ver-
trieblich nutzen werden, um 
möglichst kontinuierlich die 

Vertriebsteam verstärkt

Produktion weiter steigern zu 
können.“

In den letzten Monaten ver-
lagerte Lakal bereits weite Teile 
der Verwaltung und der Pro-
duktion vom jetzigen Stand-
ort in Saarbrücken in eine neue 
Produktionshalle im Industrie-
gebiet auf dem Lisdorfer Berg 
bei Saarlouis. Hier wird das 
Unternehmen in den nächsten 
Jahren seinen Wachstumskurs 
konsequent weiter verfolgen.

www.lakal.de

Einfach, schön, schnell: 
VarioFix Stahlfutterzarge

•	 einfacher	Ausgleich	von	Wandtoleranzen

•	 schöne	Ansicht	ohne	Gehrung

•	 bis	zu	50	%	schnellere	Montage

501-17	Stahlzargen	(Metallbauer)

Mit dem  
Montageprinzip  
einer Holzzarge

Marcus Glasmacher verstärkt das Vertriebsteam des U nternehmens.

Und auch Benjamin Semmet bringt 
sich nun im Vertriebsteam ein.

Lakal (2)

http://www.lakal.de/
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Nach dem Umzug des Finanzamts 2001 
blieb ein Denkmal der Nachkriegsmo-

derne zurück, das nach einer neuen Nut-
zung suchte. Für Finanzschule und Kan-
tine fand sich diese im Staatlichen Semi-
nar für Didaktik und Lehrerbildung. Doch 
zuvor waren umfangreiche Umbauten so-
wie Sanierungsarbeiten nötig. Um insbe-
sondere die gestiegenen energetischen An-
forderungen erfüllen zu können, entschied 
sich das planende Büro Müller Architekten 
aus Heilbronn für den Einsatz von Okalux 
Funktionsgläsern. Diese unterstützen wir-
kungsvoll eine effiziente Gebäudehülle und 
optimieren die Gesamtenergiebilanz des 
Gebäudes.

Die ehemalige Finanzschule besteht aus 
zwei Reihen zum Teil zurückspringender 
Seminarräume, die sich nach Norden und 
Süden ausrichten und über einen Mittel-
gang erschlossen werden. Pultdächer über-
decken die Klassenzimmer und neigen sich 
nach innen zum Flachdach des Mittelgangs. 
Dagegen ist der Kantinenbau ein schlichter 
Kubus auf fast quadratischem Grundriss mit 
einem Flachdach. Die Verbindungen zwi-
schen den Bauten schaffen offene, mit ei-
ner leichten Stahlkonstruktion überdachte 
Gänge.

„Es war mir ein besonderes Anliegen, 
dieses herausragende Zeitzeugnis so zu sa-
nieren, dass es den ursprünglichen Gedan-

ken des früheren Architekten entspricht 
und dabei dennoch die neuen Anforderun-
gen des Wärmeschutzes umgesetzt werden 
konnten“, erklärt Matthias Müller. Um die 
sachlich-klare Optik aus Sichtbeton, Klinker 
und Glas zu wahren, entschieden sich die 
Planer dafür, die massiven Außenwandteile 
mit einer leistungsfähigen Innendämmung 
nachzurüsten. Hinzu kamen ein neuer 
Dachaufbau, eine komplett neue Heiz- und 
Lüftungstechnik, zahlreiche Veränderun-
gen in der Innenausstattung sowie neue 
Glas-Fassaden. Besonders gestaltprägend 
für das Ensemble ist der hohe Fensteran-
teil. Im Schulgebäude haben sämtliche Se-
minarräume durchgehende Fensterbänder, 

 Staatliches Seminar, Ludwigsburg:

Lichtdurchfluteter Bildungsbau
Felix Gfroerer und sein Partner August Haag prägten in den 1950er und 1960er Jahren wesentlich die 

Architektur von Ludwigsburg. „Optische Transparenz“ war dabei ein fundamentaler architektonischer 

Leitgedanke Felix Gfroerers. Beispielhaft dafür sind zwei pavillonartige Gebäude des 1960 fertiggestellten 

Finanzamtkomplexes: die Finanzschule und die Kantine. 

Durch die behutsame Sanierung konnten die Planer die sachlich-klare Wirkung des Nachkriegsbaus erhalten.

A
chim

 Birnbaum
/O

kalux (3)
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die sich von einer niedrigen Brüstung bis 
zur knapp 3,30 und 4,00 Meter hohen De-
cke erstrecken. Den Kantinenbau umhüllt – 
unterbrochen von wenigen Wandscheiben – 
rundum eine filigrane Aluminium-Pfosten-
Riegel-Fassade mit großflächigen Scheiben. 
Massive Bauteile treten optisch zurück, re-
duzieren sich zu schmalen Streifen. Im In-
neren beider Gebäude herrscht durch den 
hohen Tageslichtanteil eine helle, ange-
nehme Arbeitsatmosphäre. Das Souterrain 
ist jeweils ein Stück zurückversetzt, so wir-
ken die Bauten als schwebten sie über dem 
leicht abschüssigen Gelände. 

Die Glashülle

Entscheidend für die durchlässige und lichte 
Atmosphäre der Pavillons ist die Glashülle. 
Entsprechend suchte Matthias Müller eine 
Lösung, die die filigrane Wirkung der ori-
ginalen Konstruktion bewahrt und zugleich 
den heutigen energetischen Anforderungen 
entspricht. Dabei war der Sonnenschutz be-
sonders zu beachten, da eine außenliegende 
Verschattung vor allem den Charakter der 
ehemaligen Kantine stark verändert hätte. 
Für die 4,10 Meter hohe Fassadenkonstruk-
tion des Kantinen-Pavillons fand der Archi-
tekt seine Lösung in einer Aluminium-Pfos-
ten-Riegel-Fassade mit Dreifach-Isolierver-
glasung und den Funktionsgläsern Okaso-
lar F O und Okasolar F U von Okalux. Diese 
kamen an der Ost-, Süd- als auch der Nord-
seite zum Einsatz. Bei dem leistungsfähigen 
Tageslichtsystem sind feststehende Lamel-

len im Scheibenzwischenraum integriert. 
Im oberen Bereich der Verglasung lenkt der 
Okasolar F O-Typ das einfallende Tageslicht 
tief in den Raum. Okasolar F U reflektiert 
einen Großteil der solaren Strahlung nach 
außen und schützt dadurch den Innenraum 
vor direkter Sonneneinstrahlung und damit 
vor Überhitzung und Blendung. Durch die 

Kombination der beiden Lamellen-Typen 
kann gezielt auf die Bedürfnisse im Innen-
raum reagiert werden. Durch den extrem 
schmalen Profilquerschnitt mit gerade ein-
mal 16 Millimeter Breite eignet sich Okaso-
lar F besonders für den Einsatz in Dreifach-
verglasungen und bei schmalen Scheiben-
aufbauten.

Bei der ehemaligen Finanzschule reichte 
an der Südseite eine moderne Konstruktion 
aus Aluprofilen mit einer Dreifach-Vergla-
sung aus, um die energetischen Anforde-
rungen zu erreichen. Ehemals sorgten hier 
lediglich ein Dachvorsprung und waagrecht 
verlaufende Stahlbetonbalken für Schatten. 
Ergänzend kam hier jedoch das Hochleis-
tungsisolierglas Okagel von Okalux zum 
Einsatz. Dieses sorgt in den Oberlichtern 
dafür, dass auch der Mittelgang in der ehe-
maligen Finanzschule gleichmäßig mit Ta-
geslicht ausgeleuchtet wird. Ein Silika Aero-
gel im Scheibenzwischenraum streut das Ta-
geslicht gleichmäßig in den Raum, darüber 
hinaus wirkt es hochwärmedämmend und 
schallisolierend. Vor allem aber verhindert 
die Gitterstruktur des Aerogels die Konvek-
tion im Scheibenzwischenraum – so erreicht 
Okagel gleichbleibend gute Wärmedämm-
werte, sogar bei Überkopfverglasungen.

Für die angehenden Pädagogen ermög-
licht die Umnutzung der Finanzgebäude 
und die umfangreiche Sanierung nun Ler-
nen und Arbeiten in angenehmer Atmo-
sphäre – hell und bei den richtigen Tempe-
raturen.

www.okalux.com

Ganz im Sinne der „optischen Transparenz“ leuchtet die Kantine beim Einschalten des Kunstlichtes  
von innen laternenartig nach außen.

Die angenehme Tageslichtatmosphäre in den Seminarräumen trägt zu einer optimalen Lehr- und 
Lernumgebung bei.

http://www.okalux.com/
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Verbindungen geschaffen

In einem ersten Bauabschnitt wurde die be-
stehende Sporthalle abgerissen und eine 
neue Zweifachturnhalle gebaut. Im zwei-
ten Bauabschnitt folgte schließlich eine Ge-
neralsanierung und Erweiterung des beste-
henden Schulbaus: Gebäudeteile wurden 

energetisch überarbeitet, ein neues Brand-
schutz- und Fluchtwegekonzept erstellt und 
die Barrierefreiheit verbessert. Als zentra-
les Gestaltungsthema kristallisierte sich das 
Herstellen bislang fehlender Verbindungen 
und die Schaffung einer klaren Gesamt-
struktur heraus: h4a Architekten entwickel-
ten das Schulgebäude zu einem zusam-

menhängenden, u-förmigen Bau. Zum ei-
nen wurde die zentrale Aula besser in das 
Gesamtsystem eingebunden. Zum anderen 
konnten die frei darum herum angeordne-
ten, quaderförmigen Gebäude, die die Klas-
senzimmer beherbergen, besser mit der 
Aula verknüpft und durch Gruppenräume 
erweitert werden. 

Neugestaltung Mittelschule, Wasserburg am Inn:

Schule macht blau
Die Mittelschule in Wasserburg existiert seit fast fünfzig Jahren. Ursprünglich als einfache Volksschule konzipiert, 

beherbergt sie heute 384 Schüler in 21 Klassen. Um den Anforderungen an den modernen Schulbetrieb gerecht zu 

werden, wünschte sich die Stadt die Ausarbeitung von räumlichen Konzepten zur Neugestaltung.  

h4a Gessert+Randecker+Legner Architekten aus Stuttgart wurden mit der Planung und Umsetzung beauftragt. 

Blaue Farbtupfer geben der Mittelschule in Wasserburg am Inn ihre ganz eigene Identität.

C
onné van d´G

rachten/H
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Funktionalität optimiert

Ein neuer, zweigeschossiger Bauteil ersetzt 
die ursprünglich eingeschossige Aula. Die-
ser verbindet nun als Zentrum der Schule 
den öffentlichen Schulteil mit allen Klas-
senräumen. Von hier aus wird die Wege-
führung im Haus gesteuert und vereinfacht. 
Die Erfüllung von Barrierefreiheits- und 
Brandschutzanforderungen wurde genauso 
wie die Neuanordnung der Fluchtwege 
erst durch den doppelgeschossigen Aufbau 

möglich. Darüber hinaus dient die Aula als 
lichtdurchfluteter Treffpunkt und ist multi-
funktional nutzbar. Die umgebenden Ein-
zelbaukörper führten die Architekten zu-
nächst auf den Rohbauzustand zurück, die 
Zwischenräume nutzten sie für die neuen 
Gruppenbereiche. Zusammen mit den Klas-
senzimmern konnten so mit wenig zusätz-
licher Baumasse und Hüllfläche kompakte 
Lerncluster eingerichtet werden. In der 
Mitte des Gesamtbaus befindet sich der ge-
schützte Schulhof. 

Akzente gesetzt

Die neu gestalteten Fassaden machen das 
Gebäude auch von außen als Einheit be-
greifbar: Durchgehend in Weiß gehalten, 
lassen schwarz gerahmte Fensterbänder viel 
Licht ins Gebäudeinnere. Hochformatige, 
metallisch-matte Aluminium-Elemente in 
einem Blauton wirken dabei als Blickfang. 
Sie nehmen die Führung der Verschattun-
gen auf und durchbrechen die Fenster-
bänder in unregelmäßigen Abständen. Be-
schichtet wurden die Fassadenfelder vom 
Spezialisten für die dekorative Veredlung 
von Aluminiumbauteilen in der Fassade, 
HD Wahl. Dabei kam mit Duraflon eine 
Einbrennlackierung auf Nasslackbasis zum 

Langlebigkeit garantiert
Von Witterungseinflüssen bleibt das Mate-
rial nahezu unbeeinflusst. Auch für die An-
wendung in stark beanspruchten Fassaden-
bereichen ist die Premium-Beschichtung 
prädestiniert: Durch ihre „easy-to-clean“-
Technologie lassen sich Verschmutzungen 
leicht entfernen oder haften erst gar nicht 
an. Der ansprechende Blauton verleiht dem 
ansonsten zurückhalten Gebäude Charak-
ter, dessen Wirkung lange erhalten bleiben 
wird.

www.hdwahl.de

Die blauen Fassadentafeln nehmen die Führung der 
Verschattungselemente auf.

Hier bitte noch eine meeeega BU schöpfen...

Holz, weißer Putz, schwarze Fensterrahmen – der Blauton verleiht dem minimalistischem Bau  
Frische und Kraft.

Einsatz, die ihre Farbqualität und Brillanz 
außergewöhnlich lange hält. Metallic- und 
Farbpigmente werden in ihr Bindemittel so 
eingelagert, dass Metallic-Oberflächen mit 
ausgeprägter Tiefenwirkung entstehen.

http://www.hdwahl.de/
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Optisch und funktional  
ein Mehrwert

Mit einem Lichtreflexionsgrad von über 50 
Prozent und einem Transmissionsgrad von 
nur vier Prozent ist die Beschichtung so 
hoch reflektierend wie ein konventioneller 
Silberspiegel, aber wesentlich belastbarer 
und kann somit auch in der Fassade einge-
setzt werden, wo sie dauerhaft jedem Wet-
ter trotzt. Insgesamt 22 000 Quadratmeter 
gebogenes und planes Fassadenglas wur-
den vom Interpane Standort in Plattling mit 
Ipachrome Design beschichtet und teils zu 
Isolierglas weiterverarbeitet. Aus der Vergla-
sung wird so eine optisch attraktive Design-
komponente mit hohem Aufmerksamkeits-
wert – ohne jeden Abstrich an die Funkti-
onalität. Die Spezialbeschichtung lässt sich 
vorspannen und zu VSG verarbeiten, kann 
mit Iplus Wärmedämm- und Ipasol Son-
nenschutzbeschichtungen veredelt und zu 
Isolierglas weiterverarbeitet werden.

www.interpane.com

Elbphilharmonie, Hamburg:

Auf Hochglanz poliert
Die spiegelnde Teilbeschichtung Ipachrome Design lässt die Hamburger Elbphilharmonie, das neue Wahrzeichen 

der Stadt, erstrahlen. Für die einzigartige Ästhetik des Konzerthauses sorgt unter anderem eine individuelle 

„Tröpfchen-Beschichtung“, bei der jede der teils gebogenen Scheiben der Glasfassade mit dem chrombasierten 

Mehrfach-Schichtsystem von AGC Interpane behandelt wurde. Diese wirkt wie Millionen kleiner Spiegel, die das 

Gebäude in jeder Lichtstimmung unterschiedlich schillern lassen.

Die Fassade der Elbphilharmonie schillert durch die Teilbeschichtung bei jedem Licht individuell.

Durch die hohe Flexibilität der Beschichtung ist es möglich, auch komplexe Formen auf mehreren Ebenen zu veredeln.

O
liver H

eissner/A
G

C
 Interpane (2)

http://www.interpane.com/
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Weitere Informationen zu Qompact 
� nden Sie auf www.alulux.de

Rollläden Garagentore Raffstoren Textilscreens

Die Lösung für alles, was Sie schützen möchten. 
Entdecken Sie Qompact - das Sicherheitselement.

NEU!

 kleiner, stranggepresster Kasten

 bestes Wickelverhalten

 hohe Sicherheit gegen Einbruch

 Premiumober� äche HQ

made in germany

Qompact Anzeige 2 DIN A4.indd   1 12.01.2017   12:27:57

http://www.alulux.de/
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Das Schokoladenmuseum, ein Ge-
schenk des Kölner Traditionsunter-

nehmens Stollwerck, liegt am Rhein und in 
direkter Nähe zum Dom und zur Altstadt. 
Es besteht aus einem historischen und ei-
nem modernen Bauteil. Letzterer ist über-
wiegend aus Aluminium und Glas gefertigt 
und ragt wie ein Schiff in den Hafen. Über 
600 000 Besucher kommen Jahr für Jahr, um 
dort Kakao und Schokolade mit allen Sin-
nen zu genießen. 

Schokoladenmuseum, Köln:

Die Schokoladenseite der Markisentechnik 
Seit mehr als 20 Jahren lockt das Kölner Schokoladenmuseum Besucher in den Rheinauhafen der Domstadt. 

Ebenso alt wie das Museum war auch die Markisentechnik im Bürotrakt des Gebäudekomplexes. Der 

Kölner Spezialist für Rollladen und 

Sonnenschutz, Tornatzky, plante und 

realisierte die Erneuerung von 141 

Fassadenmarkisen inklusive Motoren 

und Steuerungen und setzte dabei auf 

Elektromotoren aus dem Hause Becker. 

Das Schokoladenmuseum liegt am Rhein und in direkter Nähe zum Dom und zur Altstadt.

141 Fassadenmarkisen inklusive Motoren und Steuerungen wurden geplant und erneuert.

Becker A
ntriebe (4)
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Technische 
Herausforderungen 

Die Erneuerung der 141 Fassaden-
markisen war angesichts der kom-
plexen Anforderungen eine echte 
Herausforderung. So sollte die be-
sondere architektonische Einheit 
des Gebäudes bewahrt und das 
äußerliche Gesamtbild nicht ver-
ändert werden. Gleichzeitig muss-
ten im Inneren die Steuerungs-
technik fast komplett erneuert 
werden. So wurde beispielsweise 
ein neues WMS-Funksystem ein-
gerichtet, das die Steuerung der 
Sonnenschutzanlage durch die 
Nutzer der Büros, die übergeord-
nete Steuerzentrale und durch die 
für zwei Himmelsrichtungen aus-
gelegten Sonnen-/Wind-Sensoren 
optimal ermöglicht. Dabei waren 
gleich drei verschiedene hausin-
terne WLAN-Netze einzubinden. 

Mit der Umsetzung des Pro-
jektes wurde die Firma Tornatzky 
Rolladen und Sonnenschutz GmbH betraut. 
Diese ist mit insgesamt 9 Mitarbeitern un-
ter anderem auf die Bereiche Markisen, Ja-
lousien und Sonnenschutzanlagen speziali-
siert. Seit mehr als zehn Jahren ist Tornatzky 
Profi-Partner von Becker und kennt sich da-
durch im Bereich Antriebe und Steuerungen 
hervorragend aus.

Zuverlässige Antriebe 

Angesichts der baulichen Voraus-
setzungen und der technischen 
Anforderungen wählten die Ex-
perten von Tornatzky Elektromo-
toren Typ R20/17 von Becker An-
triebe für das Projekt aus. Diese 
erlauben die flexible und intelli-
gente Steuerung auch von großen 
Beschattungsanlagen und können 
elektrisch parallel ohne Trennrelais 
angeschlossen werden. Die End-
punkte lassen sich sowohl elek
tronisch als auch mechanisch ein-
stellen. Die robusten und langlebi-
gen Motoren laufen äußerst ruhig 
sowie leise und schonen die Mar-
kisentücher durch einen automa-
tischen Behanglängenausgleich 
und einen Sanftanschlag in der 
oberen Endlage. Mögliche Beschä-
digungen durch mechanische Stö-
rungen am Behang werden durch 
eine Blockiererkennung in Auf-
Richtung verhindert.

Ein wesentlicher Bestandteil 
der Arbeiten waren umfangrei-
che Programmierarbeiten. Hierfür 
schulte die Firma Tornatzky ihre 

sehr gut ausgebildeten Mitarbeiter noch ein-
mal besonders intensiv. In der Umsetzung 
war es wichtig, eng mit den Elektrikern und 
den IT-Technikern des Schokoladenmuse-
ums zusammenzuarbeiten und die verschie-
denen Gewerke auch zeitlich optimal auf-
einander abzustimmen. Denn die gesamte 
Modernisierungsmaßnahme musste so ge-
plant und durchgeführt werden, dass die 
Museumsmitarbeiter von Büro zu Büro um-
ziehen und weiterarbeiten konnten.

Geschäftsführer Eckehard Tornatzky ver-
traut seit der Gründung seiner Firma 1993 
auf Becker-Antriebe als Hauptlieferant. 
Hierbei schätzt er nicht nur die Qualität 
und technische Reife der angebotenen Lö-
sungen, sondern auch die persönliche, pro-
fessionelle und entspannte Partnerschaft, 
die sich im Lauf der Jahre und über viele 
gemeinsame Projekte entwickelt hat.

www.becker-antriebe.de

Die besondere architektonische Einheit des Gebäudes wurde bewahrt und das äußerliche Gesamtbild nicht verändert.

Die robusten und langlebigen Motoren laufen äußerst ruhig sowie leise und schonen die Markisentücher durch einen 
automatischen Behanglängenausgleich und einen Sanftanschlag in der oberen Endlage.

http://www.becker-antriebe.de/
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Harsuf besteht aus einer Vielzahl von 
Luxusresidenzen und ist direkt am 

Strand gelegen. Die faltbaren Fensterab-
deckungen sind dank ihrer durchlöcherten 
Oberflächenstruktur ein herausragendes 
Merkmal des Gebäudes und verdanken ihr 
Design dem Architekten Ilan Pivko. Jede 
Form ist zudem einzigartig, was bedeutet, 

dass keine Oberflächenstruktur der ande-
ren gleicht. Der Architekt erzeugt dadurch 
geschickt die Illusion fallender Blätter. 

Aufgrund der malerischen Lage auf der 
Spitze einer Klippe direkt an der Küste, 
sind die Fensterläden durchgängig der sal-
zigen See und dem Wind ausgesetzt. Um 
Korrosion aufgrund dieser Umweltbe-

dingungen vorzubeugen, wurde das Alu-
minium eloxiert und mit einer weiteren 
Schicht überzogen.

www.hunterdouglas.nl

Luxusresidenzen, Israel:

Hochwertige Aluminium 
Fensterabdeckungen
Ein neues, hochgehandeltes Projekt wurde mit Hilfe von Hunter Douglas in Ga‘ash, 

Israel, in der Nähe von Tel Aviv fertiggestellt. Hunter Douglas hat sich selbst mit einem 

einzigartigen, individuell gefertigten System aus faltbaren Fensterläden auf dem Harsuf 

Projekt verewigt.

Die perforierte Oberflächenstruktur erzeugt die Illusion  
fallender Blätter.

Dank des cleveren faltbaren Designs ist es möglich, die Fenster vollständig freizulegen.

Die besonders strukturierten Fensterabdeckungen geben dem Harsuf Projekt eine 
einzigartige Note.

H
unter D

ouglas (3)

http://www.hunterdouglas.nl/
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Für die Lösungen von KE für Maßnah-
men im Außenbereich hat sich auch das 

Viersternehotel Byron Bellavista in Jesolo 
Lido (VE) entschieden. Diese Maßnahme 
beinhaltete die Neuorganisation des Out-
door-Bereiches, um diesen sowohl am Mor-
gen als auch am Abend nutzen zu können.

Das Ziel war es, eine raffinierte und wenig 
einschneidende Lösung zu finden, die sich 
gut an die Eigenschaften des Gebäudes an-
passt, auch im Hinblick auf die Farbgebung. 

Nach der Begehung vor Ort, haben die 
Planer von KE – die den Fortschritt der Ar-
beiten selbst verfolgt haben – sich für die 
Installation von drei Strukturen Gennius 

Kedry in verschiedenen Maßen und Aus-
führungen entschieden, da diese Lösung 
am besten zu der Anforderung des Kunden 
passte.

Kedry ist eine innovative Struktur aus 
Aluminium, mit einem Dach mit verstell-
baren und wasserfesten Lamellen, das nicht 
nur in der Lage ist vor der Sonne und der 

Hitze zu schützen, sondern auch eine gute 
Beständigkeit gegen Wettereinflüsse auf-
weist. Der lineare und raffinierte Stil schafft 
eine einzigartige Atmosphäre und ermög-
licht es so, dass die Gäste den Außenbereich 
in vollkommener Ruhe genießen können. 

Dieses Projekt ist ein typisches Beispiel 
dafür, dass Kedry, aber auch alle anderen 

Produkte von KE, nicht nur Sonnenschutz-
systeme sind, sondern auch eine Lösung 
darstellen, die nutzbaren Bereiche in Ge-
bäuden zu erhöhen und so zusätzlichen 
Raum zu schaffen, der ganzjährig genutzt 
werden kann. 

www.keoutdoordesign.com

Hotel Byron Bellavista, Jesolo:

Elegante und funktionale Beschattung 
Seit mehr als 30 Jahren sind die Sonnenschutzsysteme von KE sehr beliebt in puncto hochwertiger Umsetzungen. 

KE stellt den Designern, Architekten, Herstellern von Fenstern und Türen, Polsterern und Outdoor-Profis eine 

breite Produktpalette zur Verfügung, die sich für die Beschattung von großen und kleinen Flächen, auch für 

Gastronomie-Betriebe, eignen.

KE (3)

Der Außenbereich des Hotels sollte den ganzen Tag wetterunabhängig nutzbar werden.

Das Ziel war es, eine raffinierte und wenig 
einschneidende Lösung zu finden, die sich gut an 
die Eigenschaften des Gebäudes anpasst, auch im 
Hinblick auf die Farbgebung. 

Wasserfeste und verstellbare Lamellen schützen vor den Wettereinflüssen.

http://www.keoutdoordesign.com/
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Von März bis Mai 2014 baute die Bielefelder Goldbeck 
GmbH im GVZ Umschlaghallen mit einer Bruttofläche 

von 16 700 Quadratmetern. Nach der Fertigstellung wurde 
das neue Verteilzentrum der Rudolph Logistik Gruppe 
GmbH & Co. KG zur Verfügung gestellt. Um den Anfor-
derungen der Logistiker gerecht zu werden, die Waren ei-
nes Automobilzulieferers schnell auszufahren, lassen sich 
die Hallen beidseitig über 26 Sektionaltore und über acht 
Überladebrückentore durch LKW mit Material beschicken. 

Bei der Auswahl eines professionellen Torlieferanten ent-
schied sich Goldbeck für den niederländischen Hersteller 
Alpha Deuren. Seine Sektionaltore werden auftragsgesteu-
ert in einer modernen Produktion gefertigt und über den 
Fachhandel, in diesem Fall das Unternehmen Wollenhaupt 
& Co. GmbH aus dem hessischen Kaufungen, vertrieben. In 
enger Zusammenarbeit mit der Service- und Montagefirma 

Rudolph Logistik Gruppe GmbH & Co. KG, Kassel: 

Logistikzentrum mit  
Sektionaltoren ausgestattet

Betrachtet man Europa von oben, liegt das hessische Kassel ungefähr in der Mitte. Von dort aus fahren 

Lastwagen ihre Waren in die ganze Welt. Die strategische Position des Güterverkehrszentrums (GVZ) Kassel direkt 

am Autobahnkreuz A 44 / A 7 nutzt auch die Rudolph Logistik Gruppe GmbH & Co. KG mit ihren neu gebauten 

Umschlagshallen. Das Logistikzentrum ist als sogenanntes Crossdock Center konzipiert. Von hier aus werden 

Waren eines Zulieferers für die Automobilindustrie auf den Stellflächen zwischengelagert und weiterverfrachtet. 

Insgesamt 26 Sektionaltore und acht Überladebrückentore konnte der Servicepartner Wollenhaupt in dem Logistikzentrum bei Kassel verbauen. 

Objekte
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xiertem Aluminium machen das Iso-Tor zu 
einem besonders hochwertigen und lang-
lebigen Produkt. Aufgrund der eingebau-
ten Schnelllaufantriebe, die zusätzlich über 
einen digitalen elektronischen Endschalter 
verfügen, erreicht das Sektionaltor eine hö-
here Leistungsfähigkeit als Standardlösun-
gen.

Neben der hohen Qualität zu einem ver-
gleichsweise günstigen Preis und der zu-

verlässigen Lieferung sprach ein weiterer 
Faktor für den niederländischen Herstel-
ler: Alpha Deuren bietet einen umfassen-
den Service bei der Realisierung von Pro-
jekten. Dieser beginnt bereits bei der Be-
stellung über die Online-Plattform www.
doorcalculation.com. Hier lassen sich an-
hand der eingegebenen Daten in kürzester 
Zeit die Tore und der individuelle Brutto-
preis errechnen. Abgerundet wird der Ser-
vice durch eine kompetente Beratung im 
gesamten Projektablauf. 

www.alpha-deuren.nl

vor Ort wird so eine optimale Beratung und 
das notwendige technische Know-how bei 
der Installation sichergestellt.

„Durch die einzigartige Vertriebsstruktur 
– direkt an den Fachhandel – liefert Alpha 
Deuren zuverlässig und preiswürdig Tore 
in ausgezeichneter Qualität“, sagt Jan Kap-
penstein, bei Wollenhaupt für Tore verant-
wortlich. „Zusammen mit uns als Händler 
vor Ort in der Leistungsgemeinschaft bie-

ten wir einen kompletten Service für das 
Bauunternehmen – von der Beratung bis zu 
Montage.“ 

Bei den eingebauten Sektionaltoren 
handelt es sich um das Modell Iso. Die Pa-
neele sind 40 Millimeter stark und es hat 
stabile Alurahmensektionen. Dazu ist es 
höhergeführt und wurde mit einer Feuer-
wehr-Notentriegelung versehen. Durch die 
Aufteilung des Tors in einzelne Felder mit 
widerstandsfähigen Polycarbonat-Hohl-
kammerscheiben ist es äußerst korrosi-
ons- und wetterbeständig. Verstärkungs- 
sowie zusätzliche Bodenprofile aus elo-

Durch die Aufteilung in einzelne Felder mit widerstandsfähigen Polycarbonat-Hohlkammerscheiben sind 
die Tore absolut korrosions- und wetterbeständig.

W
ollenhaupt / A

lpha D
euren (2)

Für mehr Komfort
und Sicherheit

www.elero.de

elero GmbH
Linsenhofer Str. 65 
72660 Beuren
T  +49 7025 13-01 
E  info@elero.de

Zentrale
Hausautomation

Mit der Centero von elero kann 
die Haustechnik komfortabel per 
Tablet und Smartphone bedient 
werden – sowohl zu Hause als 
auch von unterwegs. Fenster-
kontakte, Bewegungsmelder und 
Feuchtesensoren von eldat sind 
schnell und einfach eingebunden 
und sorgen für mehr Sicherheit 
rund ums Haus.

Mehr Informationen unter
www.elero.de/hausautomation

ero Hausautomation AZ 69 mm x 297 mm RTS 0217.indd   1 26.01.2017   10:49:18

http://doorcalculation.com/
http://www.alpha-deuren.nl/
http://www.elero.de/
mailto:info@elero.de
http://www.elero.de/hausautomation
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Moderne Gebäudetechnik spart Energie-
kosten ein und erhöht gleichzeitig Kom-
fort und Sicherheit. Dies sind die Gründe, 
warum das intelligente Zuhause – das 
„Smarthome“ – gerade einen Boom erlebt. 
Ein wichtiger Aspekt ist dabei die automati-
sche Klimaregelung. Diese hat ihren eigent-
lichen Ursprung im Wintergartenbau: Der 
spezielle Raum mit seinen großen Glasflä-
chen kann nur dann als Wohnbereich ge-
nutzt werden, wenn er ganztägig immer 
wieder belüftet, vor der Sonne geschützt 
und beheizt wird. 

Im Wohnwintergarten ist die automati-
sche Klimasteuerung, mit der man die in-
stallierte Technik 24 Stunden am Tag im 
Griff hat, bereits seit vielen Jahren Stan-
dard. Hierbei kommt dem Sonnenschutz 
eine besondere Bedeutung zu. Durch Ab-
schattung des Wintergartens wird im Som-
mer zu große Wärmeentwicklung vermie-
den. Um dennoch ausreichend Tageslicht 
im Raum zu haben, geht die Steuerung ins 
Detail. Moderne Systeme wie die WS1000 
Style von Elsner Elektronik kennen den 
Sonnenstand genau. Sie schließen die Ja-
lousien, Rollläden oder Markisen nur auf 
der Sonnenseite und kennen zusätzlich die 
Sonnenhöhe. Damit können die Lamellen 
von Jalousien im Tagesverlauf variabel ge-
kippt und so der Sonne nachgeführt wer-
den. Hitze wird ausgesperrt, aber Tageslicht 
und Aussicht bleiben erhalten.

Wer sich tagsüber im Wintergarten auf-
hält, der weiß die Beschattung auch als 
Blendschutz zu schätzen. Hierfür ist die 
oben beschriebene automatische Sonnen-
schutzoptimierung ideal. Abends hingegen 
sollen die Behänge vor neugierigen Blicken 
schützen, egal ob Jalousie oder Rollladen. 
Darum fährt das Steuerungssystem die Be-
schattungen auf Wunsch auch zeitgesteuert 
oder bei Dunkelheit herunter.

Beim Thema Sonnenschutz denkt zu-
nächst niemand an den Winter. Die Steu-
erung WS1000 Style hat jedoch auch in der 
kalten Jahreszeit eine wichtige Funktion: 
Die Beschattung ist an die Raumtempera-
tur gekoppelt und lässt die Sonne als kos-

tenlose Wärmequelle so lange hereinschei-
nen, bis die gewünschte Temperatur er-
reicht ist. Erst dann fährt die Beschattung 
entsprechend des Sonnenstandes aus. Das 
Einsparpotenzial für Heizenergie ist gerade 
bei großen Glasflächen enorm. So muss 
die Heizung im Wintergarten nur an trü-
ben Tagen arbeiten, wobei die bedarfsge-
rechte Heizungssteuerung ebenfalls über 
das Steuerungssystem erfolgt.

Ein weiterer wichtiger Raumklimafaktor 
ist die Luftqualität. Lüften kühlt im Som-
mer, besonders nachts. Zusätzlich werden 
beim Lüften der Feuchtigkeits- und der 
CO2-Gehalt der Luft reguliert. Denn auch 
wenn es uns meist nicht auffällt: Sobald 
Menschen im Raum sind, ist die Luft ohne 
Frischluftzufuhr schnell „verbraucht“. Gut 
wenn die Sensoren der Steuerung alle rele-
vanten Daten messen und durch automa-
tisches Lüften die Luftqualität nachkorri-
giert wird. 

Gelüftet wird im Wintergarten über 
Fenster oder aber über Lüftungsgeräte, die 
auch bei Regenwetter für kontinuierlich 
gute Luft sorgen. Speziell für Wintergärten 
konstruiert sind das Abluft- und Umluftge-
rät WL800 und das Zuluftgerät WL-Z von 
Elsner Elektronik. Bauartbedingt bieten 
die Lüfter Einbrechern keine Chance auf 
einen Einstieg und halten bei Bedarf Pol-
len oder Insekten fern. Das Einbruchrisiko 
kann auch bei Fenstern gesenkt werden, 
wenn ein installierter Bewegungsmelder 
dem Steuerungssystem WS1000 Style sig-
nalisiert, dass ungebetener Besuch ansteht. 
Automatisierte Fenster bekommen dann 
umgehend das Signal zum Schließen.

Ein wichtiges Sicherheitsthema ist auch 
die Warnung im Brandfall. Rauchmelder 
können in das Steuerungssystem einge-
bunden werden. So haben Sie nicht nur das 
vorgeschriebene Alarmsignal des Melders, 
sondern die Steuerung fährt bei Alarm au-
tomatisch alle Beschattungen hoch, um 
Fluchtwege zu räumen und öffnet Fenster 
für den lebensrettenden Rauchabzug.

Wenn im Wintergarten alles perfekt 
läuft, gibt es sicher auch im restlichen 
Haus Ansatzpunkte: Elektrische Rolllä-
den in Küche, Schlaf- und Kinderzim-
mer könnten als Sonnenschutz verwendet 
werden. Auf dem Balkon gibt es eine mo-
torbetriebene Markise, die vor Regen und 
Wind geschützt werden kann. Eine gute 
Ausleuchtung von Einfahrt oder Eingangs-
bereich bei Dunkelheit kann vor Unfällen 
schützen. 

Ideal ist es, wenn diese Motoren und 
Verbraucher über Funk-Module ganz ein-
fach in die Automatik-Steuerung mit ein-

Wohlfühlklima im Glasanbau

Das zentrale Touch-Display und der 
Innenraumsensor der Wintergarten- und 
Gebäudesteuerung.

Das Lüftungsgerät wird im Wintergartendach montiert und sorgt für gute Raumluft.

Elsner / Solarlux
Elsner
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Erneut gehen Meldungen über steigende 
Einbruchszahlen durch die Medien. Sicher-
heit bei Türen und Fenster spielt daher eine 
immer größere Rolle. Die Lamellenfenster 
der Firma Eurolam wurden vor kurzem auf 
die Widerstandsklasse 3 (RC3) getestet und 
hielten dieser Prüfung erfolgreich Stand. 
Das Unternehmen aus dem Weimarer Land 
erhält damit eine Sicherheitszertifizierung, 
mit der es sich ein Alleinstellungsmerkmal 
am Markt für Lamellenfenster sichert.

Die Einbruchzahlen steigen stetig, Inves-
titionen in Sicherheitsmaßnahmen zahlen 
sich daher aus. Nicht nur bei Türen, son-
dern auch bei Fenstern. Um Bauherren bei 
der Auswahl der richtigen Fenster zu unter-
stützen, bieten die Kategorisierungen nach 
sogenannten Widerstandsklassen (Resis-
tance Classes), die von unabhängigen Ins-
tituten vergeben werden, erste Hinweise. Je 
nach Widerstandsklasse werden die Fenster 
in unterschiedlichem Maße geprüft.

Für die Widerstandsklasse 3 müssen die 
Fenster einem gut ausgerüsteten Einbre-
cher mindestens fünf Minuten standhal-
ten. Die Werkzeuge dürfen dabei nicht zum 
Einschlagen der Scheiben verwendet wer-
den, sondern dienen dem Heraushebeln 

Lamellenfenster erhalten RC3-Zertifizierung
beziehungsweise dem Einstechen. Mit zu-
sätzlichem Bohrwerkzeug können anfällige 
Schließvorrichtungen angegriffen werden.

Die Prüfung besteht aus einem manu-
ellen, einem statischen und einem dyna-
mischen Teil. Bei der dynamischen Prüfung 
werden Füllungsecken und Füllungsmitte 
durch den simulierten Einschlag eines 50 
Kilogramm schweren Gegenstandes aus 
einer Fallhöhe von 450 Millimeter getes-
tet. Während der statischen Prüfung wer-
den mit einem Druckzylinder und 6000 N 
Verschlusspunkte getestet, Lager und Fül-
lungsecken müssen 6000 N sowie Flügel
ecken 3000 N standhalten. Hier dürfen bei 
einer Spaltmessung die entsprechenden 
Lehren nicht durchführbar sein. 

Eine Schwachstellenanalyse auf unbe-
grenzte Zeit erfolgt vor der manuellen Prü-
fung. Hierbei darf der Tester für fünf Minu-
ten das Werkzeug auf Glas und Rahmen 
ansetzen. Im Anschluss folgt die manuelle 
Prüfung, die insgesamt 20 Minuten dau-
ert. Dabei versucht der „Einbrecher“ mit 
Zuhilfenahme eines Grundwerkzeugsatzes 
(bestehend aus Zange, Schraubendreher, 
Schrauben- sowie Inbusschlüsseln, Tep-
pichmesser) und eines erweiterten Werk-

zeugsatz (u.a. zwei Schraubendreher, ver-
schiedene Handwerkzeuge, kleiner Ham-
mer, Bohrer und Kuhfuß) das Fenster zu 
öffnen. Gelingt es nicht, diese so weit zu 
öffnen, dass ein Mensch in das Haus ein-
dringen kann, ist die Prüfung bestanden. 
Dabei gilt: je höher die Widerstandsklasse, 
desto höher der Einbruchschutz.

Bei Lamellenfenstern werden üblicher-
weise 250 Millimeter hohe Lamellenflügel 
den Sicherheitstests unterzogen. Die Eu-
rolam-Lamellenfenster konnten eben die-
sen Anforderungen mit einer Flügelhöhe 
von sogar 400 Millimeter standhalten und 
wurden entsprechend mit der Widerstands-
klasse 3 ausgezeichnet. Mit dieser Zertifi-
zierung sichert sich Eurolam ein Alleinstel-
lungsmerkmal am Markt für Lamellenfens-
ter. 

„Vor allem in Hinblick auf die Lamel-
lenhöhe sind wir sehr stolz. Mit der RC3-
Zertifizierung sind wir derzeit führend in 
puncto Sicherheit bei Lamellenfenstern 
und dem Wettbewerb einen Schritt voraus“, 
so Ernst Hommer, Geschäftsführer der  
Eurolam GmbH.

www.eurolam.de

bezogen werden können. Und zwar di-
rekt bei der Errichtung des Wintergartens, 
oder auch erst nachträglich, wenn die An-
sprüche an Wohnkomfort und Sicherheit 
steigen und neue Ideen im Haus umge-
setzt werden sollen. Dafür hat die WS1000 
Style 32 Funk-Kanäle. Genug Platz also 
für Funk-Anschluss-Module, aber auch für 
weitere Raum-Sensoren oder zusätzliche 
Bedienelemente. Denn selbstverständlich 

geht es nicht nur um die Automatikfunk-
tionen, sondern auch die manuelle Bedie-
nung soll einfach und bequem sein. Das 
Touch-Display ist dabei die zentrale An-
laufstelle für spontanes Bedienen der Tech-
nik von Hand und für die individuelle An-
passung der Automatik. Im gesamten Haus 
können zusätzlich reguläre Wandtaster, 
Funk-Taster oder auch eine Fernbedienung 
genutzt werden.

Und wenn das Haus schon smart ist? 
Umso besser: Die WS1000 Style arbeitet mit 
dem verbreiteten Bus-System KNX zusam-
men. Dafür wird eine zusätzliche Schnitt-
stelle verwendet, die auch nachgerüstet 
werden kann. So können Wintergarten und 
Haus separat installiert werden, arbeiten bei 
der Automation aber Hand in Hand. 

www.elsner-elektronik.de

Für die Widerstandsklasse 3 müssen die Fenster 
einem gut ausgerüsteten Einbrecher mindestens 
fünf Minuten standhalten. 

Die Lamellenfenster des Unternehmens aus dem Weimarer Land erhielten jetzt die RC3-Zertifizierung. 

vchalup / fotolia.de
Eurolam

 

http://www.eurolam.de/
http://www.elsner-elektronik.de/
http://fotolia.de/
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Kleine schwarze Box, äußerst große Wir-
kung: Seit Anfang 2017 ist es soweit, der 
neue Commeo Home Server von Selve 
wird am Markt eingeführt. Die internetba-
sierte, bidirektionale Funk-Haussteuerung 
zeigt sich so vielfältig wie die Anwender 
selbst. Sie eröffnet grenzenlose Möglichkei-
ten und individuelle Steuerungsszenarien. 
Ob am PC oder mit praktischer App per 
Smartphone oder Tablet, ob daheim mittels 
LAN, WLAN oder von überall unterwegs: 
Die Nutzer können zu jeder Zeit ihre heimi-
sche Rollladen- und Sonnenschutz-Anlage 
bedienen und zudem das Licht oder andere 
elektrische Geräte steuern – etwa wenn sie 
später nach Hause kommen, sich ein Un-
wetter ankündigt oder etwas Unvorherseh-
bares passiert. Die „Commeo Control App“ 
gibt zudem genauen Aufschluss über den 
Status der gesamten Anlage - so auch, ob 
die Behänge tatsächlich geschlossen sind. 
Das sorgt für ein gutes Gefühl und ein Mehr 
an Sicherheit. 

Er ist das Highlight der bidirektionale 
Produktreihe von Selve: der neue Commeo 
Home Server. Denn intelligente Haussteu-
erungen erhöhen Komfort und Sicherheit, 
sie helfen, Energie einzusparen und er-
leichtern viele Dinge des alltäglichen Le-
bens. „Der Commeo Home Server ist nicht 
nur die schlüssige Abrundung unseres in-
novativen Funkprogramms, sondern Zu-
kunftstechnik in Reinkultur“, hebt Stefan 
Backenecker, Selve-Produktmanager für 
Steuerungstechnik, hervor. Mit der bidirek-
tionalen Funk-Haussteuerung lassen sich 
vielfältigste Szenarien sowie zeiten- oder 
tageslaufabhängige Steuerungswünsche 
realisieren.

Smarte Funktionen, mehr Sicherheit

Das System fährt nicht nur zentral Roll-
läden und Markisen, sondern ermöglicht 
über Funk-Empfänger auch die Steuerung 
weiterer elektrischer Geräte. Dank bidirek-
tionaler Technologie und entsprechender 
Rückmeldungen der Antriebe, beziehungs-
weise Empfänger, gibt die Haussteuerung 
genaue Informationen darüber, ob alle Be-

fehle richtig ausgeführt wurden und ob 
es etwaige Störungen gab. Zusätzlich zur 
Browserlösung „Web-App“ hat der Anwen-
der mit der Commeo Control App für An-
droid- oder iOS-Smartphones sowie Ta-
blets seine Anlage im heimischen WLAN 
oder auch an allen anderen Orten immer im 
Blick: Er kann sich den Status der gesamten 
Steuerungsanlage sowie aktuelle Positionen 
der Commeo-Antriebe anzeigen lassen und 
diese bei Bedarf manuell fahren.

Komfortable Einstellung 

Die Funktionsvielfalt und die grenzenlosen 
Steuerungsmöglichkeiten, die der Commeo 
Home Server bietet, rücken ihn unmittelbar 
ins Zentrum des Kunden-Interesses. Seine 
Inbetriebnahme ist ohne viel Aufwand 
möglich, da sie der Selve-Philosophie der 
leichten Bedienbarkeit folgt und die Einstel-
lung komplett benutzergeführt ist. Nach-
dem der Fachbetrieb alle entsprechenden 
Commeo-Antriebe eingebaut und die End-
lagen – über den Einstellschalter oder per 
Handsender – eingestellt hat, erfolgt vor Ort 
die Installation des Systems. Das kann der 
Endkunde auch problemlos selbst vorneh-
men: Denn dafür wird lediglich die kleine 
schwarze Box inklusive Funkstick mit dem 
hauseigenen Router verbunden und in die 
Steckdose gesteckt.

Für die Konfiguration und Ersteinstel-
lung hat das Unternehmen eine Web-App 
entwickelt: „Die Ersteinstellung ist völlig 
unkompliziert und komfortabel. Nach An-
schluss des Home Servers gibt der Anwen-
der am PC oder Laptop „Commeo Home 
Server“ im Browser ein und schon öffnet 
sich die Web-App und die Einrichtung der 
zentralen Haussteuerung kann beginnen“, 
sagt Stefan Backenecker. Nach Öffnen der 
Web-App können die vorhandenen Com-
meo-Antriebe sowie alle weiteren Com-
meo-Empfänger gescannt und dann über 
die Tastatur des PC oder Laptop mit selbst-
bestimmten Namen – beispielsweise „Ter-
rassentür Esszimmer“ – versehen werden. 
„Übrigens ist auch das Bearbeiten oder Ent-
fernen bereits eingelernter Commeo Emp-
fänger völlig kinderleicht“, berichtet der 
Produktmanager.

Die einzelnen Antriebe können im 
nächsten Schritt zu bestimmten Gruppen 
oder Räumen – beispielsweise „Wohn-/
Esszimmer“ oder „Erdgeschoss“ – zusam-
mengefasst werden. Zudem lassen sich völ-
lig individuelle Steuerungs-Szenarien bil-
den. Abschließend können für Gruppen 
und Szenarien automatische Schaltzeiten 
gebildet werden. „Den individuellen Wün-

Selve (3)

Kleine schwarze Box, die für grenzenlose 
Möglichkeiten und individuelle 
Steuerungsmöglichkeiten sorgt: Die 
internetbasierte, bidirektionale Funk-
Haussteuerung zeigt sich so vielfältig wie ihre 
Anwender selbst.

Zusätzlich zur Browserlösung „Web-App“ hat der Anwender mit der Control App für Android- oder iOS-
Smartphones sowie Tablets seine Anlage im heimischen WLAN sowie an allen Orten der Welt immer im 
Blick und kann diese bei Bedarf manuell fahren.
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schen sind keine Grenzen gesetzt, dank un-
serer Web-App ist das Einrichten mit weni-
gen Klicks möglich“, so Stefan Backenecker. 
Schnelles Einlernen, clevere, neue Funktio-
nen: „Und schon kann es direkt losgehen. 
Der Commeo Home Server leitet dann alle 
relevanten Steuerungs-Informationen an 
Sonnenschutz- und Rollladen-Motore so-
wie an alle weiteren Funkempfänger und 
angebundene elektrische Geräte weiter.“ 
Selbstverständlich können die Antriebe 
auch zusätzlich über Commeo-Hand- oder 
Wandsender bedient werden.

Unterwegs steuern 

Ob daheim über WLAN oder von über-
all unterwegs via Internet – wer sich die 
Commeo Control App auf sein Tablet oder 
Smartphone lädt, hat seine Haussteue-
rung auf Wunsch zu jeder Zeit selbst im 
Griff. Zusätzlich zu den eingerichteten au-
tomatischen Zentralbefehlen können mit 
der App einzelne Rollladen-Antriebe oder 
auch Gruppen von Hand bewegt werden 
oder es lassen sich mit nur einem Finger-
tipp bestimmte voreingestellte Szenarien 

starten – beispielsweise beim Verlassen des 
Hauses oder für einen gemütlichen Fern-
sehabend. So kann ebenso ein morgendli-
ches Aufsteh-Szenario mit einem „Touch“ 
aufgerufen werden: die Rollladen fahren 
im Schlafzimmer auf, im Flur schaltet sich 
das Licht an, im Bad fahren die Behänge in 
eine Zwischenposition. Weiteres Beispiel: 
Auf dem Heimweg von der Arbeit wird am 
Smartphone ein heimisches Winter-Wohl-
fühl-Szenario gestartet. Die Rollläden wer-
den geschlossen, Licht und Musik wird ein-
geschaltet.

So individuell wie das Haus und der 
Nutzer selbst, sind auch die smarten An-
wendungen, die sich mit der bidirektiona-
len Funk-Haussteuerung umsetzen lassen. 
„Bis zu 64 Antriebe und Empfänger sind 
über unseren Commeo Home Server an-
steuerbar“, erläutert der Produktmanager. 
Für Funktions- und Datensicherheit sorgt 
dabei auch, dass alle relevanten Daten lokal 
auf dem Commeo Home Server gespeichert 
sind. Die bidirektionale Haussteuerung 
wurde vom Lüdenscheider Unternehmen 
komplett selbst konzipiert: „Dadurch konn-
ten wir auch all unsere Anforderungen und 

Vorstellungen frei umsetzen“, sagt Stefan 
Backenecker. Bereits bestehende Commeo-
Anlagen können mit dem Commeo Home 
Server jederzeit nachgerüstet werden. 

www.selve.de

IP-Kameras können nicht nur Live-Bilder 
liefern und aufzeichnen, sondern bieten je 
nach Ausstattung auch verschiedene Zu-
satzfunktionen wie das Erkennen von Nacht, 
Bewegung oder Personen. Modellabhängig 
werden auch Tonsignale aufgezeichnet und 
wiedergegeben. Mit der IP-KNX-Schnitt-
stelle von Elsner Elektronik lassen sich IP-
Kameras in das KNX-Gebäudebus-System 
integrieren. So ist es möglich, dass Netz-
werk-Kamera und KNX-Busteilnehmer auf 
diese Weise bidirektional kommunizieren.

Das Interface ist auf Kameras der Firma 
Mobotix abgestimmt, kann aber auch für 
andere Geräte verwendet werden, die nach 
gleichem Muster kommunizieren. Dabei 
wird die Schnittstelle praxisgerecht über den 
IP-Anschluss mit Spannung versorgt (POE). 
Für bis zu acht Kameras stehen je acht Ein-
gangs- und acht Ausgangsobjekte zur Ver-
fügung. In der Kamera-Software und in der 
ETS-Applikation wird individuell festgelegt, 
welche Daten ausgetauscht werden sollen. 

Viele Funktionen 

Vom KNX-Bus aus werden die Kameras 
über die IP-KNX-Schnittstelle gezielt an-
gesteuert. Beispielsweise kann die Bewe-
gungsmeldung eines KNX-Sensors die Bild- 
und Tonaufzeichnung starten. Umgekehrt 

IP-KNX-Schnittstelle für Kameras

können auch alle Kamera-Ereignisse wie 
Personen- oder Tag/Nacht-Erkennung auf 
dem Bus definierte Aktionen auslösen. Von 
der Beleuchtung bestimmter Bereiche über 
gezielte Einbruchschutz-Maßnahmen wie 
das Schließen der Fenster bis hin zu Mel-
dungen auf Visualisierungs-Bildschirmen 
oder Smartphones sind viele Szenarien re-

alisierbar. Durch die IP-KNX-Schnittstelle 
von Elsner Elektronik werden IP-Kameras 
zu vollwertigen KNX-Busteilnehmern und 
leisten einen wichtigen Beitrag zur Siche-
rung privat oder industriell genutzter Ge-
bäude und Grundstücke.

www.elsner-elektronik.de

Produktmanager Stefan Backenecker führt vor, 
wie einfach sich die heimische Sonnenschutz- und 
Rollladenanlage nach Inbetriebnahme des Home 
Servers über die Control App manuell fahren lässt.

Sehen was in oder außerhalb von Gebäuden vor sich geht – ganz automatisch Dank  
Schnittstellen-Verbindung.

Elsner

http://www.selve.de/
http://www.elsner-elektronik.de/
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Raffstoren sind wahre Multi-
talente. Sie tragen maßgeb-
lich dazu bei, ein Wohlfühlam-
biente im Innern des Gebäudes 
zu erzeugen. Mit der optimalen 
Nutzung des natürlichen Tages-
lichts beeinflussen sie positiv 
die Stimmung, die Leistungs-
fähigkeit sowie das Wohlbefin-
den der Menschen. Als Blend- 
und Sichtschutz schützen sie 

vor grellem Licht und neugieri-
gen Blicken. Gleichzeitig tragen 
sie maßgeblich zu einer Steige-
rung der Energieeffizienz bei. 
Im Sommer fangen sie die mit 
den Sonnenstrahlen einherge-
hende Absorptionswärme be-
reits vor dem Fenster ab, ehe sie 
durch das Glas dringen und den 
Raum dahinter aufheizen kann. 
Dadurch werden unerwünschte 
solare Wärmeeinträge spürbar 
verringert und die Kühllasten 
zum Erhalt einer angenehmen 
Raumtemperatur deutlich redu-
ziert. Dank des Gewinns an Ta-
geslicht kann zudem die künst-
liche Beleuchtung reduziert 

Professioneller Sonnenschutz im neuen Licht

werden, so dass sich die Ener-
giekosten ebenfalls vermindern.

Automatische 
Steuerung 
Das große Leistungsspektrum 
von Raffstoren wird durch eine 
intelligente Steuerung opti-
mal ausgenutzt. Der Spezialist 
Warema bietet hierfür komfor-
tabel zu bedienende Smart-
Home-Lösungen. Eine davon 
ist die hochfunktionale Clima
tronic 3.0. Dank WebControl er-
möglicht sie eine Steuerung der 
Raffstoren sowie verschiedener 
Elemente der Haustechnik be-
quem per App. Die Nutzer müs-
sen dabei nach Festlegung der 
gewünschten Einstellungen kei-
nen Finger mehr rühren, da die 
Steuerung die verschiedenen 
Komponenten selbsttätig und 
in Verbindung mit einem Wet-
tersensor auch klimaabhängig 
steuert. Einer ihrer besonderen 
Pluspunkte im Zusammenspiel 
mit Warema-Raffstoren ist die 
sonnenstandabhängige Lamel-
lennachführung, die automa-
tisch für den, je nach Tages- und 
Jahreszeit passenden, Lichtein-
fall sorgt. So schafft die Steue-
rung ein angenehmes Raum-
klima bei bedarfsgerechter Son-
nenenergienutzung, wodurch 
sich die Energieeffizienz maß-
geblich steigern lässt.

Design und Architektur

Raffstoren haben nicht nur mit 
ihrer Wirkung einen positi-
ven Einfluss auf das Leben der 
Hausbewohner, sondern sie 
können auch als Teil der Fas-
sade die Optik des Gebäudes 
aufwerten. Das breite Portfo-
lio von Warema zeichnet sich 
durch Individualität und ein at-
traktives Erscheinungsbild aus, 
das auf die Architektur und 
den Stil eines Gebäudes opti-
mal abgestimmt werden kann. 
Die Farbpalette umfasst natür-
liche Nuancen von Weiß, Beige 
und Grau über Grün, Braun 
und Blau bis zu Bronze, Gold 
und Schwarz. Auch die Aus-
wahl an unterschiedlichen La-

mellen, Blenden, Schienen, 
Seilführungen und Antrieben 
erfüllen alle unterschiedlichen 
Anforderungen. Da sich nicht 
jeder Raffstore für alle Einbau-
situationen eignet, führt der 
Hersteller Modelle für Neubau-
ten, Sanierungen, verschiedene 
Fassaden-Varianten, Wintergär-
ten und zur Verschattung un-
terschiedlich genutzter Räume 
wie Schlaf- und Wohnzimmer 
oder Besprechungsräume. Und 
falls erforderlich, entwickelt der 
Hersteller auch Sonderlösun-
gen.

Spitzenprodukt  
weiter optimiert
Der beliebteste Raffstore von 
Warema ist das Modell mit 80 
Millimeter randgebördelter La-
melle in der Standardausfüh-
rung. Diesen hat das Unter-
nehmen jetzt Bauteil für Bau-
teil weiter optimiert. Ein filig-
raneres Lamellendesign und 
die optische Aufwertung maß-
geblicher Komponenten geben 
dem Raffstore ein elegantes Er-
scheinungsbild. Neu sind auch 
die Seilführung mit einem ver-
besserten Wendewinkel und 
die hochwertige Zweipunkt-
Verschweißung des Führungs-
nippels, welche die Qualität 
deutlich erhöht. Mit kleinsten 
Blendenhöhen und reduzier-
tem Lichteinfall wird zudem die 
Nutzerfreundlichkeit gesteigert. 

www.warema.de

Dank cleverer Technologie sind die Raffstoren im gesamten Haus mit nur einer 
Hand steuerbar.

Raffstoren stellen ein angenehmes Licht und ein Raumklima zum Wohlfühlen her.

Selbst für baulich anspruchsvolle 
Aufgaben können Raffstoren eine 
geschickte und effiziente Lösung sein.

W
arem
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http://www.warema.de/
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Alukon hat den Rollladenkas-
ten AK-Flex weiterentwickelt 
und präsentiert erstmalig im 
Produktprogramm einen Auf-
satzkasten mit textilem Son-
nenschutz. Der hochgedämmte 
AK-Flex wird ins Mauerwerk 
integriert und erreicht sehr 
gute Wärmedämm- und Schall-
schutzwerte. Diese Eigenschaf-
ten des Kastens will der Her-
steller nun auch in Kombina-
tion mit textilem Sonnenschutz 
nutzen und bietet den AK-Flex 
ab Mitte 2017 mit ZipTex an.

Die Bedeutung von texti-
lem Sonnenschutz am Markt 
wächst und die Forderun-
gen der Händler und Verarbei-
ter nach entsprechenden Pro-
duktlösungen mehren sich. 
Sicht-, Blend- und Insekten-
schutz, hohe Windwiderstands-
werte sowie eine vielfältige 
Farb- und Tuchauswahl zäh-
len zu den wichtigsten Vor-

Aufsatzkasten trifft textilen Sonnenschutz

teilen der Zip-Systeme. Nicht 
verwunderlich also, dass sich 
immer mehr Hausbesitzer für 
diesen Behang entscheiden. 
Damit Händler und Verarbeiter 
die immer individueller wer-
denden Wünsche ihrer Kunden 
erfüllen können, hat sich Alu-
kon dem Trend gewidmet und 
den Aufsatzkasten AK-Flex mit 
dem textilen Sonnenschutz-
system ZipTex entwickelt. Ab 
Mitte 2017 bietet der Hersteller 
seinen Partnern textilen Son-
nenschutz auch mit einem ins 

Gebäude integrierten Kasten 
an. Zuvor war ZipTex lediglich 
als Behang in Vorbaukästen er-
hältlich und konnte nicht in die 
Fassade integriert werden. Mit 
der Weiterentwicklung des AK-
Flex bietet Alukon seinen Part-
nern nun auch solch eine Pro-
duktlösung. „Unser Ziel war 
es, den AK-Flex so weiterzu-
entwickeln, dass unsere Partner 

ein komplettes Bauvorhaben 
mit nur einem Kasten und vor 
allem einer einheitlichen Au-
ßenansicht umsetzen können. 
Dies ist nun, egal ob Rollladen, 
Raffstore oder ZipTex, problem-
los möglich“, erläutert Alexan-
der Winkler, Leiter Produktma-
nagement und Marketing bei 
Alukon. So sollen Händler und 
Verarbeiter noch individueller 
auf die Bedürfnisse ihrer Kun-
den eingehen können.

Auch wenn der AK-Flex in 
der Konstruktion weiterentwi-
ckelt wurde, müssen sich Ver-
arbeiter bei der Montage des 
Kastens nicht umstellen. Diese 

erfolgt beim textilen Sonnen-
schutz wie auch bei anderen 
Behangarten durch Aufrasten 
auf dem Fenster. Zudem kann 
durch eine zweigeteilte seitli-
che Führungsschiene des Zip-
Tex ein Teil der Schiene ver-
putzt werden. Somit entsteht 
eine noch schmalere Profilan-
sicht und die Revision ist den-
noch problemlos möglich. Der 
AK-Flex ist mit einer Breite 
von bis zu vier Metern erhält-
lich und beim ZipTex kann zwi-
schen mehr als 200 Tucharten 
und Farben gewählt werden.

www.alukon.com

Die neue Produktlösung kombiniert einen ins Mauerwerk integrierten Kasten 
mit textilem Sonnenschutz.

Wie auch in Kombination mit anderen Behangarten lässt sich das System durch 
einfaches Aufrasten auf dem Fenster montieren. 

Textiler Sonnenschutz sorgt im Rauminneren für Sicht-, Blend- und Insekten
schutz und zeichnet sich durch eine hohe Windwiderstandsfähigkeit aus.

A
lukon (3)

http://www.alukon.com/
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Mit dem ersten Außenrollo 
zur bohr- und schraubenlosen 
Montage bietet die Schlotterer 
Sonnenschutz Systeme GmbH 
ab Frühjahr 2017 die ideale Son-
nenschutzlösung für Mieter: das 
Blinos Rollo. Das kompakte Sys-
tem wird mittels patentierter 
Klemmvorrichtung wind- und 
wetterfest am Fensterrahmen 
montiert – Fenster und Fas-
sade bleiben dabei unbeschä-
digt. Das kunststoffummantelte 
Fiberglasgewebe des Rollos re-
duziert den Wärmeeintrag um 
90 Prozent, lässt dennoch viel 
Tageslicht in den Raum und er-
möglicht gute Durchsicht nach 
draußen.

„Die meisten Vermieter er-
lauben ihren Mietern die Mon-
tage eines außenliegenden Son-
nenschutzes nicht. Der Grund 
ist, dass herkömmliche Systeme 
angeschraubt werden müssen 
und damit entweder das Fens-
ter oder die Bausubstanz be-
schädigen. Viele Mieter greifen 
daher zu innenliegenden Syste-
men, die zwar Blendung redu-
zieren, aber keinen wirksamen 
Schutz vor Überhitzung bieten. 
Wir haben zusammen mit dem 
innovativen österreichischen 
Start-Up-Unternehmen Blinos 
das erste Außenrollo zur schrau-
benlosen Montage entwickelt: 
das patentierte Blinos Rollo. Da-
mit bieten wir die ideale Lösung 
für hitzegeplagte Mieter“, erläu-
tert Schlotterer-Geschäftsführer 
Dipl.-Ing. Peter Gubisch.

Patentierter Klemm-
Mechanismus
Das System wird mittels paten-
tierter Klemmvorrichtung auf 
den Fensterrahmen montiert, 
die auch bei Wind und Wetter 
verlässlich hält. Für die Mon-
tage muss weder gebohrt noch 
geschraubt werden – Fenster, 
Fensterrahmen oder Fassaden 
werden nicht beschädigt. Die 
Klemmen greifen an der Innen-
seite des Rahmenprofils, wo-
durch das Rollo bei geschlos-
senem Fenster auch sicher vor 
Diebstahl von außen geschützt 
ist. 

Außenrollo zur schraubenlosen Montage

Die Bedienung erfolgt mühe-
los und unkompliziert: Es lässt 
sich mit einem einfachen Hand-
griff nach unten ziehen und in 
der gewünschten Position fixie-
ren. Ein kurzer Zug nach unten 
genügt, um es wieder zu lösen 
und hochzufahren.

Die Hitze bleibt draußen

Das kunststoffummantelte, an-
thrazitfarbene Fiberglasgewebe 

des Blinos Rollos reduziert den 
Wärmeeintrag im Sommer um 
90 Prozent, lässt dennoch in 
etwa 20 Prozent des Tageslichts 
in den Raum und ermöglicht 
zugleich eine gute Durchsicht 
nach draußen. „Das außen lie-
gende Blinos Rollo lässt die 
Hitze gar nicht erst bis an das 
Fenster heran. Im Vergleich dazu 
gelangt mit einem Innenrollo 
rund 75 Prozent der Sonnen-
strahlung und somit ein Vielfa-

ches an Wärme durch das Fens-
ter in den Raum“, betont Peter 
Gubisch.

Vielfältig einsetzbar

Das Blinos Rollo eignet sich für 
gängige Fenster- und Türele-
mente bis zu einer maximalen 
Breite von 150 Zentimetern und 
einer maximalen Höhe von 240 
Zentimetern. Der Rollo-Kasten 
und die Abschlussleisten sind 
aus pulverbeschichtetem Alu-
minium gefertigt und in sämtli-
chen RAL-Farben ausführbar.

Es eignet sich auch ideal als 
Alternative zur Nachrüstung, 
wenn kein Platz für Rollladen 
oder Raffstoren vorhanden ist. 
Ausgehend von der Fensterrah-
menlichte wird seitlich ein Ab-
stand von lediglich 4 Zentimeter 
und oben von nur 1,5 Zentimeter 
benötigt. Der Rollo-Kasten selbst 
ist nur 6,5 Zentimeter hoch.

Ein weiterer Vorteil ist, dass 
es sich jederzeit auch ganz ein-
fach wieder entfernen lässt. 
Der ursprüngliche Zustand ist 
schnell wiederhergestellt.

www.blinos.at

Schlotterer (2)

Das System wird mittels patentierter Klemmvorrichtung auf den  
Fensterrahmen montiert.

Mit einem einfachen Handgriff lässt sich das Rollo nach unten ziehen und in der gewünschten Position fixieren.

http://www.blinos.at/
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Die geschlossene, flächige Optik 
eines Rollladens und gleichzei-
tig die Sonnenschutz- und Lich-
tlenkungsfunktionen von Raff
storen: das ist die neue Com-
fort- und Design-Lamelle von 
Roma, kurz CDL, die ab März 
2017 verfügbar ist.

Diese absolute Raffstoren-
Neuentwicklung setzt sich ge-
stalterisch und funktionell von 
allen gängigen Systemen ab. 
Die flache, geradlinige Lamel-
lenform der Roma CDL fügt 
sich besonders harmonisch in 
moderne Bauwerke jeglicher 
Ausprägung ein und setzt den 
neuen Standard für Design und 
Funktion bei Raffstoren.

Im geschlossenen Zustand 
ergibt sich durch die exzen
trische Stanzung der Lamellen 
und die hohe Lamellenüber-
lappung ein flächiges Standbild 
ähnlich dem eines Rollladens. 
Dieses geradlinige Design passt 
perfekt für die Architekturspra-
che von heute und sorgt für ho-
hen Komfort.

Bei geschlossenen Lamellen 
wird durch das Produktdesign 
und den verdeckt liegenden 
Stanzungen ein direkter Licht-
einfall über die ganze Fläche 
verhindert. Auch an den Seiten 
entsteht durch die speziell aus-
gearbeiteten Führungsschie-

Die Comfort & Design Lamelle 

nen kein direkter Lichteinfall 
und somit mehr Wohnkomfort. 
Gleichzeitig profitieren die Be-
wohner von hoher Blickdichtig-
keit für mehr Privatsphäre.

Ein großer Vorteil der Roma 
Raffstoren mit CDL ist die deut-
lich erhöhte Windstabilität. 
Diese resultiert aus der stabi-
len Führung der Lamellenbol-
zen und des speziellen Lauf-
wagens in den Schienen. Die 
neuen Führungsschienen für die 
Lamelle haben dafür extra zwei 
getrennte Laufkammern. Und 
auch optisch überzeugt die Füh-

rungsschiene, denn nach der 
Befestigung der Basisschiene 
wird die Aufsteckschiene ver-
deckt verschraubt, so dass keine 
störenden Abdeckkappen nötig 
sind.

Einfache Planung 

Die Planung von Elementen mit 
der Roma CDL gestaltet sich ge-
wohnt einfach. Sie ist in den be-
stehenden Roma Raffstorensys-
temen Modulo und im Aufsatz-
system Puro 2 einsetzbar und 
beeinflusst die Gesamtplanung 
nicht. Auch für große Fensterflä-
chen bis 4000 Millimeter Breite 
und 4500 Millimeter Höhe ist 
sie geeignet. 

Ein besonderes Highlight 
ist die integrierte Hochschie-
behemmung. Der Rollenwa-
gen verkeilt sich im Falle eines 
Einbruchversuchs in der Füh-
rungsschiene und erschwert das 
Hochschieben des Behangs.

Bei der Roma CDL wird zu-
künftig ein völlig neues, ei-
gens entwickeltes Wendege-
triebe eingesetzt. Es ermöglicht 
die Einstellung der Lamellen-
wendung in feinsten Abstu-
fungen, schnelle Beseitigung 
von Schrägzug und einfachsten 
Zugbandwechsel in wenigen 
Handgriffen und ohne Demon-
tage des Behangs.

www.roma.de

EUROSUN®
QUALITÄT UND FUNKTION IN BESTFORM

Ihr perfekter Licht-Einfall

• Funktion, Leistung und Design sind unsere

   herausragende Stärke

• unsere Außenraffstores verbinden die Funktionen

   Sicht-, Licht- und Blendschutz ideal in einem Punkt

• unsere Systeme schaffen ein Wohlfühl-Ambiente und

   tragen außerdem zur Energieeinsparung bei

Februar 54x297 Druckdaten.pdf   1   10.1.2017   11:30:23
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Das Produkt bietet ein geradliniges Design und eine flächige Optik.

Auch für große Fensterflächen ist die Lamelle geeignet.

http://www.roma.de/
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Alulux präsentiert zum Jah-
resbeginn ein neues Sicher-
heitsprodukt: Mit der neuen 
Produktreihe Qompact stellt 

Sicher verschlossen, bestens geschützt

das Verler Unternehmen sein 
Flaggschiff für erhöhten Ein-
bruchschutz vor. Die zum Jah-
resbeginn von Alulux einge-

führte Produktserie Qompact 
gibt es für die beiden Bereiche 
Rollläden sowie Carports und 
Garagentore. Die Sicherheit der 
Immobilien wird durch die Pro-
duktintegration um ein Mehrfa-
ches erhöht. Durch Eigenschaf-
ten wie stranggepresstes Alu-
minium, Sicherheitsführungs-
schienen und Sicherheitsarretie-
rungen wird ein Hochschieben 
oder Rausreißen des Panzers er-
schwert. Die Räume hinter dem 
Qompact sind so gegen Einbre-
cher und Vandalismus besser 
geschützt. 

Wie gewohnt bietet Alulux 
mehrere Einbauvarianten an 
und schafft so für jede Situation 
die perfekte Lösung. Ob in Ge-
schäftsräumen oder privat Zu-
hause, das Produkt Qompact-
Rollladen ist variabel einsetz-
bar. Als Carport und Garagentor 
kann Qompact bis zu einer ma-
ximalen Breite von 4,4 Metern 
eingesetzt werden. Unabhän-
gig von der Entscheidung des 
Kunden verspricht Alulux durch 
hochwertige Materialien eine 

hohe Lebensdauer, wenig War-
tungsaufwand und gleichblei-
bende Qualität. 

www.alulux.de

Wenn das eigene Garagentor 
automatisch aufgeht, dann ist 
das heute so selbstverständ-
lich wie das Handy in der Ta-
sche. Was liegt also näher, als 
das Handy zur Steuerung von 
Haustür, Garagentor oder Hof-
tor zu nutzen. Der polnische 
Haustüren-, Garagentore- und 
Zaunhersteller Wisniowski hat 
zu diesem Zweck eine kleine 
WiFi-Steuerung namens Ri-
Co entwickelt. Sie wird per 
Wbox-App gesteuert, die man 
bei Google Play, App Store 
oder Microsoft Store herun-
terladen kann. Mit dieser App 
lassen sich alle elektrischen 
Garagentore, alle mit elektri-
schen Schlössern ausgestat-
teten Hauseingangstüren der 

Tür und Tor per App öffnen

Serie Creo und Deco als auch 
alle elektrischen Flügel- oder 
Schiebetore dieses Herstellers 
steuern. 

Wer über die Grundfunk-
tion „auf“ und „zu“ hinaus 
auch eine Rückmeldung über 
den Status der Öffnung ha-
ben möchte, kann mit der Ri-
Co Pro-Steuerung und ent-
sprechend am Tor verbau-
ten Sensoren eine Statusmel-
dung auf sein Handy erhalten. 
Das smarte System ist für eine 
kleine nachträgliche Automa-
tisierung entwickelt worden, 
kann aber bei Bedarf per WiFi 
auch in ein größeres Haus-Au-
tomatisierungssystem integriert 
werden. 

www.wisniowski.pl/de

Haustür, Garagentor und Hoftor lassen 
sich bequem per App steuern.

W
isniow

ski

Die Sicherheit der Immobilien wird durch die Produktintegration um ein 
Mehrfaches erhöht.

Der Hersteller bietet mehrere 
Einbauvarianten an und schafft 
so für jede Situation die perfekte 
Lösung.

A
lulux (2)

http://www.alulux.de/
http://www.wisniowski.pl/de
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Die Rollladen und Außenjalou-
sien von CeGeDe machen die 
heimischen vier Wände nicht 
einfach nur dunkel. Sie können 
den Lichteinfall durch filigrane 
Bewegungen der Lamellen auf 
den Millimeter genau steuern. 
So werden die Räume vor un-
gewolltem Lichteinfall und neu-
gierigen Blicken geschützt.

Außenjalousien sind sowohl 
für den privaten Wohnungs-
bau als auch für den Objektbe-
reich bei staatlichen oder ge-
werblichen Gebäuden und für 
Bürogebäude geeignet. Selbst 
großflächige Fensterfronten las-
sen sich effektiv verschatten.

Über ein einheitliches Kas-
ten- und Blendensystem in 
mehreren Ausführungen kön-
nen sogar Rollläden und Au-
ßenjalousien kombiniert und so 
eine optische Fassadeneinheit 
geschaffen werden.

Lamellen, Schienen und 
Blenden sind in zahlreichen 
Farben erhältlich. Die verschie-
denen Lamellentypen ermögli-
chen eine individuelle Formge-
bung an der Fassade, Komfort-
ausstattungen erfüllen die An-
sprüche hinsichtlich der Funk-
tionalität.

Verschiedene  
Lamellen
Durch die geschwungene Form-
gebung und die beidseitige Bör-
delung ist die S-Lamelle extrem 
windstabil. Ein weiterer Vorteil 
ist das Schließverhalten: Ihre 
Form ermöglicht eine maximale 
Abdunkelung der Innenräume. 
Ein Gummikeder an der Unter-
seite der Lamelle sorgt für ein 
sanftes Schließen.

Das außergewöhnliche, ge-
schwungene Design verleiht je-
dem Gebäude eine besondere 
Note. Mit 93 Millimeter Breite ist 
die S-Lamelle auch für die Ver-
schattung großer Fensterfron-
ten geeignet. Es kann zwischen 
Seil- und Schienenführung ge-
wählt werden.

Die schmalen 60 Millimeter-
Lamellen eignen sich für klei-
nere Fenster oder Türen mit 
Schienen- oder Seilführung. Die 
geringe Blendentiefe passt sich 
optimal an die Fassade an und 
ist sehr platzsparend.

www.cegede.de

Außenjalousien für  
perfekten Sonnenschutz

Auch großflächige Fensterfronten lassen sich effektiv verschatten.

Durch die geschwungene 
Formgebung und die beidseitige 
Bördelung ist die S-Lamelle extrem 
windstabil.

C
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Wir schaffen Freiraum

BAVONA
formschöner Terrassen-Pavillon als bioklimatische Über-
dachung mit neigbaren aluminium-Lamellen oder mit 
integrierter faltmarkise. eine einfach zu montierende 
Wetterschutz-Oase mit vielfältigen Optionen: schiebe-
verglasung, LeD-Beleuchtung und i.s.L.a. aluminium 
systemboden. für weitere informationen besuchen sie 
uns jetzt unter: www.klaiber.de

http://www.cegede.de/
http://www.klaiber.de/
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Acrysmart ist ein neuartiges,  
intelligentes Masterbatch für 
Acrylglas (PMMA). PMMA-

Gutes noch besser zu machen, 
das ist die Erfolgsstrategie von 
Wisniowski. Der polnische 
Tore-, Türen- und Zaunher-
steller ist mit seinen qualitativ 
hochwertigen Designproduk-

Acrylglas mit intelligenter Sonnenschutzfunktion

Erfolgreiche Kooperation

Platten, die Acrysmart enthal-
ten, verändern ihre Durchläs-
sigkeit für Licht und Solarstrah-

ten in Mittel- und Osteuropa 
ein Marktführer. Mit dem pas-
sivhaustauglichen Premium-
Garagentor Prime und der ers-
ten Tor-Tür-Zaun-Designlinie 
Home Inclusive setzt das Un-

lung in Abhängigkeit von der 
Umgebungstemperatur. Diese 
Acrylglasplatten bieten den Vor-

ternehmen Maßstäbe in seiner 
Branche. 

Speziell bei der Entwicklung 
des Luxus-Garagentores Prime 
fiel auf, dass selbst die besten 
auf dem Markt verfügbaren Ga-

teil der automatischen Abschat-
tung bei höheren Temperaturen 
und eine optimale Tageslicht-
nutzung bei niedrigen Tempe-
raturen. Solare Energie lässt 
sich geregelt nutzen und somit 
Heiz- respektive Kühlenergie 
einsparen. Mit Acrysmart her-
gestellte Massiv-, Steg- oder 
Wellplatten lassen sich einfach 
in gängige Baukonstruktionen 
integrieren. 

Acrysmart sorgt für ein 
Wohlfühlklima bei Mensch, Tier 
oder Pflanze. Ob Farbenspiele, 
Abschattung oder durch Wärme 
hervorgebrachte Muster und 
Schriftzüge: Der gestalterischen 
Freiheit sind kaum Grenzen ge-
setzt. 

www.hpfminerals.com

ragentorantriebe dem hohen 
Designanspruch dieses Pro-
duktes nicht wirklich genügten. 
So entstand die Idee des Co-
Branding mit der Firma Somfy. 
Als Spezialist auf dem Gebiet 
der Antriebs- und Steuerungs-
technik für die Hausautoma-
tisierung bringt Somfy seinen 
besten Antrieb ein. Wisniow-
ski erarbeitete mit seinen Desi-
gnern die Optik des Antriebes 
und verantwortet die Quali-
tät des edlen Gehäuses. Der so 
entstandene Garagentorantrieb 
heiß Metro und erfüllt in Sa-
chen Mechanik und Optik aller-
höchste Anforderungen. 

Mit dem Antrieb in einem 
edlen Gehäuse lassen sich bei-
spielsweise unter anderem die 
Antriebsgeschwindigkeiten re-
geln, der Grad der Sensibilität 
auf Störungen einstellen oder 
ein Analysetool aktivieren. Eine 
integrierte Batterie lässt das Ga-
ragentor selbst bei Stromausfall 
funktionieren. 

www.wisniowski.pl/de

Bei niedrigen Temperaturen bleibt das Acrylglas transparent, bei höheren Temperaturen wird es milchig-weiß.

H
PF The M

ineral Engineers
W

isniow
ski

Der Garagentorantrieb erfüllt in Sachen Mechanik und Optik allerhöchste Anforderungen.

http://www.hpfminerals.com/
http://www.wisniowski.pl/de
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Ventosol VM720/2 heißt das 
jüngste Neuprodukt aus dem 
Hause Klaiber Markisen. Die 
Senkrechtmarkise mit der ein-
zigartigen Floating-Techno-
logie, bei der die Tuchwelle 
schwimmend gelagert ist, kann 
als optionale Vertikalbeschat-
tung bei freistehenden Pavillons 
oder Terrassenüberdachungen 
eingesetzt werden. Zudem ist 
die Ventosol VM720/2 individu-

Perfekte Senkrechtmarkise für große Outdoor-Lösungen

ell im Fassadenbereich einsetz-
bar, wo breite Beschattungen 
gefragt sind.

Dank der Floating-Techno-
logie wird die Tuchwelle auf 
die ganze Breite gestützt und 
verhindert den Durchhang der 
Walze. Gleichzeitig wird die 
Faltenbildung des Gewebes auf 
ein Minimum reduziert. Zudem 
sorgt die SIR-Führung (Soft In-
tegrated Retaining), die wie ein 

Reißverschluss funktioniert, für 
maximale Stabilität der innen-
liegenden Tuchführung. 

Das kubische Design der 
Ventosol VM720/2 integriert 
sich elegant in die Klaiber Pro-
duktlösungen. Dank einer An-
lagenbreite bis 700 Zentimeter 
sind zum Beispiel die Dimen-
sionen der Bavona, Rivera und 
Terrado abgedeckt. Somit kann 
das Bedürfnis einer senkrech-

ten Beschattung zu diesen Pro-
dukten vollumfänglich erfüllt 
werden. Auch nachträgliche In-
stallationen an bestehende An-
lagen können problemlos aus-
geführt werden. Im eingefahre-
nen Zustand verschwindet die 
kubische Endschiene im form-
schönen Kasten der Senkrecht-
markise.

www.klaiber.de

Die Firma Dubau Rollladen 
und Rolltorbau GmbH aus 
Kiel stellt nach über 22 Mona-
ten Entwicklungszeit ihr neues 
Produkt „SunShield – das Mar-
kisensegel“ vor. Anlass für die 
Entwicklung des elektrisch-
aufrollbaren Sonnensegels ist 
die erhöhte Nachfrage nach 
einer großflächigen Beschat-
tung, die zugleich regendicht 
und windresistent ist. Durch 
das zum Patent angemeldete 
System werden Windstöße ab-
gefedert, so dass die Fassade 
des Hauses nicht beansprucht 
wird und die Nutzung selbst 
bei starkem Wind ohne Gefahr 
gewährleistet ist. Der Marki-
senstoff stammt aus dem Se-
gelsport und ist bis zu einer 
Wassersäule von 1000 Millime-
tern wasserdicht. Der maximale 

Sporterprobtes Sonnensegel

Ausfall pro Anlage be-
trägt 12 Meter und ist 
optional höhenverstell-
bar.

Attraktiver 
Schattenspender
Das Markisensegel 
wird in zwei Versio-
nen verfügbar sein: als 
Home-Edition für den 
privaten Gebrauch und 
als Gastro-Edition für 
den gewerblichen Be-
reich. Der Geschäfts-
führer des Unterneh-
mens, Gordon Dubau, stellt 
für Restaurant- und Café-Be-
treiber folgende Rechnung auf: 
„Im Gastronomie-Bereich wird 
das SunShield für mehr Um-
satz sorgen, da es platzrau-

bende Schirmständer überflüs-
sig macht. So können bei glei-
cher Fläche bis zu 40 Prozent 
mehr Kunden bewirtet werden. 
Und auch bei schlechtem Wet-
ter nehmen Gäste gerne unter 

dem Segel Platz. So verringern 
sich Umsatzeinbußen, wenn in 
der Sommer-Saison die Sonne 
mal doch nicht scheint.“

www.dubau.de

Die Senkrechtmarkise kann als optionale Vertikalbeschattung bei 
freistehenden Pavillons oder Terrassenüberdachungen eingesetzt werden.

Auch nachträgliche Installationen an bestehende Anlagen können problemlos  
ausgeführt werden.

Klaiber (2)

Das Sonnensegel bietet auch auf großen Flächen Schutz vor Regen und Sonnenstrahlen.

D
ubau

http://www.klaiber.de/
http://www.dubau.de/
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Die Kassettenmarkise Marki-
lux 970 scheint im Markt ange-
kommen zu sein. Schon kurz 
nach ihrem Markteintritt erwei-
terte der Hersteller auf Kunden-
wunsch das Größenraster und 
ab Anfang 2017 ist die Markise 
nun zusätzlich mit der Funktion 
Schattenplus zu haben. 

Die Markise mit einer wei-
teren Funktion auszustatten ist 
ein klares Zeichen, dass der Pro-
duktneuling bei den Kunden an-
kommt, findet Michael Gerling, 
technischer Leiter von Markilux. 

Markisenneuling um beliebte Funktion erweitert 

Natural Living 

„Marktanalysen und Verkaufs-
zahlen zeigen uns, dass wir mit 
unserer neuesten Kassettenmar-
kise bei den Endkunden punk-
ten. Vor allem das klare Design, 
das im vergangenen Jahr be-
reits zwei Mal prämiert wurde, 
überzeugt. Ebenso die schlichte 
eckige Form, die zu purer, ge-
radliniger Architektur passt, wie 
man sie heute häufig sieht. Da 
lag es nahe, die Markise mit ei-
ner weiteren attraktiven Funk-
tion wie Schattenplus auszurüs-
ten“, betont Michael Gerling. 

Schattenplus  
sehr beliebt

Diese zusätzliche Markise in 
der Markise ist von Kunden-
seite sehr nachgefragt. Denn 
sie schützt nicht nur vor blen-
dendem Licht, sondern hält am 
Abend die Wärme unter dem 
Markisendach noch etwas län-
ger zurück. „Schattenplus er-
gänzt eine klassische Markise 
mit einer Höhe von rund ei-
nem Meter siebzig zu einem 
Raum im Freien und das schät-
zen viele Endkunden, denn so 
können sie sich länger drau-
ßen aufhalten“, sagt Michael 
Gerling. Mit Schattenplus im 
Ausfallprofil ändert sich je-
doch nichts am schlanken Aus-
sehen der Markise. Das Profil 
wird, um die zusätzliche Tuch-
kassette aufzunehmen, nur ge-
ringfügig tiefer. Eingefahren 
verschwindet die senkrechte 
Markise komplett im Ausfall-
profil und ist somit gar nicht 
zu sehen. Auch Optionen, wie 
die farbige Akzentblende oder 
die zusätzliche Beleuchtung 
mit LED Spots lassen sich nach 
wie vor in die Markise integrie-
ren. „Gerade das macht gute 

Passend zu „Greenery“, der 
Pantone Trendfarbe des Jahres 
2017, setzt Duette Wabenplis-
see mit natürlichen Farben und 
Strukturen modische Akzente. 
Mit dem frischen, gelbgrünen 
Farbton „Greenery“ und auch 
in edlen Greynuancen – die 
neuen Farbkonzepte ergänzen 
den Urban Lifestyle mit ruhigen 
und dezenten Farben der Natur, 
denn die schnelllebige, digita-
lisierte Welt fordert einen Aus-
gleich.

Natur und Wohlgefühl 

So bringen die trendigen gelb-
grünen Farbtöne Vitalität und 
Frische in das Ambiente sowie 

technische Entwicklung aus, so 
lange an ergänzenden Optio-
nen für ein Produkt zu tüfteln, 
bis Funktion und Gestalt weiter 
im Gleichgewicht sind. Schließ-
lich müssen wir immer beide 
Ansprüche für unsere Kunden 
erfüllen“, betont Michael Ger-
ling. Mit ihrem modernen De-
sign, der neuen Montagetech-
nik Oscar und der integrierten 
zweiten Markise sind seines Er-
achtens die Chancen groß, dass 
sich die Markilux 970, ähnlich 
wie das konstruktionsnahe 
Modell 990 zur neuen Lieb-
lingsmarkise entwickelt.

Es gibt sie mit integrier-
tem Schattenplus bis zu einer 
Breite von fünf Metern mit ei-
nem Ausfall von maximal drei 
Metern. Bei größeren Breiten 
reduziert sich der Ausfall auf-
grund der höheren mechani-
schen Belastung auf zweiein-
halb Meter. In der Standardver-
sion sind Markise und Zusatz-
funktion mit einer Handkurbel 
ausgestattet, optional gibt es 
sie aber auch mit Elektroantrieb 
und mit Funkmotor. 

www.markilux.com

Natur und Natürlichkeit auch 
in  urbane Wohnwelten. Duette 
Wabenplissee präsentiert die 
neuen aktuellen Trendcolours in 
harmonischen Farbkonzepten 
und unterstreicht den Anspruch 
an Ästhetik, Qualität und De-
sign. Mit einer Vielzahl an fein 
abgestimmten Farben, Struktu-
ren und Ausführungen – ob in 
der ganz neuen transparenten 
Qualität Duette Batiste Sheer 
oder in den chicen, textilen 
blickdichten Duette Qualitäten 
– gibt es die vielfältigsten Mög-
lichkeiten für ganz individuelle 
und anspruchsvolle Raumge-
staltungen. Die Duotone-Aus-
führung mit weißer Rückseite 
ermöglicht eine einheitliche und 

Die Kassettenmarkise gibt es nun auch mit der beliebten Funktion 
Schattenplus, die vor blendendem Licht schützt.

M
arkilux

Die neuen gelbgrünen Farbtöne bringen einen frischen Look, in Kombination 
mit Grey harmonisch und natürlich.

D
uette (2)

http://www.markilux.com/
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ruhige Außenansicht. Die Kom-
bination von unterschiedlichen 
Duette Qualitäten in einer An-
lage für Tag/Nacht-Lösungen 
mit Abdunkelung auch tagsüber 
bringt großen Komfort und er-
füllt höchste Ansprüche. 

Wohlfühlklima  
und Frische 
Höchste Anforderungen stellen 
die meist großen Fensterflächen 
und offenen Wohnkonzepte in 
urbanen Wohnwelten. Mit ei-

nem gleichmäßigen Faltenbild 
auch an großen Fensterflächen 
und ohne störende Lichtpunkte 
aufgrund der innenliegenden 
Technik unterstreicht Duette 
Wabenplissee den puren und 
klarlinigen Look. 

Die Duette Klimazone sorgt 
dabei für das richtige Wohlfühl-
klima. Durch die Wabenstruktur 
und das natürliche Luftpolster 
wird das Raumklima nachhaltig 
verbessert. Im Sommer bleibt 
die Hitze draußen – Frische ist 
spürbar und im Winter wird der 

Wärmeverlust am Fenster re-
duziert. Auch die Raumakustik 
wird deutlich spürbar verbes-
sert. On top erzielt die doppelte 
Lichtfilterung eine besonders 
sanfte Lichtstimmung und ver-
eint Modernität mit Wohlge-
fühl.

www.duette.de

Mit der neuen Plisseekarte 
„Look 2017“ ist die aktuelle 
Kollektion von Kadeco um eine 
junge Variante reicher gewor-
den. Drei Trends wurden für 
das Jahr 2017 identifiziert und 
hierzu insgesamt 18 Stoffposi-
tionen entwickelt.

Farbenfroh und exklu-
siv präsentiert sich „Passion“: 
Fröhliche Farben treffen in 
sechs spannenden Dessins in 
sanften Verläufen auf Weiß. Die 
sechs neuen Dessins sind größ-
tenteils exklusiv und werden 
auf Wunsch für nebeneinander-
liegende Fenster auch auf Rap-
port gefertigt. Liebhaber klas-
sisch moderner Wohnambiente 
werden bei „Powder Pink“ ih-
ren ganz persönlichen Favori-
ten finden. Zarte Farben und 
schimmernde Glanzeffekte be-

Neue Plissee- und Sonderkarte

stechen bei diesem Trend durch 
außergewöhnliche Kombinati-
onen und halten sich vornehm 
zurück. Bei „Evergreen“ trifft 
Romantik auf Natur: Ein le-
bendiges Blättermotiv in Grün- 
und Pinktönen holt die Na-
tur ein Stück näher in den All-
tag und wirkt erfrischend und 
wohltuend.

Nachhaltig

Die Sonderkarte „Level Green“ 
von Kadeco bietet erstma-
lig eine Auswahl von Flächen-
vorhang-Screens an, die unter 
dem Aspekt der Nachhaltigkeit 
zusammengestellt wurde. Die 
aus recyceltem PET hergestell-
ten Stoffe dieser Sonderkarte  
überzeugen neben ihrer nach-
haltigen Herstellungsweise 

auch durch einen dekorativen 
Charme.

Die schwer entflammbaren 
Screens dieser Serie sind nach 
dem „Cradle to Cradle Certi-
fied Products Program“ 
zertifiziert und besitzen 
den Bronze Standard. 
Produkte, die diesen An-
satz verfolgen, werden 
für biologisch und tech-
nologisch geschlossene 
Materialkreisläufe gestal-
tet. Das Material ist un-
schädlich für Gesundheit 
und Umwelt. Zudem för-
dert das Cradle to Cradle-
Konzept die Nutzung 
erneuerbarer Energien, 
eine hohe Wassereffizi-
enz sowie eine hohe So-
zialverantwortung. Der 
OEKO-TEX Standard 100 
wird von diesem Material 
ebenso erfüllt: Das Label 
ist eine Zertifizierung für 
Stoffe, die aus schadstoff-
geprüften Materialien mit 
Hilfe umweltfreundlicher 
Prozesse sowie unter si-
cheren und sozial ver-
antwortlichen Arbeits-
bedingungen hergestellt 
wurden. Kadeco bietet 
diese außergewöhnlichen 
Stoffe sowohl für Flächen- als 
auch für Lamellenvorhänge an.

Der neue ScreenVision FR 
von Kadeco für Flächenvor-
hänge und Rollos wird aus Tre-
vira CS-Garnen hergestellt und 
zeichnet sich durch seine be-
sonders glatte Oberfläche aus. 

Das schwer entflammbare Ma-
terial ermöglicht einen hohen 
Blendschutz und eine hervor-
ragende Sichtverbindung nach 
außen. Durch sein relativ ho-

hes Gewicht wird eine beson-
dere Formstabilität erreicht.  
Der ScreenVision FR ist selbst-
verständlich PVC-frei, recycle
bar und erfüllt ebenfalls den  
OEKO-TEX Standard 100. 

www.kadeco.de

Das Wabenplissee unterstreicht 
den modernen Look und bringt 

gleichzeitig Harmonie und 
Behaglichkeit in urbane Wohnwelten.

Für die neue Plisseekarte wurden drei Trends für das Jahr 2017 identifiziert und 
hierzu insgesamt 18 Stoffpositionen entwickelt.

Die schwer entflammbaren Screens sind nach 
dem „Cradle to Cradle Certified Products 
Program“ zertifiziert und besitzen den Bronze 
Standard.

Kadeco (2)

http://www.duette.de/
http://www.kadeco.de/
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Ein positives Jahr 2016 für die Schmitz-
Werke: Der Wachstumstrend der letzten 
Jahre im Geschäftsfeld Markise mit der 
Marke Markilux fand mit einem spürba-
ren Umsatzplus seine Fortsetzung. Im Ge-
schäftsbereich Textil mussten sich die Mar-
ken Drapilux und Swela in einem schwieri-
gen Marktumfeld bewähren. Die positiven 
Effekte der personellen und organisatori-
schen Restrukturierung zeigen dabei erste 
Wirkung.

Der Gesamtumsatz der Schmitz-Werke 
konnte dabei auf über insgesamt 102,9 
Mio. Euro ausgebaut werden. Der Export-
anteil des Unternehmens lag im Jahr 2016 
bei 31,2 Prozent, und 680 Mitarbeiter fan-
den im Jahresdurchschnitt Beschäftigung. 
Im Bereich der Investitionen lag das Ge-
samtvolumen bei rund 9,9 Mio. Euro und 
damit über dem Wert des Vorjahres.

Designmarkisen  
und Sonnenschutz 
Trotz nicht optimaler Wetterverhältnisse 
im ersten Halbjahr konnte Markilux auf 
Basis eines sehr gut abgestimmten Pro-
duktprogramms auch 2016 spürbar wach-
sen. Die neue Unterglasmarkise, Pergola- 
und schienengeführte Anlagen konnten 
im Markt sehr gut platziert werden. Qua-
lifizierte Beratung und professioneller Ser-
vice der Markilux Fachpartner wurden vom 
Endverbraucher nachgefragt und bleiben 
Meilensteine für den Erfolg.  

Im Bereich der Konstruktion und Pro-
duktion ist die Digitalisierung und Auto-
matisierung erheblich vorangeschritten. 
Vom 3D-Printing bis zur vollautomatisier-
ten und papierlosen Warenversorgung der 
Arbeits- und Lagerplätze ist das Thema In-
dustrie 4.0 real geworden. Die handwerk-
lich gut ausgebildeten Fachkräfte bleiben 
jedoch das Herzstück der Markisen-Manu-
faktur, die jede Designmarkise individuell 
für den Kunden fertigt. 

Vertrieb und Marketing sind enger ver-
zahnt und die Ansprache des Endverbrau-
chers weiter in den Fokus gerückt worden. 
Eine klare Positionierung der Marke über 
alle Informationsmedien hat ihre Wirkung 
gezeigt und das Jahr 2016 zum bisher er-
folgreichsten Jahr bei Markilux gemacht. 

Investitionen in Maschinen und Anla-
gen, vor allem aber auch in Mitarbeiter und 
IT, sollen das weitere Wachstum absichern. 
Ein altes, an die Markisenfertigung ange-
bundenes Gebäude musste Ende 2016 wei-

chen, um 2017 Platz für ein modernes Büro-
gebäude zu machen, in dem die operativen 
Markilux Abteilungen am Standort Emsdet-
ten wieder zusammengeführt werden.

Trendwende in Sichtweite

Auch 2016 stand die Heimtextil-Marke der 
Schmitz-Werke im Zeichen des strukturel-
len Umbaus – bereits im Vorjahr ein wichtiger 
Themenschwerpunkt. Sichtbares Zeichen der 
personellen Neuausrichtung war die Über-
gabe der Vertriebsverantwortung an Hubert 
Reinermann. Durch intensive Gespräche mit 
Kunden und Partnern konnte in der Folge 
eine klare Markenpositionierung für Drapi-
lux mit dem Fokus auf die Handlungsfelder 
Health Care, Hospitality und Maritim formu-
liert werden. Ein überarbeiteter Markenauf-
tritt, der inhaltlich die intelligenten Funktio-
nen der Drapilux-Stoffe verstärkt kommuni-
ziert, unterstützt diesen Prozess.

Auf vertrieblicher Ebene wurde unter 
anderem die 2015 begonnene Koopera-
tion mit W. + L. Jordan als Vollsortimenter 
neu justiert und intensiviert. Das Partner-
programm für die überregional wichtigen 
Objekteure fand nach einem erfolgreichen 
ersten Jahr gleichfalls seine Fortsetzung. 
Durch nachhaltige vertriebliche Aktivitäten 
mit regelmäßigen Umsätzen über Vorjahr in 
der zweiten Jahreshälfte ist die Trendwende 
absehbar. Zuversichtlicher Blick nach vorn: 

Erste Vorlagen von neuen, hochinteressan-
ten Artikeln für die Messe Heimtextil 2017 
stießen bei strategisch wichtigen Key-Ac-
counts im Markt auf ein sehr positives Echo 
und lassen berechtigt auf die Fortsetzung 
der positiven Entwicklung hoffen.

Konzentration auf Outdoor-Stoffe

Durch die Fokussierung auf das Segment 
der Outdoor-Stoffe – der Bereich Deko-Tex-
tilien wird nun vollständig bei Drapilux ab-
gebildet – konnte Swela auf vertrieblicher 
Seite dem stark wachsenden Interesse nach 
PVC-freien Screen-Geweben im In- und 
Ausland adäquat begegnen. So konnte das 
Kundenportfolio mit hochwertigen Out-
door-Spezialisten erweitert werden. Im Be-
reich der Entwicklungen gelangten etliche 
Produkte zur Marktreife – die Cielo-Kollek-
tion mit einer Vielzahl von unterschiedlich 
einsetzbaren Outdoor-Stoffen profitiert da-
bei von der Erfahrung und Innovationsleis-
tung in der Markisenstoff-Entwicklung.

Für das Jahr 2017 steht neben den ver-
trieblichen Aktivitäten in den Segmenten 
Maritim und Outdoor wieder die Vermark-
tung der neuen Markisenstoff-Kollektion 
im Mittelpunkt, die zur Saison 2018 die seit 
nun fünf Jahren laufenden Stoffe ablösen 
wird. Bereits 2016 hat die intensive Kom-
munikation mit entsprechenden Herstellern 
für Sonnenschutzprodukte in Deutschland 

Wachsendes Markisengeschäft und 
absehbare Trendwende im Textilbereich 

Auf nunmehr über 128 000 Quadratmetern Außenfläche werden im münsterländischen Emsdetten in vierter 
Generation Markisen, Outdoor-Stoffe und Objekt-Textilien produziert.
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und Europa begonnen, um Marktanteile für 
Swela-Markisenstoffe weiter zu erhöhen. 
Auch das stark umkämpfte Objektgeschäft 
soll 2017 durch personelle Verstärkungen 
für Swela wieder zu einem nachhaltigen 
Wachstumsbereich werden.

Ausblick 2017

„Das Jahr 2017 wird ein Jahr der Investiti-
onen und Projekte, die dazu dienen sollen, 

das Unternehmen noch besser im Markt zu 
positionieren und es technisch wie perso-
nell auf die digitale Zukunft auszurichten”, 
betont Dan Schmitz, geschäftsführender 
Gesellschafter der Schmitz-Werke. Marki-
lux solle dabei das Wachstum des Familien-
unternehmens weiterhin antreiben und mit 
neuem Bürogebäude sowie Ausstellungs- 
und Schulungszentrum erneute Meilen-
steine setzen, so Schmitz. „Die erfolgreiche 
Vermarktung der neuen Markisenstoff-Kol-

lektion ist für die Schmitz-Werke insgesamt 
ein zentrales Thema und wichtiger Impuls-
geber im neuen Jahr.” Im Geschäftsbereich 
Textil habe man die Grundlagen für eine 
erfolgreiche Entwicklung geschaffen, un-
terstreicht Dan Schmitz. Diese gelte es nun 
zu festigen und nachhaltig wirtschaftlich er-
folgreich auszugestalten.

www.schmitz-werke.de

Der richtige Umgang mit dem zunehmen-
den Fachkräftemangel gehört in mittelstän-
dischen Unternehmen inzwischen zu den 
Hauptaufgaben der Personalabteilungen. 
Bei der Suche nach qualifizierten Mitarbei-
tern sind Betriebe, die die Bedürfnisse ihrer 
Arbeitnehmer im Fokus haben und gute be-
rufliche wie persönliche Entwicklungspers-
pektiven bieten klar im Vorteil. Bei der Veka 
AG in Sendenhorst gehört diese Erkenntnis 
schon seit Jahrzehnten zum Fundament ei-
ner Unternehmenskultur, die das gemein-
schaftliche Engagement ganz selbstver-
ständlich mit vielfältigen Förderangeboten 
verknüpft. Für diese anerkennenswerte und 
darüber hinaus sehr erfolgreiche Unterneh-
mensstrategie wurde Veka nun erneut aus-
gezeichnet – gleich zwei Mal binnen weni-
ger Tage.

Den Anfang machte der Focus in sei-
ner ersten Novemberausgabe 2016. Für 
„Deutschlands Karriere-Atlas“ analysierte 
das Magazin in Zusammenarbeit mit Focus 
Money nicht weniger als 2000 deutsche Un-
ternehmen hinsichtlich Führungs- und För-
derkultur sowie öffentlicher Wertschätzung. 
Die Veka AG erzielt hier den zweiten Bran-
chenplatz. Kaum eine Woche später wurde 
das Unternehmen erneut ausgezeichnet, 
dieses Mal im lokalen Rahmen des Wett-
bewerbs „Attraktiver Arbeitgeber“ der Ge-
sellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis 
Warendorf.

Einsatz zahlt sich aus

„Unser Einsatz bei der Ausbildung und bei 
der Entwicklung unserer Führungskräfte 
wurde in der Laudatio besonders hervorge-
hoben“, freut sich Elke Hartleif, im Vorstand 
von Veka verantwortlich für den gesamten 
Personalbereich. Konkret hätten die Juroren 
das Angebot an die Azubis, einige Wochen 
lang im Ausland zu arbeiten, sowie die Trai-

Bestätigung für erfolgreiche 
Unternehmenskultur

nings und das Cross-Mentorenprogramm 
für den Führungsnachwuchs herausgestellt, 
aber auch das Gesundheitsmanagement 
und das soziale Engagement von Veka.

„Das große Engagement für die Aus- 
und Weiterbildung und für eine angenehme 
Betriebsatmosphäre kommt nicht nur der 
Belegschaft zugute, sondern lohnt sich auch 
für das Unternehmen“, betont Elke Hartleif. 

Gerade für Veka als Weltmarktführer mit ei-
ner klaren Innovations- und Qualitätsaus-
richtung seien gut ausgebildete, motivierte 
und erfahrene Fachkräfte aus den eigenen 
Reihen die beste Grundlage für zukünftigen 
Erfolg.

www.veka.de

Veka

Mit dem großen Engagement für Aus- und Weiterbildung begegnet das mittelständische Unternehmen aus 
Sendehorst der Gefahr des drohenden Fachkräftemangels.

http://www.schmitz-werke.de/
http://www.veka.de/
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Die Wurzeln des europäischen Marktführers 
für technische Sonnenschutzprodukte, Wa-
rema, liegen im bayerischen Marktheiden-
feld. Am Stammsitz des Familienunterneh-
mens arbeiten rund 2300 Mitarbeiter. Hier 
befinden sich das Dachunternehmen der 
Gruppe, die Warema Renkhoff SE, und die 
Tochtergesellschaften Warema International 
GmbH sowie Warema Kunststofftechnik und 
Maschinenbau GmbH. Der Standort spielt 
für die gesamte Unternehmensgruppe eine 
bedeutende Rolle, denn in Marktheidenfeld 
werden die hochwertigen Sonnenschutz-
produkte und Steuerungssysteme entwickelt 
und überwiegend auch produziert. Zudem 
steuert der Vertrieb von hier aus alle Prozesse 
rund um den Verkauf der Produkte. 

Markisenproduktion

Der Standort Marktheidenfeld zeichnet sich 
durch seine enorme Fertigungstiefe, die 
modernen Bearbeitungsverfahren und in-
novativen Technologien aus, mit denen die 
Mitarbeiter ressourcenschonend und nach-
haltig produzieren. Umfangreiche Produkt-
kontrollen bis zum Zeitpunkt der Verpa-
ckung gehören in allen Bereichen zu den 

Wertschöpfung „made in Germany“

vielen Qualitätsmerkmalen der Warema 
Sonnenschutzprodukte. Die professionelle 
Fertigung lockt jährlich mehr als 1500 inte-
ressierte Besucher in das bayerische Werk. 
In der Markisenproduktion können sie auf 
7000 Quadratmetern Fläche alle Produk-
tionsschritte vom Stoffzuschnitt über die 
Stofffügung durch Kleben und Nähen bis 
zur Endmontage der Markise vor Ort erle-
ben. Rund 400 Dessins stehen den Endkun-
den zur Auswahl. Eine exklusive Warema 
Technologie insbesondere für Wintergarten-
Markisen ist Secudrive: Bei dieser patentier-
ten Führungstechnik wird die Markise über 
ein direkt am Tuch angebrachtes Federstahl-
band in der Schiene geführt. Das verleiht ihr 
zusätzliche Sicherheit bei stärkerem Wind 
und verhindert eine unerwünschte seitliche 
Lichtspalte. 

Pulverbeschichtung 

Die Pulverbeschichtung ist auf einer Fläche 
von 14 000 Quadratmetern untergebracht, 
was in etwa der Größe von zwei Fußballfel-
dern entspricht. 150 Mitarbeiter stellen hier 
rund 30 000 Teile pro Tag fertig. Die Förder-
kettenlänge beträgt 4,4 Kilometer und der 

Pulververbrauch pro Jahr 350 Tonnen, um 
nur zwei der beeindruckenden Kennzah-
len zu nennen. Mehrere Millionen Euro hat 
das Unternehmen in seine neue Pulverbe-
schichtungsanlage investiert, die im März 
2016 ihre Arbeit aufgenommen hat. Das Er-
gebnis: höhere Produktivität, Qualitätsstei-
gerung und ein ergonomischer Arbeitsplatz 
für die Mitarbeiter. Dank 100-prozentiger 
Prozesstransparenz ist zu jedem Zeitpunkt 
genau absehbar, wo sich ein Teil gerade in 
der Anlage befindet oder welche Farben 
wann genutzt werden. Auch ein eigenes La-
bor zur Prozessanalyse gibt es. Der Pulver-
auftrag erfolgt in Beschichtungskabinen, die 
komplett von der restlichen Halle getrennt 
sind, wodurch sich die Gefahr eindringen-
der Verschmutzung deutlich reduziert. Hin-
sichtlich der Nachhaltigkeit punktet die Be-
schichtungsanlage mit einem chromatfreien 
Sprühverfahren zur Vorbehandlung und der 
Wiederaufbereitung von Wasser.

Rollladenproduktion

Im ersten Schritt der Fertigung von Rollla-
den wird das zunächst flache Aluminium-
material durch den Prozess der Rollverfor-

In der Markisenproduktion erfolgen auf 7000 Quadratmetern Fläche alle Produktionsschritte vom Stoffzuschnitt über die Stofffügung durch Kleben und Nähen bis 
zur Endmontage der Markise.
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mung nach und nach in die entsprechende 
Form gebracht. Zu den weiteren Schritten 
gehören das Zusammenfügen der Stäbe zu 
Rollladenpanzern und die anschließende 
Endmontage aller Rollladenvarianten in ei-
ner Fließfertigung. Alle Arbeitsprozesse sind 
reibungslos aufeinander abgestimmt. Die 
in 60 Farben erhältlichen Rollladen werden 
komplett einbaufertig hergestellt – ein gro-
ßer Vorteil für den Fachhandel, der von einer 
beschleunigten und vereinfachten Montage 
beim Kunden profitiert. 

Raffstorenproduktion 

Auch die Raffstorenproduktion ist durch 
höchste Professionalität und Effizienz ge-
kennzeichnet. Mit einer Kombination aus 
manueller und automatisierter Fertigung, 
einer materialflussoptimierten Arbeitsplatz-
anordnung und 275 Mitarbeitern sind die 
Durchlaufzeiten in der Raffstorenproduk-
tion sehr kurz. Etwa 5000 Tonnen Lamellen-
band werden hier pro Jahr verbraucht, bei 
jährlich 10 000 Materialwechseln am Roll-
former. Dazu fertigen die Mitarbeiter 6700 
Kilometer Aufzugsbänder pro Jahr – das 
entspricht der Luftlinie Berlin – Washington 
DC. 

Mechanische Bearbeitung

In der Mechanischen Bearbeitung entste-
hen die Blenden und Profilzuschnitte für 
die Warema Sonnenschutzprodukte. Rund 
2200 Tonnen Blech pro Jahr verarbeiten 
die rund 150 Mitarbeiter hier jährlich in 
etwa 8500 Kilometern Profilen. Dabei füh-
ren die Maschinen pro Jahr rund drei Mil-
lionen Kantvorgänge aus, um das Blech in 
die gewünschte Form zu bringen. Eine Be-
sonderheit, die es so nur bei Warema gibt, 

ist die Möglichkeit zur Individualisierung. 
Circa eine Million kundenspezifische Klein-
teile fertigt Warema jährlich, um den Kun-
den millimetergenau passende und profes-
sionell produzierte Lösungen in höchster 
Qualität bieten zu können. Diese Flexibili-
tät, die hohe Bearbeitungsgenauigkeit und 
die verlässliche Endkontrolle gehören zu 
den wichtigsten Erfolgsfaktoren des Son-
nenschutz-Experten Warema. 

Versand

Im Versand arbeiten 150 Mitarbeiter, die da-
für sorgen, dass rund 2,2 Millionen Pack-
stücke pro Jahr ihren Bestimmungsort un-
beschadet erreichen. Fixe Touren garantie-

ren die Planbarkeit des Liefertermins beim 
Kunden, ein Barcodesystem ermöglicht die 
genaue Produktnachverfolgung. Mit einer 
Flottengröße von 60 LKW und 19 Anhän-
gern bewegt Warema 25 000 Tonnen Fracht 
pro Jahr. Die Fahrleistung beträgt jährlich 
4,9 Millionen Kilometer – das entspricht 
mehr als 120 Erdumrundungen. Modulare 
Dienste helfen dabei, umweltfreundlich zu 
agieren, Kraftstoff zu sparen und die Logis-
tikprozesse effizient zu managen. 

Alles aus einer Hand

Zu einem kompletten Sonnenschutzsystem 
gehört neben innen- und außenliegendem 
Sonnenschutz auch eine intelligente Steu-
erungstechnik. Auch diese Komponenten 
werden in Deutschland gefertigt und erfül-
len die höchsten Qualitätsansprüche. Die 
Kunststoffteile für die Steuerungen werden 
in Marktheidenfeld von der Warema Kunst-
stofftechnik und Maschinenbau GmbH her-
gestellt. Das Unternehmen besitzt jahrzehn-
telange Erfahrung im Bereich Spritzguss 
und Projektabwicklung und ist der Spezia-
list für die Erarbeitung maßgeschneiderter 
Kunststofflösungen. Neben den Teilen für 
die Sonnenschutzprodukte und -steuerun-
gen produziert es oberflächenveredelte In-
terieurteile für die Automobilindustrie so-
wie funktionale und technische Baugruppen 
für medizinische Produkte, die besonderen 
hygienischen Auflagen unterliegen. Durch 
den eigenen Werkzeug- und Maschinen-
bau liegen alle Kompetenzen in einer Hand, 
so dass sich Komplexität und Markteinfüh-
rungszeiten deutliche reduzieren lassen.

www.warema.de

Die Pulverbeschichtung ist auf einer Fläche von 14 000 Quadratmetern untergebracht, was in etwa der 
Größe von zwei Fußballfeldern entspricht.

In der Rollladenproduktion sind die Arbeitsprozesse ebenfalls reibungslos aufeinander abgestimmt.

http://www.warema.de/
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Die Alukon KG, seit 2013 Teil der Hörmann 
Gruppe und ansässig im bayerischen Kon-
radsreuth, produziert Rollläden, Außenja-
lousien, Garagenrolltore, Sonnen- und In-
sektenschutzsysteme.

Mit drei Mitarbeitern im Jahr 1974 mit 
dem Vertrieb von Rollladenelementen in der 
Region Oberfranken gestartet, beschäftigt 

das Unternehmen aktuell rund 400 Mitar-
beiter und agiert sowohl auf dem deutschen 
als auch auf dem europäischen Markt. Bei 
diesen Produkten kommt es auf schnelle 
Lieferzeiten an. Deshalb setzt Alukon auf 
eine firmeneigene Logistik, um eine stets 
zuverlässige und schnelle Auslieferung der 
Produkte zu gewährleisten.

Das sehr breit aufgestellte Produktport-
folio ermöglicht es dem Hersteller die Pro-
dukte in einer Großen Variantenvielfalt an-
zubieten. Ganz individuelle Kundenwün-
sche können so erfüllt werden. Darüber 
hinaus geht Alukon flexibel auf die Anfor-
derungen im Bestand oder Neubau ein. Ein 
vielfältiges Angebot, das in dieser Form auf 
dem Markt einzigartig ist.  

Vertrieben werden die Produkte über 
zwei Wege: Zum einen werden teilfer-
tig und fertig konfektionierte Elemente an 
Montagefirmen und Fachbetriebe zum Ver-
kauf an Endkunden geliefert. Zum anderen 
agiert Alukon als Komponentenhersteller, 
so dass erst beim jeweiligen Konfektio-
när die Systeme vollständig zusammenge-
fügt und auf den Markt gebracht werden. 
In diesen beiden Bereichen konnte Alukon 
sich zu einem der führenden Anbieter auf 
dem Markt mit einem Jahresumsatz von 70 
Mio. Euro etablieren. Eine Vertriebsstruktur 
mit Außendienstmitarbeitern in Deutsch-
land und den wesentlichen europäischen 
Exportländern ermöglicht einen direkten 
Kundenkontakt. Zudem steht den Kunden 
ein umfangreiches Schulungsangebot in 
der Alukon Akademie zur Verfügung. 

www.alukon.com

Spezialist für Sonnen- und  
Insektenschutz, Rollläden und Rolltore 

Das Unternehmen produziert in Konradsreuth Rollläden, Außenjalousien, Garagenrolltore, Sonnen- und Insektenschutzsysteme.

Mit einem sehr breit aufgestellten Produktportfolio wird sowohl den funktionalen als auch gestalterischen 
Ansprüchen von Planern, Architekten und Verarbeitern Rechnung getragen.

A
lukon (2)

http://www.alukon.com/
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Der Tor- und Türhersteller Hörmann hat 
den Human Resources Excellence Award 
in der Kategorie „Azubi/Training/Graduate 
Programm“ für kleine und mit-
telständische Unternehmen ge-
wonnen. Ausgezeichnet wurde 
das Programm „Mehr AusBil-
dung“, mit dem Hörmann sei-
nen Auszubildenden und Hoch-
schulpraktikanten den Blick 
über den Tellerrand ermöglicht.

Am 2. Dezember 2016 wur-
den in Berlin zum fünften Mal 
die Human Resources Excel-
lence Awards in 23 Kategorien 
verliehen. Honoriert werden im 
Rahmen der Preisverleihung in-
novative Leuchtturmprojekte 
im Personalmanagement. Aus 
mehreren Hundert Bewerbun-
gen wurden für jede Kategorie 
drei Unternehmen nominiert, 
die dann ihr Konzept der Jury 
vorstellen konnten. 

Das Hörmann Programm 
„Mehr AusBildung“ überzeugte 
die Jury mit seinem Baukasten-
prinzip aus Pflicht- und freiwil-
ligen Bestandteilen. Die von den 
Auszubildenden mitgestalte-
ten Maßnahmen zielen darauf 
ab, den Blick über den Teller-
rand zu ermöglichen, das Allgemeinwissen 
zu stärken, das Ausbildungs- und Studien-
wissen zu ergänzen sowie die qualifizierte 
innerbetriebliche Ausbildung zu standar-

Human Resources Excellence Award
disieren. Mit den Kategorien „Verständnis 
für gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge 
schaffen“, „Kunst und Kultur vermitteln“, 

„Persönlichkeitsentwicklung fördern“ und 
„Gemeinschaft stärken durch gemeinsames 
Erleben“ sollen vor allem soziale und kul-
turelle sowie wirtschaftliche Kompetenzen 

entfaltet werden. Für die hohe Qualität der 
Hörmann Ausbildung sorgt aber nicht nur 
das Programm „Mehr AusBildung“, son-

dern auch die Qualifizierung 
von Ausbildungsbeauftragten in 
jeder Einsatzabteilung durch ein 
mehrstufiges Weiterbildungs-
programm, zu dem auch eine 
achtteilige Pflicht-Workshop-
Reihe zählt. 

„Mit unserem Programm 
„Mehr AusBildung“  möchten 
wir die berufliche Ausbildung 
durch aus unserer Sicht wichtige 
zusätzliche Komponenten er-
gänzen“, sagt Oliver Thiemann, 
Leiter Personal und Recht bei 
Hörmann. „Den wachsenden 
Anforderungen an Internatio-
nalität, Diversität und demo-
grafischen Wandel kann im Be-
rufsschulunterreicht nur bedingt 
Rechnung getragen werden. Wir 
haben uns deshalb die Frage ge-
stellt, welche Fähigkeiten und 
Werte heute und in Zukunft im 
Unternehmen benötigt werden 
und versuchen unseren Auszu-
bildenden dieses Wissen unter 
anderem mit  einem Planspiel, 
Theaterbesuchen, Auslandsauf-
enthalten und Teambuilding-

Maßnahmen zu vermitteln“, erläutert Oliver 
Thiemann.

www.hoermann.de

Markisen von VARISOL schenken Lebensfreude. 
Damit Ihre Kunden den Sonnenschein das ganze 
Jahr über so richtig genießen können, fügen 
wir am Produktionsstandort Mönchenglad-
bach hochwertige Elemente mit maximaler 
Präzision zusammen – so wird jede VARISOL-
Markise zum Spitzenprodukt und Einzelstück. 
Und weil auf unser Timing Verlass ist, darf die 
Sonne gerne immer kommen.

Rödelbronn GmbH · www.varisol.de
Hanns-Martin-Schleyer-Str. 8 · 41199 Mönchengladbach

Telefon 02166 / 964980 · info@varisol.de

„ Unser Anspruch: 
 Der perfekte Augenblick.“

Alexander Fritz, Markisen-Fachmonteur

VARISOL AZ2016_Fritz_Montage_210x106.indd   1 19.01.16   10:29

Oliver Thiemann nahm den Award gemeinsam mit Sarah Osterholt (M.) und 
Laura Ramsbrock (l.) entgegen.

H
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http://www.hoermann.de/
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Die Hörmann KG ist nach einer Studie von 
Deutschland Test zum zweiten Mal in Folge 
unter den 100 beliebtesten Familienunter-
nehmen Deutschlands. In der bundeswei-
ten Befragung gaben im Herbst 2016 über 
100 000 Endverbraucher an, gute bis sehr 
gute Erfahrungen mit dem familiengeführ-
ten Tor- und Türhersteller gemacht zu ha-
ben. 

„Welche Familienunternehmen und 
Marken werden unter Endverbrauchern be-
sonders geschätzt?“, war wie bereits im Vor-
jahr die zentrale Fragestellung einer Um-
frage von Focus-Money. In Zusammenar-
beit mit Deutschland Test und dem Kölner 
Analyse- und Beratungshaus ServiceValue 
wurden dazu im Herbst 2016 insgesamt 229 
Familienunternehmen ausgewählt. Krite-
rien für die Auswahl der Unternehmen wa-
ren zum einen den von der EU-Kommission 
definierten Begriff „Familienunternehmen“ 
zu erfüllen und zum anderen einen Min-
destumsatz von 35 Millionen Euro zu er-
wirtschaften sowie einen direkten Kontakt 
zum Endkunden zu haben.

106 166 Endverbraucher bewerteten auf 
einer Skala von 1 bis 5 (1 = sehr gut, 5 = 
schlecht) diejenigen Familienunternehmen 
bzw. Marken, mit denen sie konkrete Erfah-
rungen gemacht haben. Für die Beurteilung 
eines Unternehmens waren mindestens 300 
Bewertungen erforderlich. 

Nachdem sich Hörmann 2015 bereits 
Platz 52 in dem Ranking der 100 belieb-
testen Familienunternehmen gesichert hat, 
belegt der Hersteller in diesem Jahr Platz 
30 und macht damit einen großen Sprung 
nach vorne. Dabei erhielt Hörmann erneut 
gute bis sehr gute Bewertungen von den 
befragten Endverbrauchern und platzierte 
sich vor Unternehmen wie Otto, Sixt, Viess-
mann und Krombacher. Da man sich mit 
dem Kauf einer Tür oder eines Garagentores 
meist nur einmal im Leben beschäftigt, ist 
Stefan Gamm, Leitung Marketingkommu-
nikation International bei Hörmann, dem-
entsprechend erfreut: „Die erneute Platzie-
rung in den Top 100 der beliebtesten Fami-
lienunternehmen ehrt uns natürlich sehr. 
Da wir unsere Produkte vorrangig über den 
Fachhandel vertreiben, geht bei dieser Aus-
zeichnung auch ein besonderer Dank an 
unsere qualifizierten Vertriebspartner, die 
Hörmann in erster Instanz bei Endkunden 
repräsentieren.“

www.hoermann.de

Die beliebtesten  
Familienunternehmen Deutschlands

„Da wir unsere Produkte vorrangig über den Fachhandel vertreiben, geht bei dieser Auszeichnung auch ein 
besonderer Dank an unsere qualifizierten Vertriebspartner“, so Stefan Gamm.

Zum zweiten Mal in Folge zählt der Tor- und Türhersteller zu den 100 beliebtesten Familienunternehmen 
Deutschlands (Platz 30). 
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Sportlicher Einsatz für hilfsbedürftige Kin-
der: Dies war das Motto der „24-Stunden 
Bike-Challenge“ im Rahmen des „Spen-
denmarathons“ des Fernsehsenders RTL. 
Auch die Profine GmbH war mit von der 
Partie und nahm mit einem vierköpfigen 
Mitarbeiter-Team vom 24. bis 25. November 
2016 die Herausforderung gegen den be-
kannten Extremsportler Joey Kelly an.

Auf insgesamt 24 Spinning-Bikes traten 
die Fahrer der mitwirkenden Unternehmen 
am RTL-Sitz in Köln rund um die Uhr ab-
wechselnd in die Pedale. Joey Kelly selbst 
fuhr 24 Stunden am Stück gegen die Teams.

Mit jedem Spinning-Bike, das sich 24 
Stunden lang drehte, ging eine Spende an 

Mit vollem Einsatz

die gemeinnützige „Stiftung RTL – Wir hel-
fen Kindern e. V.“, die mit den gesammelten 
Beträgen hilfsbedürftige und benachteiligte 
Kinder und Jugendliche in Deutschland und 
der ganzen Welt unterstützt.

Joey Kelly und seine Firmenteams haben 
den Weltrekord geschafft, in 24 Stunden 
durchschnittlich 90 Kilowattstunden auf ih-
ren Spinning-Bikes erstrampelt und damit 
„die größte beim statischen Radfahren in 24 
Stunden mit Muskelkraft erzeugte Strom-
menge“ produziert. 

Gemeinsam mit ihrem Partner Porta 
Fenster und der D&M Rollladentechnik 
überreichte die Profine GmbH einen Spen-
denscheck über 24 000 Euro. Initiiert wurde 

die Teilnahme von der Deutschen Fertig-
haus Holding AG.

Bereits zum 21. Mal übertrug RTL am 24. 
November 2016 seine von Wolfram Kons 
moderierte Charity-Sendung. 7 828 397 
Euro sind bei der diesjährigen Aktion laut 
Veranstalter insgesamt gespendet worden.

Für das Profine Team – Ines Raczinski, 
Ludwig Schreiner, Dietmar Skupin und 
Friedhelm van den Berg – war es ein unver-
gessliches Erlebnis.

„Eine sportliche Herausforderung war es 
schon. Aber als Team gegen Joey Kelly an-
zutreten und dabei noch etwas für einen 
guten Zweck zu erreichen, war Motivation 
genug für uns“, so Ludwig Schreiner, Ver-
triebsmanager des Systemgebers Profine.

www.profine-group.com

Gemeinsam mit seinen Partnern überreichte das Unternehmen einen Spendenscheck über 24 000 Euro. 

Profine (2)

Das Bike-Team mit Joey Kelly in seiner Mitte(v. l.): 
Ludwig Schreiner, Ines Raczinski, Joey Kelly, Dietmar 
Skupin und Friedhelm van den Berg.

http://www.profine-group.com/
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Nachdem die Fördermittel 2016 bereits 
im dritten Quartal aufgebraucht waren, 
hat das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
(BMUB) nun die Zuschüsse der KfW-Ban-
kengruppe der Förderprogramme zum 
Einbruchsschutz und zur Barrierefreiheit 
für 2017 aufgestockt. 

So stehen Bürgerinnen und Bürgern, die 
den Einbruchschutz in Wohnungen und 
Häusern verbessern möchten, insgesamt 
50 Millionen Euro statt wie im vergange-
nen Jahr 10 Millionen Euro als Zuschuss 
für den Einbruchschutz zur Verfügung. Der 
Zuschuss für die Barrierefreiheit wurde von 
49 Millionen Euro auf 75 Millionen Euro 
erhöht. Das Geld können sowohl Eigen-
tümer als auch Mieter beantragen und es 
muss nicht zurückgezahlt werden. „Wir als 
Fachverband der Schloss- und Beschlagin-
dustrie freuen uns über diese Aufstockung, 
denn gerade in Sachen Einbruchschutz be-
steht ein hoher Nachholbedarf“, so Ste-
phan Schmidt, Geschäftsführer des Fach-
verbandes Schloss- und Beschlagindustrie 
(FVSB) e.V. 

Zuschuss erhöht
Möchte man den Zuschuss für Ein-

bruchschutz in Höhe von zehn Prozent 
erhalten, muss mindestens 2000 Euro in-
vestiert werden. Maximal sind Investitio-
nen in Höhe von 15 000 Euro förderfähig. 
So ist es möglich, je nach Höhe der Inves-
titionskosten, Zuschüsse in Höhe von 200 
Euro bis maximal 1500 Euro zu erhalten. 
Zudem können in Kombination mit dem 
Antrag auf Einbruchschutz auch zusätzli-
che Maßnahmen zur Barrierereduzierung 
beantragt werden. Hier gilt dann ein er-
höhter Zuschuss. Dieser beträgt dann je 
nach Höhe der Investitionskosten 200 
Euro bis maximal 6250 Euro. „Es lohnt 
sich die Förderung in Anspruch zu neh-
men und einen Antrag bei der KfW ein-
zureichen. Hier ist nur zu beachten, dass 
der Antrag vor dem Umbaubeginn gestellt 
werden muss“, erläutert Stephan Schmidt.

Die laut der bundesweiten Polizeili-
chen Kriminalstatistik (PKS) jährlich stei-
genden Zahlen der Wohnungseinbrüche 
zeigen, dass der richtige Einbruchschutz 
immer wichtiger wird. Laut Kriminalsta-
tistik könnten viele Einbrüche schon im 

Im vergangenen Jahr feierte der Fachver-
band der Schloss- und Beschlagindustrie 
(FVSB) sein 70. Jubiläum. Anlässlich des Ju-
biläums veröffentlicht der FVSB nun eine 
Festschrift mit dem Titel „Eine 70-jährige 
Erfolgsgeschichte“.

Festschrift zum 70. Jubiläum 
Die 38-seitige Festschrift beschäftigt 

sich mit der Geschichte der Schloss- und 
Beschlagindustrie im Allgemeinen und ins-
besondere mit der Geschichte des Fach-
verbandes. So werden die Leser mitge-
nommen auf eine Reise durch eine Zeit 

des ständigen Wan-
dels. Angefangen 
beim Vorgänger des 
FVSB in der Weima-
rer Republik und sei-
ner Auflösung 1939 
sowie der Anord-
nung der Militärre-
gierung im Jahr 1946, 
den Verband neu zu 
gründen, über die 
Währungsreform, das 
Wirtschaftswunder, 
den Exportboom bis 
hin zum technologi-
schen Wandel in den 
80er Jahren und der 
deutschen Wieder-
vereinigung 1990.

Der Rückblick auf 
diese vergangenen 
sieben Jahrzehnte 

zeigt, dass die Schloss- und Beschlagin-
dustrie neue Herausforderungen stets er-
folgreich gemeistert und die Branche da-
mals wie heute einen wichtigen Beitrag 
zur deutschen Wirtschaft geleistet hat. Der 
Fachverband unterstützte dabei über die 
Jahre stets seine Mitglieder und begleitete 
sie. Dabei ging es nicht nur darum, sich 
dem Wandel anzupassen, sondern ihn im 
Interesse der Mitgliedsunternehmen mit-
zugestalten. 

Um den FVSB-Mitgliedsunternehmen 
für die gute Zusammenarbeit in den sie-
ben Jahrzehnten zu danken, erhielten sie 
die Festschrift in gebundener Ausgabe als 
Weihnachtspräsent. „Wir danken unse-
ren Mitgliedern und freuen uns auf wei-
tere erfolgreiche Jahre der Verbandsarbeit“, 
so Stephan Schmidt, Geschäftsführer des 
FVSB. Interessierte können die Festschrift 
als PDF-Datei bei dem Verband anfordern.

www.fvsb.de

 Stephan Schmidt: „Wir als Fachverband der 
Schloss- und Beschlagindustrie freuen uns 
über diese Aufstockung, denn gerade in Sachen 
Einbruchschutz besteht ein hoher Nachholbedarf.“ 

FVSB

FVSB

Die Festschrift beschäftigt sich mit der Geschichte der Schloss- und 
Beschlagindustrie im Allgemeinen und insbesondere mit der Geschichte 
des Fachverbandes.

http://www.fvsb.de/
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Drutex, einer der führenden Hersteller für 
Fenster in Europa, runderneuert seinen 
Markenauftritt und führt in diesem Zuge 
neben einem neuen Logo auch einen neuen 
Unternehmens-Claim sowie Corporate De-
sign ein. Die Maßnahmen finden im Rah-
men eines breit angelegten Strategiewan-
dels anlässlich des 30-jährigen Bestehens 
sowie der in dieser Zeit kontinuierlich vor-
angetriebenen, weltweiten Expansion statt. 

In den letzten Jahren investierte Drutex 
vorrangig in die Steigerung der eigenen 
Markenbekanntheit. Vor allem in wichtigen 
Märkten wie Deutschland gelang es dem 
Unternehmen, sich zügig ein vertrauens-
würdiges und nachhaltiges Markenbild bei 
steigender Präsenz sowohl unter Verbrau-
chern als auch dem Fachpublikum zu erar-
beiten. Der nun folgende Schritt soll dazu 
beitragen, die Werte und Kompetenzen des 
Unternehmens noch stärker in die Kom-
munikation einzubinden. Zudem gilt es das 
Markenbild global zu vereinheitlichen und 
zu stärken. Die Antwort darauf liegt in der 
Einführung des neuen Corporate Designs 
einschließlich des Claims „Engineered for 
you“, welcher weltweit das Image und die 
Charakteristik der Marke weiter prägen 
soll. 

Das neue Drutex Logo baut auf dem seit 
1994 in der Unternehmenskommunika-
tion eingesetzten Motiv und verbindet es 
mit dem heutigen Anspruch an Moderne 
und schlichte Eleganz. Bei der Gestaltung 
galt es sowohl eine gute Lesbarkeit zu ge-
währen als auch der Bildmarke eine be-
schreibende Rolle zu kommen zu lassen. So 
steht das „D“ nicht nur für den Markenna-
men, sondern repräsentiert in seinem Inne-
ren auch die wichtigste Produktgruppe von 
Drutex, das Fenster. Dabei greift das Gelb 
noch einmal auf das frühere Corporate De-

Neuer Markenauftritt 

sign zurück, ergänzt wird dieses zukünftig 
jedoch durch ein klares und ansprechendes 
Schwarz. 

„Unser neues Logo steht für den hohen 
Anspruch und die Qualität, die wir täglich 
an uns und die von uns entwickelten Pro-
dukte stellen. Dabei ist die neue klare Aus-
richtung sinnbildlich für unsere Entwick-
lung. Das Logo muss zukünftig noch stär-
ker in all den Märkten, in denen wir welt-
weit aktiv sind, funktionieren, um die Werte 
unserer Marke optimal wiederzugeben“, 
erklärt Adam Leik, Marketing Director von 
Drutex. 

Neben dem optischen Wechsel von Logo 
und Corporate Design stellt die Einführung 
eines einheitlichen Claims ein weiteres No-
vum dar. „Engineered for you“ ist die Folge 
der starken Expansion des Unternehmens 
in den letzten Jahren. Dabei hebt der Leit-
spruch die Entwicklungskompetenz des 
Unternehmens auf der einen Seite hervor 
und steht zudem für die breite Auswahl und 
hohe Individualisierbarkeit des Portfolios 
auf der anderen. Er kommuniziert den eige-
nen Anspruch von Drutex, Kunden auf der 

ganzen Welt moderne und technologisch 
ausgereifte Produkte auf höchstem Niveau 
in Form von maßgeschneiderten Lösungen 
zur Verfügung zu stellen. 

„Mit einem einheitlichen Leitspruch in 
englischer Sprache möchten wir unsere glo-
balen Ambitionen noch deutlicher unter-
streichen. Zusätzlich wird der hohe Grad 
an Individualisierbarkeit unseres Sorti-
ments verdeutlicht. Denn alle unsere Pro-
dukte können exakt an die Wünsche und 
Bedürfnisse unserer Kunden weltweit an-
gepasst werden. Es ist schön zu sehen, wie 
sich Drutex in den letzten 30 Jahren von 
den Anfängen bis heute zu einem Glo-
bal Player entwickelt hat. Und die neu ge-
schaffene Kommunikationsbasis bildet nun 
die Grundlage auch zukünftig so dyna-
misch und kontinuierlich zu wachsen, wie 
wir es bisher getan haben“, resümiert Les-
zek Gierszewski, Vorstandsvorsitzender von 
Drutex. 

Das neue Logo kann sowohl mit als auch 
ohne Claim verwendet werden. Die Maß-
nahmen werden nun sukzessive bis Jahres-
ende in die Kommunikation Einzug halten. 
Ebenfalls wird Drutex sämtliche Werbekom-
munikation auch innerhalb des gesamten 
Netzwerks von rund 3500 Vertriebspartnern 
weltweit etablieren. Für die weltweite Ein-
führung plant das Unternehmen einen Zeit-
raum von rund zwei Jahren ein. In wichti-
gen Kernmärkten wie Deutschland, Polen 
oder Italien wird die Einführung bereits im 
ersten Quartal 2017 mit einer breit angeleg-
ten Werbekampagne begleitet. Dabei wird 
die Kampagne nicht nur die neue optische 
Richtlinie hervorheben, sondern auch das 
moderne Produktangebot und dessen funk-
tionale Kernmerkmale fokussieren. 

www.drutex.de

Vorfeld durch richtiges Verhalten und die 
richtige Sicherungstechnik verhindert 
werden. Dies belegen auch die Zahlen er-
folgloser Einbruchsversuche, denn diese 
sind in den vergangenen Jahren stetig ge-
stiegen. Ältere Türen und Schlösser, so-
wie nicht ausreichend gesicherte Fenster 
und Fenstertüren bieten kaum Schutz vor 
einem Einbruch. So ist es wichtig in mo-
derne Sicherheitstechnik zu investieren. 
„Die Investition in den Einbruchschutz 
lohnt sich, denn in der Regel versuchen 
Einbrecher nur wenigen Minuten in die 
Wohnungen zu kommen. Klappt es nicht 
direkt, geben sie auf“, so der FVSB-Ge-
schäftsführer. 

Für den richtigen Einbruchschutz soll-
ten einbruchhemmende Haus- und Woh-
nungstüren mit einem entsprechenden 
Schloss nicht fehlen. Hier kommen spe-
zielle Schließzylinder, Schutzbeschläge 
und Schließbleche zum Einsatz. Für be-
reits vorhandene Türen ist ein Nachrüs-
ten mit einbruchhemmenden Produkten 
wie selbstverriegelnde Mehrfachverriege-
lungen, Zusatzschlösser und Querriegel-
schlösser zu empfehlen. Zudem sollten 
Fenster sowie Balkon- und Terrassentüren 
mit einbruchhemmenden Fensterbeschlä-
gen, wie den sogenannten Pilzkopfzap-
fen-Beschlägen, versehen sein. Bei beiden 
KfW-Förderprogrammen gibt es verschie-

Das neue Logo des Fensterherstellers repräsentiert 
in seinem Inneren auch die wichtigste 
Produktgruppe, das Fenster.

D
rutex

dene Möglichkeiten in den Einbruch-
schutz zu investieren. Zu den entspre-
chenden Maßnahmen gehören beispiels-
weise der Austausch von Haus- und Woh-
nungstüren sowie Fenstern und Fens-
tertüren, die Installation von Alarm- und 
Einbruchmeldeanlagen, der Einbau von 
Gegensprechanlagen sowie das Nachrüs-
ten einbruchhemmender Produkte wie 
selbstverriegelnde Mehrfachverriegelun-
gen und Zusatzschlösser. 

www.fvsb.de

http://www.drutex.de/
http://www.fvsb.de/
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Ein Fenstertausch ist eine 
energetische Sanierungs-
maßnahme, mit der sich 
die Energieeffizienz des 
eigenen Hauses deutlich 
steigern lässt. Das span-
nende Thema allerdings 
allein auf den Bereich 
Wärmeschutz zu begren-
zen, greift zu kurz, wie das 
neu erschienene E-Book 
„Ratgeber Fenster“ zeigt. 
Die 22-seitige Publika-
tion steht kostenfrei unter 
www.fensterbau-ratgeber.
de zum Download zur Ver-
fügung.

Die Entwicklung ist im 
Bereich der Fenster in den 
vergangenen beiden Jahr-
zehnten weit vorangeschritten. Im Vorder-
grund stand natürlich, die Wärmeverluste 

Ratgeber Fenster veröffentlicht
über die Bauelemente, die 
zu jedem Gebäude gehö-
ren, zu verbessern. Neue 
Fenster sind bezüglich 
ihrer technischen Eigen-
schaften allerdings wahre 
Multitalente, was ihre 
Funktionen angeht. Sie 
stellen Einbrechern eine 
kaum überwindbare Barri-
ere gegenüber und halten 
mit der entsprechenden 
Ausstattung sommerliche 
Hitze, Insekten oder so-
gar Pollen aus den Wohn-
räumen fern. Das E-Book 
„Ratgeber Fenster“ infor-
miert über die gängigen 
Materialien, aus denen 
Fenster heute gefertigt 

werden, und erläutert außerdem den rich-
tigen Einbau. Denn nur richtig eingebaut 

können die neuen Fenster all ihre positiven 
Funktionen ausspielen. Ein eigenes Kapi-
tel befasst sich außerdem mit den Themen 
Finanzierung und Förderung. Schließlich 
kann jeder, der seine alten Fenster gegen 
neue tauscht, dafür Geld vom Staat in An-
spruch nehmen.

Da neue Fenster deutlich luftdichter 
sind als alte, müssen die Wohnräume nach 
dem Austausch häufiger und anders gelüf-
tet werden. Außerdem stellt nur die richtige 
Pflege sicher, dass die neuen Fenster lang-
fristig ihre volle Funktionsfähigkeit behal-
ten. Zwei weitere der wichtigen Themen, 
die in dem PDF-Ratgeber thematisiert wer-
den. Zudem sind ebenfalls Tipps enthalten, 
wie sich der Wärmeschutz alter Fenster mit 
vergleichsweise geringem Kostenaufwand 
verbessern lässt.

 www.fensterbau-ratgeber.de

Eine Studie von Interconnection prognosti-
ziert der Branche gute Umsatzzahlen: 2015 
war das Wachstum bei Tageslichtelementen 
noch fragil und betrug nur 0,9 Prozent. Bis 
2019 soll sich das in diesem Jahr abzeich-
nende stabile Wachstum mit Raten zwischen 
1,7 und 2,6 Prozent fortsetzen. Auch in Be-
zug auf die Anzahl von vertriebenen Tages-
lichtelementen wird ein starkes Ansteigen 
prognostiziert. In diesem Jahr soll die Menge 
der verkauften Elemente um 2,9 Prozent an-
steigen. Dieser Wachstumspfad sollte auch 
in den nächsten Jahren beibehalten werden. 
Insgesamt zeigt sich, dass der Neubausektor 
der stärkste Treiber der Branche ist: Fast genau 
zwei Drittel der Nachfrage kommen aus die-
sem Bereich. Im Renovierungssegment sind 
es vor allem neue Sicherheitsvorschriften, die 
dazu führen, dass neue Lichtkuppeln oder 
neues Oberlicht installiert werden müssen.

Besonders Dachfenster 
dominieren
Die größte Produktgruppe mit 59,9 Prozent 
Marktanteil sind Dachfenster. Dabei hat sich 
in den letzten Jahren der Anteil von Dach-
fenstern am Gesamtmarkt insgesamt ste-
tig verringert. In diesem Jahr soll sich die-
ser Trend umkehren. „Wir gehen davon aus, 
dass die Dachfenster die 60 Prozent-Marke 
wieder geknackt haben und auch in nächs-

Mehr Sonne ins Haus
ter Zukunft über dieser Marke bleiben“, 
erklärt Jan Hudak, Autor der Studie. Der 
zweite Platz geht an das Oberlicht mit einem 
Marktanteil von 17,7 Prozent, dicht gefolgt 
von Lichtkuppeln mit 17,2 Prozent. Während 
jedoch insgesamt der Markt für Lichtkup-
peln stagniert, hat das Segment Oberlicht 
in den letzten Jahren stark zugelegt und so-
mit auch den zweiten Platz erobern können. 

Auch in den nächsten Jahren wird der Markt 
für Oberlicht weiter stark ansteigen und im 
Jahr 2019 ein Geschäftsvolumen von über 
140 Millionen Euro umsetzen. Wenig rele-
vant für den Gesamtmarkt sind Lichtwände, 
die bisher auf einen Marktanteil von 3,8 Pro-
zent kommen.

www.interconnectionconsulting.com

So sieht die Prognose des Consulting-Unternehmens im Detail aus.

Interconnection C
onsulting

Der Ratgeber informiert über die 
gängigen Materialien aus denen 
Fenster heute gefertigt werden und 
erläutert außerdem den richtigen 
Einbau. 

A
nondi 

http://www.fensterbau-ratgeber.de/
http://www.interconnectionconsulting.com/
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Die Zahlen sind besorgniserregend: Jeder 
vierte Arbeitnehmer in Deutschland wird 
vor Erreichen des Rentenalters berufsun-
fähig. Dennoch verfügen laut Gesamtver-
band der Deutschen Versicherungswirtschaft 
(GDV) nur 40 Prozent der Erwerbstätigen 
in Deutschland über eine Berufsunfähig-
keitsversicherung (BU), die sie im Falle ei-
nes Ausfalls finanziell absichert. „Besonders 
für Risikogruppen wie Handwerker ist eine 
BU eigentlich unverzichtbar“, erklärt Versi-
cherungsexperte Dominik Stadelbauer von 
der Nürnberger Versicherung, „aufgrund der 
erhöhten Ausfallgefahr aber häufig auch zu 
kostspielig.“ Gerade Berufseinsteiger, selbst-
ständige Handwerker oder Besitzer von klei-
nen Betrieben sind daher meist unterver-
sichert. „Ein unnötiges zusätzliches Risiko, 
das eine Erkrankung schnell auch zum fi-
nanziellen Fiasko werden lässt“, meint Do-
minik Stadelbauer und rät zu einer speziel-
len Absicherung für Handwerker.

Seit dem 1. Januar 2001 haben nur noch 
Personen, die vor dem 2. Januar 1961 gebo-
ren wurden, Anspruch auf eine gesetzliche 
Berufsunfähigkeitsrente. Alle anderen erhal-
ten im Falle einer langwierigen oder endgül-
tigen Berufsunfähigkeit eine sogenannte Er-
werbsminderungsrente. „Diese greift aller-
dings erst, wenn der Betroffene überhaupt 
keinen Beruf mehr sechs Stunden täglich 
ausüben kann“, berichtet Versicherungsex-
perte Dominik Stadelbauer. Und sie reicht 
bei weitem nicht aus: „Die Rente entspricht 
circa fünfzehn bis dreißig Prozent des letz-
ten Bruttoeinkommens.“ Verschärft wird 
die Lage noch durch die aktuelle Recht-
sprechung zu Einsätzen auf dem Bau: Wur-
den seitens des Handwerkers nur unzurei-
chende Sicherheitsvorkehrungen getroffen, 
ist der Bauherr bei Unfällen nicht verpflich-
tet, Schadenersatz und Schmerzensgeld zu 
leisten.

 

Besonders gefährdet

Allgemein gilt: Wer ein Handwerk ausübt, ist 
hohen körperlichen Belastungen ausgesetzt 
– egal ob Bäcker, Metzger, Fliesenleger oder 
Maurer. Das Risiko einer Berufsunfähigkeit 
aufgrund von Unfällen und körperlichen Be-
schwerden sowie frühen Verschleißerschei-
nungen ist bei Handwerkern daher beson-
ders hoch. So zählen viele der Handwerks-
berufe wie Gerüstbauer oder Dachdecker zu 
den gefährlichsten Berufen in Deutschland. 
Allein im Jahr 2014 ereigneten sich rund 
880 000 meldepflichtige Unfälle von Hand-

werkern. Darüber hinaus leiden mehr als 40 
Prozent der Beschäftigten in der Branche an 
Beschwerden im Muskel-Skelett-Bereich: 
Bandscheibenvorfälle oder Knieprobleme 
wie Meniskuserkrankungen und letztlich 
Arthrose sind hier leider keine Seltenheit. 
Kaum verwunderlich also, dass fast 50 Pro-
zent aller Handwerker schon lange vor Er-
reichen des offiziellen Eintrittsalters in Rente 
gehen (müssen).

 

Wichtige Schutzmaßnahmen

Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit 
sollten damit zu den wichtigsten Themen in 
Handwerksberufen gehören – für Arbeitge-
ber wie für Arbeitnehmer. Viele Berufsgenos-
senschaften geben Broschüren mit wertvol-
len Tipps zu Prävention und Gesundheits-
förderung heraus. Diese umfassen zum Bei-
spiel Hinweise zur ergonomischen Arbeits-
platzgestaltung oder Bewegungsregeln zur 
Verminderung der Belastungen während 
der Arbeit. Das kann helfen, Knie und Rü-
cken zu schonen und vorzeitigem Verschleiß 
vorzubeugen. „Die Unfallzahlen belegen 
zudem eindrücklich, dass immer geeignete 
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen werden 
müssen – egal wie groß Leistungs- und Ter-
mindruck auch sein mögen“, mahnt der Ver-
sicherungsexperte. Auch bei größter Vorsicht 
können Gesundheitsschäden nie ganz aus-
geschlossen werden – zusätzlicher Versiche-
rungsschutz ist daher empfehlenswert. Hier 
gilt: „Möglichst früh anfangen!“, so Dominik 
Stadelbauer weiter. Ein Versicherungseintritt 
in jungen Jahren lohnt sich aus mehreren 
Gründen: Für Auszubildende gibt es häufig 
spezielle Tarife. Und: In jungen Jahren treten 
unter Umständen beitragserhöhende Vorer-
krankungen weitaus seltener auf.

 

BU – Ja oder nein?

Der Bund der Versicherten zählt eine pri-
vate BU zu den wichtigsten Versicherungen 
für Arbeitnehmer. Sie zahlt im Leistungsfall 
eine monatliche Rente aus und sichert die 
Betroffen so zumindest finanziell ab. „Dafür 
muss meistens eine Berufsunfähigkeit von 
50 Prozent vorliegen und durch ein ärztli-
ches Gutachten nachgewiesen werden. Au-
ßerdem muss der Versicherte in der Regel 
für mindestens sechs Monate berufsunfähig 
sein“, erklärt Versicherungsexperte Domi-
nik Stadelbauer. „Für Handwerker ist eine 
BU-Versicherung aufgrund der hohen kör-
perlichen Belastungen und der Unfallgefahr 

eigentlich unverzichtbar“, meint er weiter. 
Doch genau diese Gründe sorgen auch da-
für, dass viele dennoch auf eine private Ab-
sicherung verzichten: Handwerkliche Berufe 
werden meist der höchsten Risikogruppe 
zugeordnet. Das hat relativ hohe Beiträge 
zur Folge. „Eine riskante Entscheidung“, 
mahnt der Experte. „Denn fällt das Einkom-
men infolge einer langwierigen Erkrankung 
plötzlich weg, stehen viele Handwerker 
nicht nur vor dem beruflichen, sondern auch 
vor dem finanziellen Aus.“

 

Die Alternative

Gerade für viele Berufseinsteiger und selbst-
ständige Handwerker sind die hohen Kos-
ten durchaus ein Problem. Speziell an die 
Erfordernisse der Handwerksbranche ange-
passte Tarife wie der Nürnberger Handwer-
ker-Schutz bieten eine Lösung – zu deutlich 
günstigeren Konditionen. Diese Grundfä-
higkeits-Versicherung richtet sich beson-
ders an die Bedürfnisse körperlich tätiger 
Personen und kann neben dem Baustein 
Basis-Schutz, der gegen den Ausfall von 14 
Grundfähigkeiten wie Sehen, Stehen oder 
Gebrauch der Hände absichert, um zwei zu-
sätzliche Bausteine erweitert werden: Den 
Krankheits-Schutz, der Erkrankungen wie 
Herzinfarkt, Schlaganfall oder Krebs durch 
eine Einmalzahlung abdeckt, und den Bau-
stein Unfall-Schutz, der den Versicherungs-
nehmer im Falle langfristiger Krankenhaus-
aufenthalte oder Invalidität finanziell absi-
chert. Durch diesen modularen Aufbau kann 
die Versicherung genau auf die individuellen 
Bedürfnisse und Möglichkeiten zugeschnit-
ten werden.

www.nuernberger.de

Risikogruppe Handwerker – 
Wirksamer Schutz unbezahlbar?

Das Risiko einer Berufsunfähigkeit aufgrund von  
Unfällen ist bei Handwerkern besonders hoch.

N
ürnberger Versicherung

http://www.nuernberger.de/
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Vertrieb und Controlling, 
Entwicklung und Beschaf-
fung – zwei Beispiele von 
vielen innerhalb des Un-
ternehmens, in denen Ab-
teilungen eigene Sprachen 
sprechen, von verschie-
denen Interessen ausge-
hen. Nicht nur Schnittstel-
len zwischen Abteilungen 
sind ein klassisches Feld 
für Konflikte im betrieb-
lichen Alltag. Verände-
rungsprozesse im Unter-
nehmen bringen ebenso 
Spannungen mit sich, wie 
beispielsweise Interessen-
kollisionen mit Lieferanten 
oder externen Dienstleis-
tern. Trotz all dieser Stol-
persteine ist es wichtig, 
die Beziehungen zu allen 
Stakeholdern (Mitarbei-
tern, Kunden, Lieferanten 
etc.) wertschätzend zu gestalten und das 
Reibungspotenzial sowie die Konfliktkos-
ten möglichst gering zu halten. Um dies 
zu erreichen, benötigen alle Beteiligten Fä-
higkeiten, die unter dem Begriff „mediative 
Kompetenz“ zusammen-
gefasst werden. 

Gespräche mit exter-
nen Dienstleistern, bei-
spielsweise im EDV-Be-
reich, bringen nicht das 
gewünschte Ergebnis, Jah-
resgespräche mit Lieferan-
ten sind nur noch ein wie-
derkehrendes Ritual ohne 
Ergebnis und eine offene 
Kommunikation mit poli-
tischen Interessensgrup-
pen findet nicht statt, weil 
es am gegenseitigen Ver-
ständnis fehlt. Diese Si-
tuationen kosten die Be-
teiligten nicht nur Ner-
ven, sondern in der Regel 
auch viel Geld. Viele Milli-
onen Euro verlieren deut-
sche Unternehmen jähr-
lich an Konfliktkosten – im 
einzelnen Unternehmen beläuft sich die 
Summe je nach Größe auf mehrere hun-
derttausende Euro. Die höchsten Kosten 
verursachen verschleppte und gescheiterte 
Projekte, wie die Wirtschaftsberatungsge-
sellschaft KPMG in einer gemeinsamen 
Studie mit den Hochschulen in Regens-
burg und Bern bereits 2009 ermittelte. Je-
des zweite von den 4000 untersuchten Un-

Gestärkt in konflikthaften Zeiten
ternehmen gab an, durch 
den Verlust oder die Verzö-
gerung von Projekten unge-
plant 50 000 Euro pro Jahr zu 
verlieren, bei jedem zehnten 
Unternehmen addierte sich 
die Ausfallsumme sogar auf 
500 000 Euro. Auch die wei-
teren Zahlen sind erschre-
ckend: So kostet ein Team-
konflikt mit Mobbing im 
Vertrieb ein Unternehmen 
beispielsweise über 400 000 
Euro, und wenn sich in ei-
nem Industriebetrieb die 
Betriebsleitung laufend mit 
Mitarbeitern und Betriebsrat 
streitet, steigen die Konflikt-
kosten ins Unermessliche. 

Kein Wunder also, dass 
immer mehr Unternehmen 
in Konfliktmanagement in-
vestieren und das Stärken 
der mediativen Kompetenz 

der leitenden Angestellten mittlerweile 
als wichtigen Bestandteil der Prozessop-
timierung ansehen. Schließlich stellt eine 
nachhaltige und wertorientierte Unterneh-
mensführung einen hohen Anspruch an 

das Führungspersonal und 
dessen mediative Kompe-
tenz. Diese wirkt präventiv 
mit dem Ziel, Verantwortung 
für das eigene Auftreten und 
Handeln zu übernehmen. 
Der Ausbau der mediativen 
Kompetenz in einem Unter-
nehmen bedeutet gleichzei-
tig den Aufbau einer neuen 
Kooperationskultur. Erste 
Schritte in diese Richtung 
sind klare Signale wie das 
Einführen einer Feedback-
Kultur und beispielsweise 
Workshops zur Teament-
wicklung. 

Die Eskalation 
verhindern
Wäre es nicht schön, wenn 
sich im Konfliktfall die Es-

kalation verhindern ließe, man so respekt-
voll miteinander umginge, dass nur krea-
tive Reibung entstünde und echte Interes-
senskonflikte als solche akzeptiert werden, 
unabhängig von persönlichen Animositä-
ten? Nötig dazu sind ein veränderter Blick 
auf Konflikte, ein offener Umgang mit kri-
tischen Situationen und eine transparente 
Konfliktbearbeitung. 

Interessensdivergenzen sind unaus-
weichlich und müssen in der täglichen 
Kommunikation inner- wie außerbetrieb-
lich berücksichtigt werden. Konfliktmana-
ger im Unternehmen müssen also mehr 
denn je in der Lage sein, Interessen zu klä-
ren, bzw. gemeinsame Interessen zu finden 
für eine gelingende Zusammenarbeit. Diese 
so genannte Interessenbasierte Kommu-
nikation hilft bei der Vorbereitung und der 
Gestaltung konstruktiver Gespräche. 

Im Konfliktfall werden ja nach außen 
Positionen, reine Standpunkte, zum Teil ve-
hement vertreten. Im Kern verbirgt sich da-
hinter ein (Grund-)Bedürfnis, das von den 
Betroffenen meist selbst nicht erkannt wird. 
Solange alle Beteiligten lediglich auf ihren 
Positionen beharren, ist eine Klärung meist 
nicht möglich, die Uneinigkeit verschärft 
sich, der Ton wird rauer und der Konflikt 
beginnt zu eskalieren. Zwischen Position 
und Bedürfnis liegt die Ebene der Interes-
sen, die sich erkunden lassen. Richtig er-
kannt und formuliert sind sie der Schlüssel 
zu Konfliktklärung und -prävention.

Feedback-Kultur aufbauen

Interessen in den Fokus zu rücken, das mag 
in der alltäglichen Kommunikation im Be-
trieb schwerfallen. Die Aufmerksamkeit 
lässt sich aber schulen, etwa durch das Ein-
führen einer Feedback-Kultur. Feedback 
bedeutet Rückmeldung – geschult wird 
eine bewusste Form der Rückmeldung, die 
mit Beispielen die Wirkung eines Verhaltens 
beschreibt, ohne das Gegenüber zu verur-
teilen. Führungskräfte wie Mitarbeiter üben 
in entsprechenden Seminaren diese res-
pektvolle, förderliche Form der Rückmel-
dung, sie lernen dabei, ihre Wahrnehmung 
zu schärfen, Feedback-Gespräche vorzube-
reiten, bestätigende ebenso wie auf Verän-
derung zielende Kritik anzunehmen. 

Weil Reibungen Teil des Unternehmen-
salltags sind, stehen neben den Kommu-
nikations- auch die Konfliktfähigkeiten im 
Zentrum. Konflikte im Team oder mit ei-
nem Mitarbeiter lösen bei den Beteiligten 
teilweise Angst und Stress aus. Zunächst 
werden sie deshalb häufig gar nicht erst 
wahrgenommen, bzw. verdrängt, bis sie 
sichtbar eskaliert sind. Selbst dann wird 
die Auseinandersetzung mit den Konflik-
ten möglichst vermieden, da sie nicht sel-
ten als persönliche Führungsschwäche in-
terpretiert werden. Sie werden als Störung, 
Risiko, als Bedrohung und unangenehm er-
lebt. Konflikte entstehen jedoch im Kopf, 
sie sind häufig Konstrukte der persönlichen 
Wahrnehmung. 

W
eiss

Walter Stenzel ist Diplom-
Volkswirt und hat langjährige 
Erfahrung im Topmanagement 
im Handel. Seit 2001 ist er 
Managementberater, Coach und 
Wirtschaftsmediator. 

Als Wirtschaftsmediatorin ist 
Maxi Weiss auf Konfliktklärung 
spezialisiert und bietet in 
mittelständischen Unternehmen 
Teamentwicklung, 
Supervision, Mediation und 
Führungscoaching an. 

Stenzel
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In Deutschland hält der Trend, als eigener 
Chef freiberuflich oder selbstständig tätig 
zu sein, weiterhin an. Alle Unternehmer, die 
langfristig erfolgreich sein wollen, sollten ei-
nige Dinge im Blick behalten. „Beim eige-
nen Unternehmensaufbau sollte immer das 
Kerngeschäft im Mittelpunkt stehen. Zeit-
fresser, wie beispielsweise IT-Fragen, Steuer-
angelegenheiten oder das Rechnungs- und 
Forderungsmanagement, lassen sich mit 
professioneller Unterstützung sehr gut ausla-
gern“, empfiehlt Jens Kassow, Geschäftsfüh-
rer der Deutschen Verrechnungsstelle GmbH. 
Großer Vorteil: Damit bleibt mehr Zeit für das 
Hauptgeschäft und die eigene Buchhaltung 
kommt dennoch nicht zu kurz. Auf drei Tipps 
sollten alle Unternehmer achten. 

Zeitmanagement optimieren: Zeit ist 
Geld - und bei Unternehmern ein seltenes 
Gut. Selbstständige arbeiten meist weit über 
50 Stunden pro Woche. Da ist es wichtig, den 
Überblick über die eigenen Aufgaben, das 
Budget und wichtige Fristen zu behalten. 
Nur mit einer guten Selbstorganisation bleibt 
dann noch genügend Zeit für die Familie. 

Profis die Buchhaltung erledigen lassen: 
Vergrößert sich das Auftragsvolumen, steigt 
auch der organisatorische Aufwand. Das 
stellt gerade Selbstständige vor große Her-
ausforderungen. Der innovative Service der 
Deutschen Verrechnungsstelle unterstützt 
Unternehmer bei der Rechnungsstellung 
und dem Mahnwesen. Das sorgt nachhaltig 
für Entlastung. 

Liquidität sichern: Nicht bezahlte Kun-
denrechnungen können Existenzgrün-
der verunsichern und sie gerade zu Beginn 
schnell in finanzielle Schwierigkeiten brin-
gen. Der Einsatz des professionellen Forde-
rungsmanagements der Deutschen Verrech-
nungsstelle schafft Unternehmern einen fi-
nanziellen Puffer und macht sie damit unab-
hängiger von der Zahlungsmoral ihrer Kun-
den. Das verbessert nachhaltig die Liquidität 
des eigenen Unternehmens und schützt vor 
Zahlungsausfällen. 

www.deutsche-verrechnungsstelle.de

Mehr Zeit für das Wesentliche haben 

Konflikte als Potenzial begreifen

Ein kompetenter Umgang mit ihnen voll-
zieht sich auf mehreren Ebenen: Struktu-
rell ebenso wie im Miteinander und im 
Selbstverständnis der Führungskräfte und 
Mitarbeiter. Eine grundlegende Vorausset-
zung für das Lösen von Konflikten ist das 
Signal, dass die offene Auseinandersetzung 
mit Konflikten gewollt ist. Es gilt, Konflikt-
themen generell zu enttabuisieren. Dann 
können Trainings und Maßnahmen anset-
zen, welche die Wahrnehmung für ange-
hende Spannungen schärfen und so helfen, 
Konflikte möglichst früh zu erkennen. Es 
ist also nicht weniger als eine Veränderung 

der Kommunikationskultur, in der es gelin-
gen soll, Konflikte als Potenzial zu begreifen 
und zu nutzen. Mehrere Fähigkeiten helfen 
leitenden Angestellten, eine entsprechende 
Haltung zu entwickeln. Ziel ist es, die Füh-
rungskräfte in ihrer Führungskompetenz so 
zu stärken, dass sie auch in schwierigen Si-
tuationen Kontakt und Beziehungen aktiv 
gestalten können. Dafür werden zum Bei-
spiel in Form von Coachings oder Semi-
naren Techniken und Theorien vermittelt, 
die auf der Basis einer interessensbasierten 
Kommunikation einen präventiven Um-
gang mit Konfliktsituationen ermöglichen, 
der Vertrauen schafft und sich in die tägliche 
Kommunikation integrieren lässt.

Externe Mediatoren werden meist erst 
gerufen, wenn das Kind schon in den Brun-
nen gefallen ist – wenn also die Arbeitsbe-
ziehungen beeinträchtigt sind, der Konflikt 
bereits manifest und damit auch Schaden 
verursacht ist. Für einen sinnvollen Einsatz 
der Ressourcen, für ein gutes Miteinander 
und für hohe Produktivität ist daher die 
Prävention zentral.

Maxi Weiss
Walter Stenzel

www.maxiweiss.de 
www.walter-stenzel.de

Jens Kassow: „Beim eigenen Unternehmensaufbau 
sollte immer das Kerngeschäft im Mittelpunkt 
stehen.
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Die Entlastung der Buchhaltung verspricht mehr Zeit für das Kerngeschäft.

D
eutsche Verrechnungsstelle

http://www.deutsche-verrechnungsstelle.de/
http://www.maxiweiss.de/
http://www.walter-stenzel.de/
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Die Digitalisierung und die damit verbun-
dene Einführung neuer Technologien im 
Wohngebäude, Stichwort Smart Home, wirft 
Fragen auf und verunsichert viele Verbrau-
cher. Daher haben der Bauherren-Schutz-
bund e.V. (BSB) und die HEA – Fachgemein-
schaft für effiziente Energieanwendung e.V., 
ein neues Ratgeberblatt mit Fragestellungen 
rund um das Zukunftsthema „Smart Home“ 
entwickelt. Darin werden die diversen Mög-
lichkeiten und Aspekte des Einsatzes in den 
eigenen vier Wänden aufgezeigt.

Das Ratgeberblatt „Smart Home – 
Wohnkomfort und Sicherheit“ beschreibt 
anschaulich, worauf Verbraucher achten 

Ratgeberblatt zum Thema Smart Home 

sollten: Welche individuellen Nutzereigen-
schaften müssen bei der Planung berück-
sichtigt werden? Wann sollte man einen 
Elektrofachmann hinzuziehen? 

Auch über mögliche Aspekte zum Da-
tenschutz und der Verschlüsselung von 
Steuerungssystemen gibt der Ratgeber Aus-
kunft. Darüber hinaus werden im Hinblick 
auf ein selbstbestimmtes Wohnen im Alter 
wichtige Hinweise gegeben. Angaben zu 
möglichen Kosten sowie Anlaufstellen zur 
Finanzierungsförderung runden das kos-
tenlose Informationsangebot für Verbrau-
cher ab. Der neue Ratgeber „Smart Home 
– Wohnkomfort und Sicherheit“ steht zum 
kostenfreien Download auf der Website der 
Fachgemeinschaft bereit. 

www.hea.de

Noch rechtzeitig vor der BAU 2017 in Mün-
chen hatte Saint-Gobain Building Glass Eu-
rope 14 geprüfte Umweltproduktdeklarati-
onen (EPD) herausgegeben. Diese decken 
mehr als 165 verschiedene Verglasungskonfi-
gurationen und damit die gesamte Produkt-
palette des Unternehmens ab. Es handelt 
sich um die höchste Anzahl an EPDs, die ein 
Unternehmen aus dem Bereich der Glasher-
stellung und -verarbeitung aktuell auf dem 
Markt bereitstellt. Die Deklarationen enthal-

ten eine detaillierte Beschreibung des öko-
logischen Fußabdrucks der Verglasungspro-
dukte, von der Gewinnung der Rohstoffe 
bis hin zum Verlassen der Produktionsstätte. 
Diese Informationen sind zur Bewertung der 
Umweltauswirkungen eines Bauprojekts un-
verzichtbar, denn sie ermöglichen die best-
mögliche Anpassung des Gebäudedesigns, 
um den ökologischen Fußabdruck so gering 
wie möglich zu halten.

Für jeden Bedarf 

EPDs liefern zentrale Informationen für Zer-
tifizierungssysteme im Bereich des nachhal-
tigen Bauens wie LEED v4, BREEAM, DGNB 
und HQE und werden durch unabhängige 
Dritte verifiziert. Dies gewährleistet zusätz-
lich die Qualität und Verlässlichkeit der Da-

ten. Das Ziel des Unternehmens ist es, sei-
nen Kunden ein umfassendes EPD-Portfolio 
bieten zu können und so dem eigenen An-
spruch gerecht zu werden, im Bereich des 
nachhaltigen Bauens eine führende Rolle 
einzunehmen. Darüber hinaus sind die Mit-
arbeiter von Saint-Gobain in der Lage, für je-
den Kundenwunsch und jede Konfiguration 
die passende geprüfte EPD bereitzustellen.

Hohe Ansprüche 

„Es ist unser Ziel, High-Performance-Glas-
lösungen anzubieten, die dazu beitragen, 
Lebensräume mit höchster Aufenthaltsqua-
lität zu schaffen und gleichzeitig helfen, un-
sere Zukunft zu sichern. Die Bewertung und 

Verbesserung des ökologischen Fußabdrucks 
unserer Produkte ist ein zentraler Baustein 
dieser Strategie“, so Jean-Marie Vaissaire, 
CEO von Saint-Gobain Building Glass Eu-
rope. „Auf Anfrage werden die EPDs von 
Saint-Gobain Building Glass Europe zur Ver-
fügung gestellt. Außerdem können sie natür-
lich auf der Webseite der Saint-Gobain Buil-
ding Glass Europe abgerufen werden. Damit 
bestätigt Saint-Gobain seine klare Führungs-
rolle in den Bereichen des nachhaltigen Bau-
ens und der Produkttransparenz. Das ist eine 
der wichtigsten Säulen des Nachhaltigkeits-
programms „Glass Forever“ des Unterneh-
mens.

www.saint-gobain-glass.com 

Das neue Ratgeberblatt informiert Verbraucher 
rund um das Thema „Smart Home“. 

A
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Glashersteller mit den meisten 
Umweltproduktdeklarationen 

Saint-G
obain

Bei der Planung der Verglasung von zertifizierten Gebäuden 
bieten  diese beiden Broschüren des Unternehmens wertvolle
Unterstützung.

Umweltproduktdeklarationen 

Saint-G
obain

http://www.hea.de/
http://www.saint-gobain-glass.com/
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Der Termin für die dritte R+T 
Turkey, internationale Fach-
messe für Rollladen, Tore/Türen 
und Sonnenschutz, rückt näher: 
Vom 01. bis 04. März 2017 tref-
fen sich Besucher aus aller Welt 
in Istanbul, um sich über neu-
este Trends der Branche zu in-
formieren. Mehr als 100 Aus-
steller präsentieren dann Inno-
vationen, Produkte und neue 
Technologien aus den Berei-
chen Rollläden, Türen/Tore und 
Sonnenschutz für die Baubran-
che. Darunter sind internatio-
nal bekannte Branchenvertreter 
aus der Türkei und Europa wie 
Monte Carlo Tente, ICA, Medo 
Tente, Bariş Tente, Brillant, Serge 
Ferrari, Expalum und Nice.

Wer sich speziell für die ak-
tuellen Entwicklungen der deut-
schen Industrie interessiert, ist 
am offiziellen Deutschen Ge-
meinschaftsstand richtig, für 
den sich zehn deutsche Unter-
nehmen angemeldet haben. Ein 

Internationale Ausstellerbeteiligung auf der R+T Turkey 

Vertreter des BVRS – Bundes-
verband Rollladen und Sonnen-
schutz e.V. begleitet die Aus-
stellerdelegation und kann in-
teressierten Fachbesuchern aus 
erster Hand Auskünfte zu ak-
tuellen Entwicklungen in der 
Branche geben. Gefördert wird 
die Teilnahme an der R+T Tur-
key vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi), 
das den türkischen Markt als 
eine wichtige Handelsdreh-
scheibe für deutsche Unterneh-
men einstuft.

Bedenken zur Sicherheits-
lage bei einigen internationalen 
Kunden sind berechtigt, betref-
fen auch nicht nur Istanbul. Ro-
land Bleinroth, Geschäftsführer 
der Messe Stuttgart: „Wir freuen 
uns sehr, dass sich die dritte Ver-
anstaltung der R+T Turkey so 
positiv entwickelt und dass un-
sere Kunden gerade auch in ei-
nem etwas schwierigeren Um-
feld zu dieser wichtigen Markt-

plattform stehen. Gerade unsere 
türkischen Kunden wissen das 
zu schätzen. Trotz aller politi-
scher Instabilität ist und bleibt 
die Türkei ein wichtiger Wirt-
schaftsraum mit einem starken 
Binnenmarkt.“

Die R+T Turkey 2017 spricht 
nicht nur Besucher aus Europa 
an, ihr Fokus liegt vor allem auf 
den türkischen Nachbarländern 
Iran, Griechenland, den Ver-
einigten Arabischen Emiraten 
(VAE) sowie den nordafrikani-
schen Staaten, dem Mittleren 
Osten und Osteuropa. Über die 
türkischen Attachés in diesen 
Ländern und Regionen werden 
vornehmlich Einkäufer einge-
laden. Ergänzend wurde beim 
türkischen Wirtschaftsministe-
rium die Förderung der jewei-
ligen Einkäufer-Delegationen 
beantragt. Für Messeteilnehmer 
aus den arabischen Ländern ist 
die R+T Turkey eine bedeutende 
Plattform, die ohne Visarestrikti-
onen zugänglich ist.

Die Türkei gilt aufgrund ihres 
rasanten Wirtschaftswachstums 
in den vergangenen zehn Jah-
ren als einer der am schnellsten 
wachsenden Märkte weltweit. 
Die türkische Regierung verfolgt 
bis zum 100-jährigen Bestehen 
der Türkischen Republik im Jahr 
2023 ehrgeizige Wirtschaftsziele 
und will bis dahin zu einer der 
zehn größten Volkswirtschaf-
ten der Welt aufsteigen. Für die 
Erreichung dieses ehrgeizigen 
Ziels wurde im Rahmen der 
„Vision 2023“ ein umfangrei-

cher Maßnahmenkatalog aus-
gearbeitet. Große Bauprojekte 
wurden initiiert, Förderungspro-
gramme für die klein- und mit-
telständischen Unternehmen 
eingeführt und innovative Stra-
tegiepläne vorgestellt. Ausstel-
ler und Besucher können sich 
vor Ort ein Bild über die Markt-
chancen in dieser aufstrebenden 
Volkswirtschaft machen.

Die Online-Besucherregis
trierung für die R+T Turkey 2017 
ist bereits angelaufen und zu-
gänglich unter www.messe-
stuttgart.com.tr/r+t/eng/Ziya-
retci/ziyaretcikaydi.html. Dort 
finden sich auch weitere Detail-
informationen zur Messe.

www.rt-turkey.com

Die R+T Turkey ist ein internationaler Branchentreff von Besuchern aus aller 
Welt, vornehmlich aus den türkischen Nachbarländern.

International bekannte Branchenvertreter präsentieren ihre Neuheiten aus 
dem Bereich Outdoor Living.

Der Bedarf an hochwertigen, 
modernen Sonnenschutzsystemen 
wird im rasant wachsenden 
türkischen Bausektor immer 
wichtiger.

Am vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie geförderten Deutschen 
Gemeinschaftsstand können sich Besucher gezielt über neueste Innovationen 
deutscher Aussteller informieren.

M
esse Stuttgart (4)

http://stuttgart.com.tr/r+t/eng/Ziya-
http://www.rt-turkey.com/
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Trotz Schnee, Eis und Sturm 
vor allem am ersten und letz-
ten Messetag besuchten fast 
70 000 Fachbesucher (2016: 
68 277) aus aller Welt, insbe-
sondere aus Brasilien, China, 
Großbritannien, Italien, Japan, 
Russland, den USA sowie den 
Vereinigten Arabischen Emi-
raten, in der zweiten Januar-
woche die Heimtextil 2017 in 
Frankfurt und überzeugten sich 
von der Qualität und Vielfalt 
der ausgestellten Produkte so-
wie den Trends der neuen Sai-
son. Die insgesamt 2963 Aus-
steller aus 67 Ländern (2016: 
2864) präsentierten auf 20 Hal-
lenebenen ihre textilen Neuhei-
ten und Designs und zeigten 
sich mit den Ordertätigkeiten 
und Geschäftskontakten zum 
Saisonstart äußerst zufrieden. 
Auch Detlef Braun, Geschäfts-
führer der Messe Frankfurt, 
zieht zum Messeschluss posi-
tive Bilanz: „Die Zahlen spre-
chen für sich: Die Heimtextil 

Heimtextil endet mit Besucher- und Ausstellerplus

wächst 2017 erneut auf Besu-
cher- und Ausstellerseite. Aber 
es geht schon lange nicht mehr 
nur um Quantität. Ganz be-
sonders freue ich mich über die 
hohe Qualität der ausgestellten 
Produkte sowie die Intensität 
der Gespräche zwischen Ein-

käufern und Ausstellern. Frank-
furt ist der internationale Treff-
punkt und das textile Herz der 
Interior-Branche.“

Ebenfalls positiv: Insgesamt 
wurde die Branchenkonjunktur 
von den Besuchern der Heim-
textil in diesem Jahr noch bes-

ser eingeschätzt als im Vorjahr. 
Insbesondere Besucher aus 
Deutschland beurteilen die ak-
tuelle Situation als gut (40 Pro-
zent).

„Wir sind zum richtigen Zeit-
punkt zur Heimtextil zurückge-
kehrt: In den vergangenen Ta-
gen haben wir erfolgreich unser 
neues Profil und die neue Pro-
duktausrichtung positioniert“, 
sagt Andreas Klenk, Geschäfts-
führer Saum & Viebahn. „Das 
Feedback unserer Besucher war 
durchweg positiv und wir konn-
ten sowohl Exportkontakte 
als auch inländische Kontakte 
knüpfen. Wir gehen mit einem 
sehr guten Gefühl von dieser 
Heimtextil und freuen uns, auch 
im nächsten Jahr wieder dabei 
zu sein.“ Die nächste Heimtex-
til, internationale Fachmesse für 
Wohn- und Objekttextilien, fin-
det vom 9. bis 12. Januar 2018 in 
Frankfurt am Main statt.

www.heimtextil.messefrankfurt.com

An die Generation von morgen 
denkt Elero nicht erst seit ges-
tern. Neben Ausbildungsplät-
zen im eigenen Betrieb bietet 

Früh übt sich, wer ein Meister werden will

der Antriebs- und Steuerungs-
spezialist dem Branchenach-
wuchs im Rollladen- u. Son-
nenschutzhandwerk bereits seit 

Jahren zahlreiche Schulungen 
und Workshops. Daher unter-
stützt der Hersteller die Berufs-
schulen und die Handwerks-
kammer in ihrem Bildungsauf-
trag. Wie bereits 2015 gestaltete 
Elero auch im Dezember 2016 
an zwei Tagen die Meisteraus-
bildung des Kammerbezirks 
Ulm zum Rollladen- und Son-
nenschutztechniker. 

„Wir wirken gerne dabei mit, 
den Nachwuchs für den Meis-
terbrief und späteren Beruf zu 
qualifizieren. Damit tun wir uns 
auch selbst einen Gefallen. Die 
Meisterschüler von heute sind 
potenzielle Fachpartner von 
morgen. Im Unterricht herrschte 
durchweg positive Stimmung. 
Die Schüler waren sehr motiviert 
und haben aktiv mitgearbei-
tet“, lobt Elero-Schulungsleiter 
Hermann Sonntag. Am 8. De-
zember 2016 unterrichtete die-
ser die Meisterklasse im Elero-

Hauptwerk in Beuren. Tags da-
rauf dozierte er an der Hand-
werkskammer Ulm. Gesamtnote 
„sehr gut“ – so beurteilten die 
Meisterschüler in einer anony-
men Abfrage die Schulung. Sie 
schätzten das breite Fachwissen 
und dessen Vermittlung in Theo-
rie und Praxis. 

Inhalte waren Antriebe und 
Steuerungen für Rollläden, Son-
nenschutzanlagen und Tore. Am 
Beispiel der breiten Elero-Pro-
duktpalette erlernten die Schü-
ler technische Details ausführ-
lich und praxisnah. Durchge-
nommen wurden der Aufbau 
und die Funktion von Rohr- und 
Jalousieantrieben. Worin un-
terscheiden sich elektronische 
und mechanische Endschalter? 
Was sind die Eigenschaften der 
verschiedenen Bremssysteme? 
Was sind die Vorteile praktischer 
Plug&Play-Antriebe wie RolTop 
D+? 

 „Dass den Teilnehmern die Kurse so gut gefallen haben, ist für 
das Unternehmen und mich ein großes Kompliment, das wir nur 
zurückgeben können. Auch in Zukunft werden wir die Kooperation mit der 
Handwerkskammer Ulm fortsetzen“, freut sich Schulungsleiter Hermann 
Sonntag (l.).

RTS

Elero
Die Organisatoren freuen sich besonders über die hohe Qualität der 
ausgestellten Produkte.

http://www.heimtextil.messefrankfurt.com/
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Weinor hat auch 2016 wie-
der seine Top-Team-Unterneh-
mertage durchgeführt. Im No-
vember diskutierten mehrere 
hundert Teilnehmer an sieben 
Standorten über neue Entwick-
lungen und Marketing-Maß-
nahmen des Sonnen- und Wet-
terschutz-Experten aus Köln.

Das Konzept hat sich be-
währt: Zum dritten Mal fanden 
die Top-Team-Unternehmer-
tage statt, bei denen Herstel-
ler Weinor seinen Top-Kunden 
Aktionen für das kommende 
Jahr präsentiert. Wichtig dabei: 
Die Geschäftsführer der Fach-
betriebe können nicht nur ihre 
Meinung zu Weinor-Konzepten 

mitteilen, sondern ihre Anre-
gungen und Ideen werden auch 
in der Umsetzung berücksich-
tigt, sie gestalten die Konzepte 
aktiv mit. 

Eine Anregung aus dem Top-
Team etwa wurde zum vollen 
Erfolg. Die Seminarreihe „Chef 
und Monteur” stand 2016 in der 
Beliebtheitsskala ganz oben. 
Referent Antonio Marucci gibt 
darin wertvolle Tipps, wie das 

Intensiver Austausch 

Wechselspiel der beiden wich-
tigen Player optimiert werden 
kann, um den Unternehmenser-
folg zu gewährleisten. 2017 wird 
das Schulungsangebot aufgrund 
der starken Nachfrage um ein 
Aufbau- und ein Inhouse-Semi-
nar erweitert. Auf den Unterneh-
mertagen gab Antonio Marucci 
den Teilnehmern eine Kostprobe 
seiner Seminarinhalte. 

Showeinlage 

Bei einem der beiden Unterneh-
mertage in Köln hatte Weinor 
ein ganz besonderes High-
light für seine Gäste zu bieten. 
Drei baumlange Basketballer 

des Weinor-Sponsoring-Part-
ners RheinStars waren vor Ort 
und gaben Wurftricks zum Bes-
ten. Außerdem veranstalteten 
sie einen kleinen Wettbewerb, 
bei dem die Top-Partner ein Lu-
kas Podolski-Trikot gewinnen 
konnten. Der ehemalige Köl-
ner Fußball-Profi ist einer der 
RheinStars-Gesellschafter. Nach 
ihrem sympathischen Auftritt 
hatte das Basketball-Team zahl-

reiche neue Fans, die nun auch 
die Heimspiele des vielverspre-
chenden Zweitligisten besuchen 
wollen.

Attraktives Programm 

Weinor bietet seinen Partnern 
mit dem Top-Team-Konzept ei-
nen Service, der in der Bran-
che seinesgleichen sucht. Egal 

ob online, offline, Werbeaktio-
nen oder Schulungen – in vie-
len Bereichen genießen die Top-
Partner von Weinor eine umfas-
sende Unterstützung und zahl-
reiche Vorteile, damit sie ihr Un-
ternehmen voranbringen und 
den Markt erfolgreich bearbei-
ten können. 

www.weinor.de

Weberstraße 21a 
D-02794 Spitzkunnersdorf
 +49 (0) 35 84 22 29-0
	+49 (0) 35 84 22 29-55
 info@bfbgmbh.de
www.bfbgmbh.de

Markisentücher aus:
•  Acryl  

– genäht (auch Tenara) bzw. geklebt 
– wasserdicht beschichtet – geklebt

•  Sunsilk geklebt
•  PVC, Soltis, Sunworker  

und Screen geschweißt

Technische Konfektion
Couponservice  für über 1000 Acryldessins, Soltis, Sunworker, Screen, 

Sunsilk, PVC-Markisenstoffe, Schirmstoffe u.a.

Bespannungen  für Schirme, Sonnensegel, Balkone, Baldachine u. Pavillons

WKS-Wandklappschirme, Sonnen- und Terrassen-
schirme, Schaukeldächer, Sitzauflagen und Sitzkissen

Markisen und Sondertücher aus:
Acryl / Acryl wasserdicht	 PVC-Markisenstoff
Lumera	 Soltis©, Sunworker, Glasfaserscreen
Polyester (Sunsilk, Sunvas u.a.)	 Spezialgewebe
Technische Konfektion
Couponservice	 für über 1200 Acryl- und Polyesterdessins, Lumera, 

Soltis©, Sunworker, Glasfaserscreen, PVC-Markisen-
stoffe, Baumwoll- und Schirmstoffe

Bespannungen	 für Schirme, Sonnensegel, Balkone, Baldachine u. Pavillons
Wandklappschirme, Sonnen– und Terrassenschirme,
Schutzhauben, Schaukeldächer und Sitzpolster

Wann werden Antriebe mit 
Nothandkurbeln eingesetzt? All 
dies und vieles mehr wurde den 
Schülern nähergebracht. Ein 
weiterer Schwerpunkt lag auf 
verdrahteten und funkbetriebe-
nen Steuerungen für Rollläden 
und Sonnenschutz. Aufgegriffen 

wurden auch Bussysteme. Be-
sprochen hat Hermann Sonntag 
zudem Smart Home-Lösungen 
wie die Centero zur Steuerung 
der Haustechnik per App. Auf-
gezeigt wurden außerdem die 
Vorzüge bidirektionaler Funk-
systeme, wie zum Beispiel  Pro-

Line 2 mit Routingfunktion, das 
Fahrbefehle zuverlässig umsetzt 
und dies an den Sender kom-
muniziert. Hinzu kam die Mo-
torisierung und Automatisie-
rung von Toren unter Beachtung  
der hier greifenden Normen.  
Durch die gemeinsame Bear-

beitung von Wiederholungs-
fragen konnten sich die Inhalte 
fest einprägen. Auch Unterlagen 
zum Mitnehmen sorgen dafür, 
dass das Wissen langfristig im 
Kopf bleibt. 

www.elero.de 

Diskutieren, hinterfragen, mitgestalten: Marketing-Leiterin Sylvia Hendel und 
Joachim Burg, Vertriebschef Deutschland und Österreich, führten durch die 
stark besuchten Top-Team-Unternehmertage.

Höhenflug: Die Top-Partner maßen sich auf dem Unternehmertag in Köln  
im Korbwurf.

W
einor (2)

http://www.weinor.de/
+49 (0) 35 84 22 29
+49 (0) 35 84 22 29
mailto:info@bfbgmbh.de
http://www.bfbgmbh.de/
http://www.elero.de/
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Mehr als 100 Fachleute aus der 
Fensterbranche und dem Bau-
elemente-Handel folgten am 
18. November 2016 der Einla-
dung von Hella ins Haus der 
Technik in Essen. Das Highlight 
der Veranstaltung war der neue 
Aufsatzrollladen Top Mini plus. 
Das Plenum war bis zum letzten 
Platz besetzt und ebenso groß 
war der Andrang auf der beglei-
tenden Fachausstellung.

Positives Feedback  
der Kunden
In einer modernen, multime-
dialen Präsentation stellte der 
Spezialist für Sonnen- und Wet-
terschutz die Vorteile des neuen 
Systems vor. Darüber hinaus 
konnten sich die Besucher über 
das umfassende Lösungsspek-
trum und die Zukunftsstrate-
gie von Hella informieren. Zu 
den Ansprechpartnern 
zählte auch der Haupt-
gesellschafter und Auf-
sichtsratsvorsitzende der 
Hella-Gruppe Franz Kra-
ler: „Für mich und unser 
Unternehmen ist der per-
sönliche Kontakt zu un-
seren Kunden elementar. 
Die Fensterindustrie ist 
einer der Hauptabsatz-
kanäle für Hella und im 
persönlichen Gespräch 
kann man am besten die 
Bedürfnisse der Kunden 
kennenlernen, um darauf 
hin gezielte Lösungen mit 
Mehrwerten zu entwi-
ckeln.“

Gleichzeitig diente die 
Veranstaltung mit dem 
Abend-Event auch als 
Plattform zum persönli-
chen Austausch der zahl-
reichen Fachleute. Tho-
mas Wenzel, Geschäfts-
führer Hella Sonnen-
schutztechnik GmbH: 
„Wir sind sehr zufrieden 
mit dem Ergebnis der Ver-
anstaltung. Das Feedback 
der Kunden und Interes-
senten zu unserem neuen 
Produkt war durchweg 
positiv. Das neue System 
erfüllt in mehrfacher Hin-

Neuen Aufsatzrollladen vorgestellt

sicht die steigenden Marktan-
forderungen.“

Das Multitalent 

Der neue, universelle Aufsatz-
rollladen Top Mini plus über-
zeugt durch seine Stabilität und 
die schnelle, sichere Montage 
mittels Clipstechnik zur Befesti-
gung auf dem Fenster, bzw. Nut, 
für die Befestigung in der Fens-
terlaibung. Der große Rollraum 
ermöglicht Elementhöhen bis 
3,4 Metern und eignet sich so-
mit für unterschiedliche Fens-
ter- und Türgrößen. Die vom ift 
Rosenheim geprüfte Wärme- 
und Schalldämmung entspricht 
den neuesten Normen und An-
forderungen, darunter auch die 
der EnEV. Das System ist vor-
bereitet für Insektenschutz-Lö-
sungen, die sich harmonisch in-
tegrieren lassen.

Aus der Praxis  
für die Praxis

„In die Entwicklung 
von Top Mini plus sind 
zahlreiche Anforde-
rungen aus der Praxis 
eingeflossen. Das er-
kennt man auch da-
ran, wie wartungs-
freundlich das neue 
System konzipiert ist. 
Wir haben ein Quali-
tätsprodukt geschaf-
fen, das mit seinen 
Leistungswerten und 
Funktionalitäten, aber 
auch mit seiner Wirt-
schaftlichkeit und Effi-
zienz Maßstäbe setzt“, 
erklärt Andreas Steidl, 
Konstrukteur bei Hella 
Sonnen- und Wet-
terschutztechnik in 
Abfaltersbach. 
Auch im Hinblick auf 
das Design bietet Top 
Mini plus eine hohe 
Flexibilität: Es gibt 
das Aufsatzsystem mit 
Putzträger, mit Alu-

miniumblende sowie mit einer 
Kunststoffblende, die neben 
dem klassischen Weiß in zahl-
reichen Farben und Holzopti-
ken verfügbar ist. 

Bei den Gästen fanden Art 
und Inhalte der Veranstaltung 
großen Zuspruch. Sowohl der 
Mix aus Informationen, Enter-
tainment und Community als 
auch der Teamspirit des Außen- 
und Innendienstes von Hella 
und die Möglichkeit, direkt mit 
den verantwortlichen Techni-
kern zu sprechen, wurden von 
den Fachleuten gelobt.

Im Mittelpunkt des Interes-
ses der über 100 Fachbesucher: 
Eindeutig das neue Rollladen-
Aufsatzsystem Top Mini plus, 
das zahlreiche Vorteile in einem 
System vereint. Die festliche 
Abendveranstaltung im Essener 
GOP Varieté-Theater nutzen die 
Teilnehmer für angeregte Fach-
gespräche und zum persönli-
chen Informationsaustausch 
mit dem Hella-Team.

www.hella.info

Ende letzten Jahres wurde der neue Aufsatzrollladen des Spezialisten für 
Sonnen- und Wetterschutz den Fachpartnern vorgestellt.

Der große Rollraum ermöglicht Elementhöhen 
bis 3,4 Metern und eignet sich somit für 
unterschiedliche Fenster- und Türgrößen.

H
ella (2)

http://www.hella.info/
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Von über 250 000 Besuchern 
kamen zur BAU 2017 erstmals 
80 000 aus dem Ausland. Die 
BAU, Weltleitmesse für Archi-
tektur, Materialien und Sys-
teme, hat damit international 
nochmals deutlich zulegen kön-
nen (2015: 72 000 Besucher). Ih-
ren Ruf als Architektenmesse 
konnte sie mit wieder 65 000 
Besuchern aus Architektur- und 
Planungsbüros einmal mehr un-
termauern. Mit 2120 Ausstellern 
aus 45 Ländern wurde auch auf 
Ausstellerseite ein neuer Re-
kordwert erzielt.

Messe-Geschäftsführer Rein-
hard Pfeiffer freut sich über die-
ses Ergebnis: „Zum wiederhol-
ten Male hat die BAU Rekord-
werte erzielt. Sie hat damit ihre 
Stellung als Innovationsmotor 
und Impulsgeber der Baubran-
che eindrucksvoll bewiesen.“ 
Auch Dieter Schäfer, Vorsitzen-
der des Ausstellerbeirats der 
BAU, zeigt sich begeistert: „Aus 
Sicht der Aussteller war die BAU 
ein voller Erfolg. Sie trägt zu 
Recht den Titel Weltleitmesse 
für Architektur, Materialien und 
Systeme.“ Für Martin J. Hör-
mann, stellv. Vorsitzender des 
Ausstellerbeirats der BAU, ist 
die BAU „das Branchenhighlight 
alle zwei Jahre“.

Zu den Top-10 Besucher-Aus-
landsmärkten gehörten wieder 
drei Länder außerhalb der EU: 
die Türkei (3055 Besucher / 2015: 
3716), Russland (2868 / 2015: 
2500) und China. Der ohnehin 
hohe Anteil chinesischer Fach-
besucher konnte nochmals ge-
steigert werden (2235 Besucher/ 
2015: 2096). China steigt damit 
weiter im Ranking der Top-10.

Im Rahmen der BAU hatte 
die Messe München den Mehr-
heitserwerb der „Fenestration 
China“, Chinas bedeutendster 
Messe für Fenster, Türen und 
Fassaden, bekannt gegeben. 
„Für uns als zukünftiger Veran-
stalter ist die sehr positive Re-
sonanz unserer Kernaussteller 
hierzu sehr wichtig“, erklärte 
Dr. Reinhard Pfeiffer. Cathy 
Peng, Gründerin der Fenestra-
tion China und künftige Mit-
gesellschafterin der neuen Fe-

Herausragende BAU 2017 

nestration BAU China, sieht im 
Zusammenschluss mit Segmen-
ten aus der BAU und dem BAU 
Congress China eine starke 
„Win-Win-Situation“. Die ge-

meinsame neue Plattform „Fe-
nestration BAU China“ findet 
erstmals vom 7. bis 10. Novem-
ber 2017 in Shanghai statt. Da-
mit stärkt die BAU auch ihre Po-
sition in China, dem wichtigsten 
Baumarkt der Welt.

An der Spitze des Besucher-
rankings der BAU stehen auch 
diesmal die Nachbarländer 
Österreich (11 520 Besucher), 
die Schweiz (5243) und Italien 

(5013). Dass die BAU auch au-
ßerhalb Europas immer stärker 
wahrgenommen wird, zeigt die 
Liste der Länder, die am meis-
ten zugelegt haben. Darunter 
sind Südkorea (1301 Besucher 
/ +42 Prozent), die USA (792 

Besucher / +40 Prozent) und In-
dien (803 / +59 Prozent).

„Die 1964 ins Leben ge-
rufene BAU hat sich in ihrer 
über 50-jährigen Geschichte 
zu einem weltweit beachteten 
Mega-Event entwickelt. Die-
sen Eindruck gewann jeder, der 
sich seinen Weg durch die 17 
Messehallen bahnte“, erklärte 
BAU-Projektleiter Mirko Arend. 
Vom ersten Tag an waren Hal-
len und Messestände voll, wie 
immer prägten aufwendig in-
szenierte – häufig doppel-
stöckige – Standpräsentatio-
nen das Bild. An den Ständen 
sah und hörte man Besucher 
aus der ganzen Welt. Die 2120 
Aussteller aus 45 Ländern wa-
ren darauf gut vorbereitet. Viele 
hatten speziell geschultes Per-
sonal zur BAU mitgebracht, 
um die vielen internationalen 
Gäste noch besser betreuen zu 
können. Auch wenn die BAU 
2017 von ihren Ausstellern vol-
len Einsatz forderte: Angesichts 
vieler neuer Kontakte, qualita-
tiv hochwertiger Besucher und 
guten konjunkturellen Aussich-
ten war die Laune an den Mes-
seständen blendend.

Die nächste BAU findet vom 
14. bis 19. Januar 2019 mit zwei 
neuen Hallen auf dem Gelände 
der Messe München statt. Das 
Ausstellungsgelände vergrößert 
sich auf 200 000 Quadratmeter.

www.messe-muenchen.de

EXTE STANDARD
VIER REVISIONSARTEN

WWW.EXTE.DE

PRODUKTE UND LÖSUNGEN 
RUND UM FENSTER UND TÜREN

ROLLLADENKASTEN-SYSTEME

EXTE_2017_RTS_H2_RK.indd   2 12.12.16   13:51

Von den über 250 000 Besuchern erstmals 80 000 aus dem Ausland.

RTS

http://www.messe-muenchen.de/
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Jenny Schenck, Tel. 0234-95391-14
schenck@verlagsanstalt-handwerk.de

Die nächste Ausgabe erscheint am 15. März 2017

Ihre Ansprechpartnerin:

Am 7. und 8. Dezember 2016 
öffnete die Architect@work in 
Stuttgart zum dritten Mal Ihre 
Türen für Architekten, Innenar-
chitekten, Ingenieurbüros und 
andere Planer. Mit erfreulichen 
2950 Fachbesuchern und an-
nähernd 200 Ausstellern bestä-
tigt sich die Veranstaltung so-
mit als Top-Branchentreffpunkt 
im Markt und überzeugte das 
interessierte Fachpublikum mit 
einer Vielzahl innovativer Pro-
dukte. „Die Architect@work ist 
ein Kristallisationspunkt der 
landesweiten Architekturszene. 
Die Messe überzeugt uns vor 
allem durch die hohe Anzahl 
an qualitativen Kontakten, dem 
kompakten Zeitrahmen und 
den einheitlichen Ausstellungs-
möglichkeiten, die den Fokus 
sehr stark auf das Produkt zu-
spitzen“, so Andreas Müller, Sa-
les Manager bei Mafi.

Brancheninterner 
Austausch
Aus gegebenem Grund werden 
Architekten täglich von Pro-

Neuheiten auf Architekten-Messe 

dukten, Bildern und angebli-
chen Innovationen überhäuft 
– umso wichtiger, sich auf gu-
tem Niveau und weg vom Bü-
roalltag gezielt zu informieren 
und auszutauschen. Hier stellt 
die Architect@work eine gelun-
gene Plattform mit einer guten 
Produktvielfalt zur Verfügung, 
begleitet durch anspruchsvolle 
Vorträge. Die Mischung aus in-
novativen Produkten, Dienst-
leistungsangeboten, Best-
Practice-Beispielen macht die 
Messe attraktiv. Spaß macht 
die Verpackung: „Die über-
geordnete Kleiderordnung in 
schwarz dient als schöne Back-
stage für die gezeigte Vielfalt.“ 
freut sich Kai Bierich, Dipl.-Ing. 
und Freier Architekt BDA – Ge-
schäftsführer bei Wulf Architek-
ten.

Ausgezeichnete 
Ausstellung
Die Sonderschau Voll.Holz by 
Raumprobe gab einen umfas-
senden Überblick und zeigte 
neueste Entwicklungen und 

Oberflächen. Mit mehr als 150 
Exponaten mit einer vielfälti-
gen Bandbreite an Exponaten 
gewährte die Ausstellung Ein-
sicht in einen der ältesten Bau-
stoffe, der immer noch das Po-
tenzial zu Überraschungen in 
sich birgt. Zusätzlich wurde die 
Sonderschau durch den Ma-
terialPreis 2016 ergänzt. Aus 
den sechs Rubriken wurden die 
Highlights und Gewinner aus-

gestellt. Neben spannenden 
Produkt- und Systeminnova-
tionen aus allen Bereichen der 
Baubranche wurde den Fach-
besuchern ein hochkarätiges 
Vortrags- und Ausstellungspro-
gramm, organisiert von der Ar-
chitektur- und Designplattform 
Stylepark, geboten.

www.architectatwork.com

Die V eranstaltung überzeugte das interessierte Fachpublikum mit einer 
Vielzahl innovativer Produkte.

A
rchitects@

w
ork

mailto:schenck@verlagsanstalt-handwerk.de
http://www.architectatwork.com/
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Mit speziellen Themenflächen, 
Gewerke übergreifenden Work-
shops und Vorträgen erweitert 
die Internationale Handwerks-
messe ihr Angebot für Fach-
besucher. Als Leitmesse des 
Handwerks bietet sie zudem 
Neuheiten von mehr als 1000 
Ausstellern. Das kommende 
Spitzentreffen des Handwerks 
findet vom 08. bis 14. März 2017 
auf dem Messegelände Mün-
chen statt. 

Digitalisierung, Existenz-
gründung, Betriebsübergabe, 
Innovationen, neue Werkstoffe, 
kommende Trends – die Inter-
nationale Handwerksmesse 
bietet 2017 ein umfangreiches 
Informations- und Weiterbil-
dungsangebot für Fachbesu-
cher aller Gewerke. „Hammer 
und Säge, inzwischen auch Ta-
blet, Smartphone oder Droh-
nen sind wichtige Werkzeuge 
für das Handwerk. Auf der In-
ternationalen Handwerksmesse 
erhalten Besucher drei weitere 
wichtige Werkzeuge für eine 
erfolgreiche Zukunft: Wissen, 
Kontakte und Ideen“, sagt Die-
ter Dohr, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der GHM Ge-
sellschaft für Handwerksmes-
sen mbH, die die Leitmesse seit 
1949 organisiert. Neben Neu-
heiten und Best-Practice-Bei-
spielen aus der Branche erwar-
tet Fachbesucher ein reiches 
Rahmenprogramm mit vielen 
Möglichkeiten, sich auszutau-
schen.

Analoges Handwerk 
digital verbessern
Ein Anlaufpunkt dafür ist der 
„Treffpunkt Handwerk“ im Ein-
gang West: eine Informations- 
und Dialogplattform für Fach-
besucher mit täglichen Vorträ-
gen, Beratungsgesprächen und 
Diskussionsrunden zum Thema 
„Digitalisierung praktisch ge-
stalten“. Betriebsinhaber erfah-
ren dort, wie sie neue digitale 
Technologien sinnvoll einset-
zen, wie sie ihr Unternehmen 
vor Hackerangriffen schüt-
zen und welche Möglichkei-
ten Suchmaschinen und Social 

Werkzeug für eine erfolgreiche Zukunft

Media für die Kundengewin-
nung bieten. Digitalisierung ist 
auch Thema am Stand des Bun-
desministeriums für Wirtschaft 
und Energie. Dort beraten an 
allen Messetagen Experten des 
Kompetenzzentrums Digitales 
Handwerk, dessen Gründung 
auf der Internationalen Hand-
werksmesse 2016 offiziell ver-
kündet wurde. Seine Aufgabe 
ist es, Fach- und Führungskräfte 
von Handwerksunternehmen 
über Einsatzmöglichkeiten digi-
taler Technologien zu informie-
ren und sie bei der praktischen 
Umsetzung zu unterstützen.

Ein Standort  
als (Best)Marke
Das Motto der Internationalen 
Handwerksmesse 2017, „Made 
in Germany. Das Original. Echt 
bei uns im Handwerk“, spiegelt 
sich an vielen Orten wider, un-
ter anderem auf den Themen-
flächen „Fokus. Made in Ger-
many» und „Land des Hand-
werks“ in Halle C2. „Verbrau-
cher schätzen echtes Hand-
werk und Qualität, nicht nur 
in Deutschland, sondern welt-
weit. „Made in Germany“ steht 
in diesem Zusammenhang für 
Ideenreichtum, modernste Pro-
duktionstechniken und exzel-
lente Leistungen – und die In-
ternationale Handwerksmesse 
ist die Bühne, das zu zeigen“, 
erklärt Dieter Dohr. Auf dem 

„Land des Handwerks“ präsen-
tieren sich Vorzeigebetriebe aus 
dem Handwerk, deren Leistun-
gen international gefragt sind, 
auf „Fokus. Made in Germany“ 
sehen Fachbesucher innova-
tive Start-ups, die mit frischen 
Geschäftsideen und -modellen 
begeistern. Ergänzend dazu in-
formieren Experten des Heinz-
Piest-Instituts für Handwerks-
technik (HPI) in kostenfreien, 
individuellen Beratungsgesprä-
chen über Fördermaßnahmen, 
Betriebsgründung und -über-
gabe, Unternehmensentwick-
lung sowie neue Technologien 
und Prozessoptimierung. 

Neue Märkte 
erschließen
Einen Bereich mit viel Poten-
zial beleuchtet die Themenflä-
che „Fokus. Gesund bauen“ 
in Halle B2. „Gesundheit 
beim Bauen und Sanieren ist 
Trendthema bei den Verbrau-
chern und für das Handwerk 
ein vielversprechender Markt“, 
sagt Dieter Dohr. Bei verschie-
denen Ausstellern und in Vor-
trägen können sich Fachbesu-
cher über nachhaltige Baustoffe, 
Wohngesundheit und Baubiolo-
gie informieren, unter anderem 
bei der Firma Steico, deren Mit-
arbeiter an einem Altbaumo-
dell täglich das Vorgehen bei der 
ökologischen Gebäudesanie-
rung demonstrieren.

Auch in diesem Jahr ist die 
Internationale Handwerks-
messe das offizielle Spitzen
treffen des Handwerks, bei dem 
die wichtigsten Vertreter aus 
Kammern und Verbänden mit 
prominenten Gästen aus Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik 
zusammentreffen. So wird im 
März 2017 auch Bundeskanzle-
rin Dr. Angela Merkel die Messe 
besuchen und sich von den he-
rausragenden Leistungen der 
Gewerke überzeugen.

www.ihm.de

Vorzeigebetriebe aus ganz Deutschland präsentieren sich auf der Fläche „Land 
des Handwerks“.

Auch in diesem Jahr wird Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel auf der Messe 
erwartet.
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Ja, genau Sie sind gemeint !
Kommen auch Sie nach
Köln zur 50. Haupttagung
der Rollladen & 
Sonnenschutztechniker

www.rs-tagung.de

Alles Wissenswerte zu der Tagung in Köln am 22. und 
23. Oktober erfahren Sie unter www.rs-tagung.de. 
Hier können Sie sich auch direkt online registrieren.

Herzlich dazu eingeladen sind alle Fachbetriebe, die im Be-
reich Rollladen & Sonnenschutz tätig sind.

• Sponsor • Sponsor

• Mit der freundlichen Unterstützung von:

Rollladen- und 
Sonnenschutztag
17. April 2010

Eine Aktion des Bundesverbandes Rollladen + Sonnenschutz e.V. und des Förderkreises Rollladen- und Sonnenschutztag 2010, www.rollladen-sonnenschutz.de

Gemeinsam stark sein!
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Fokus:
Komplexe
Fassaden

30. März 2017
Porsche Museum,
Stuttgart-Zuffenhausen

Eine Veranstaltung von:

FORUM FASSADE 2017 ist die zweite gemeinsame 
Fachtagung von Flachglas MarkenKreis und FASSADE.
Die Veranstaltung richtet sich an alle an der Planung 
und Ausführung von Fassaden Beteiligten: Planer, 
Berater, Techniker, Generalunternehmer, Systemhäuser 
und Fassadenbauer.

Fokus der diesjährigen Veranstaltung sind komplexe 
Fassaden. Mit dem Vortragsprogramm wird das Thema 
aus der Sicht der verschiedenen Beteiligten behandelt – 
vom normativen Umfeld bis zur Ausführung.

Weitere Informationen und Anmeldung
unter www.forumfassade.com

http://www.forumfassade.com/
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